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Abstract 

Zunehmende Relevanz: Die wachsende Europabetroffenheit deut-
scher Städte 

Bei der Erfüllung zentraler kommunaler Aufgaben hat die EU zunehmend 

an politikfeldübergreifender Bedeutung gewonnen. Es kann von einer 

„Hauptgefechtslinie zwischen den Kommunen und der EU“ 1 bzw. von ei-

nem „Spannungsfeld von europäischem Wettbewerb und Gemeinwohl“ 2 

ausgegangen werden. Die Herausforderung der Kommunen besteht da-

rin, das Prinzip der kommunalen Selbstverwaltung in der Europäischen 

Union durch dauerhafte Anstrengungen auf der nationalen und europäi-

schen Ebene zu festigen und auszubauen. Relevante Artikel des Lissa-

bonner Vertrags haben weitere indirekte Möglichkeiten der Einflussnah-

me geschaffen.  

Die Beteiligung an europäischen Netzwerken ist für Kommunen zur 

Durchsetzung ihrer Interessen in den letzten Jahrzehnten zu einem im-

mer bedeutenderen Faktor geworden. Einerseits stieg die Europabetrof-

fenheit der lokalen Ebene, andererseits gibt es auf europäischer Ebene 

keine ausgeprägten formalen Beteiligungsmöglichkeiten für Kommunen, 

um im Politikgestaltungsprozess ihre Interessen zu vertreten. Eine inten-

sive und differenzierte Netzwerkarbeit stellt eine strategische Möglichkeit 

dar, diesen Effekt auszugleichen. 

Im Forschungsprojekt wurde eine Netzwerkanalyse für die Stadt Köln 

zum Thema „Europa“ durchgeführt. Die gewonnenen Informationen er-

geben eine Landkarte der horizontalen und vertikalen Netzwerkpfade 

zwischen der Stadt Köln und der Europäischen Union. Die Erhebung wur-

de ausgehend von kölner Akteuren so lange wiederholt, bis der Pfad bei 

wichtigen Entscheidungsträgern auf europäischer Ebene endete. Über 

                                                                      
1 Leitermann 2009: 4. 
2 Krautscheid 2009. 
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diese Wege versuchen kommunale Akteure an der europäischen Politik-

gestaltung zu partizipieren.  

Analyse: Die Landkarte der kölner Wege nach Brüssel 

Die kölner Wege nach Europa sind durch eine verwirrende Vielfalt an 

Kontakten und Umwegen geprägt. Politiker und Beamte sind in unter-

schiedlichen Formen und mit unterschiedlicher Intensität zu „Mehrebe-

nenspielern“ geworden. In der Praxis der Europa- und Netzwerkarbeit der 

Stadt Köln werden diese möglichen Anknüpfungspunkte unterschiedlich 

stark und vereinzelt gar nicht genutzt. Deutlich wird, dass trotz guten (eu-

ropäischen) Willens häufig Anreize fehlen bzw. Rahmenbedingungen die 

Möglichkeiten für ein stärkeres Engagement verbauen.  

Europaarbeit als Querschnittsaufgabe: Zentrale Ansiedlung und Koordi-
nationsfunktion des Büros für internationale Angelegenheiten 

Innerhalb der Stadt Köln ist das Büro für internationale Angelegenheiten 

der Stadt Köln als Querschnittsdezernat zentral beim Amt des Oberbür-

germeisters angesiedelt. Es erfüllt sowohl für den Oberbürgermeister 

selbst als auch für die kölner Stadtverwaltung eine wichtige Vermitt-

lungsfunktion, indem es Verbindungen in den europäischen und euro-

papolitischen Raum eröffnet. 

In der Geschäftsanweisung Internationale Angelegenheiten ist festgelegt, 

dass das Büro für internationale Angelegenheiten Dienstleistungs-, Koor-

dinierungs- und konzeptionelle Aufgaben wahrnimmt. Es ist auf die frei-

willige Kooperation von Dezernent/-innen und Amtsleiter/-innen ange-

wiesen. Momentan sind jedoch nur schwache Anreize für eine dezentrale 

Europaaktivität in der Stadt Köln gesetzt. Angesichts eines knappen Zeit-

budgets und begrenzter finanzieller Mittel werden europäische Aktivtä-

ten auf der Prioritätenliste herabgestuft. 
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Dezentrale Europaarbeit: Deutliche Unterschiede 

Das Büro für internationale Angelegenheiten ist für die administrative 

Abstimmung in europäischen Fragen zuständig. Hierunter fallen die Be-

treuung und Unterstützung von allen Außenkontakten der Stadt Köln im 

Rahmen von Städtepartnerschaften oder der Austausch von Best-

Practices für die gesamte Stadtverwaltung. Die Treffen werden im Büro 

für internationale Angelegenheiten inhaltlich vorbereitet und teilweise 

durch die Teilnahme von Mitarbeiter/-innen des Büros unterstützt. Diese 

Funktion hat Eingang in die Verwaltungspraxis gefunden. Im Rahmen der 

Untersuchung wurde von den Befragten immer wieder berichtet, dass es 

große Unterschiede zwischen den Dezernaten, Ämtern und sogar Abtei-

lungen gebe, was die Unterstützung von Europaaktivitäten angeht. 

Bedeutung des Europabüros für die Netzwerkarbeit der Stadt Köln 

Die zentrale Position des Büros für internationale Angelegenheiten und 

die damit einhergehende Vermittlerrolle (herstellen von Verbindungen) 

sind für die kölner Stadtverwaltung grundsätzlich als positiv für die not-

wendige Europaarbeit zu bewerten. Es werden verschiedene Gruppen 

innerhalb des thematischen Netzwerks „Europa“ verbunden; damit über-

brückt das Büro für internationale Angelegenheiten sogenannte struktu-

relle Löcher. Diese „Löcher“ sind Bereiche im Netzwerk, in denen Verbin-

dungen und überbrückende Beziehungen ohne das Büro für internatio-

nale Angelegenheiten fehlen würden.3 Es nimmt insofern innerhalb der 

Stadt Köln eine wichtige Maklerposition wahr, die als gute Ausgangsposi-

tion für Kooperationsprozesse gelten kann. Allerdings birgt das Alleinstel-

lungsmerkmal im Innern der kölner Stadtverwaltung aber auch die Ge-

fahr eines „Flaschenhals“-Effektes, weil der gesamte Informationsfluss 

und Ressourcenaustausch nur über das Büro läuft (vgl. Abbildung 9) und 

diese Funktion als Alibi für Untätigkeit dient. 

 

                                                                      
3 Siehe Glossar 
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Mit Blick auf europäische Themen gehören zu den zentralen Kontakten 

des Büros für internationale Angelegenheiten auf regionaler Ebene vor 

allem der Deutsche Städtetag und die NRW-Landesregierung; über sie 

führen indirekte Wege in das europäische Mehrebenensystem. Ein wich-

tiger Anknüpfungspunkt ist auf der Landesebene die Abteilung Europa 

und Internationale Angelegenheiten des Ministeriums für Bundesangele-

genheiten, Europa und Medien des Landes Nordrhein-Westfalen. Hier 

findet sowohl zwischen dem Büro für internationale Angelegenheiten 

und den beiden Institutionen als auch zwischen der Landesregierung 

und dem Deutschen Städtetag ein reger Austausch statt. Die Mitglieder 

dieser drei Institutionen treffen sich in Zeiträumen zwischen vier Wochen 

und drei Monaten und der Informationsaustausch ist eher ausgeglichen, 

d. h., die Akteure versorgen sich gegenseitig mit Informationen.  

Innerstaatlich haben die Kommunen ihre Beteiligungsmöglichkeiten an 

europäisch ausgerichteten Problemverarbeitungsprozessen nur in be-

grenztem Umfang auf- und ausgebaut. Zwar wird den Kommunen eine 

Unterrichtung durch die Bundesregierung in europäischen Fragen zuge-

standen, diese Teilnahmemöglichkeit wird jedoch kaum genutzt. Der 

Bundesrat hat den Kommunen dagegen keine Mitwirkungsrechte einge-

räumt. Für die Stadt Köln spielen Kontakte auf Bundesebene eine unter-

geordnete Rolle. 

Wichtigster Adressat kommunaler Lobbyaktivitäten auf europäischer 

Ebene ist die Europäische Kommission. Sie hat das Monopol auf Gesetzes-

initiativen und ist aufgrund ihres vergleichsweise schlanken Administra-

tionsapparates auf Expertenwissen und Lobbyisten angewiesen. Da die 

kommunale Ebene später für die Ausführung der Rechtsvorschriften zu-

ständig ist, ist es für die Kommission von besonderem Interesse durch 

frühe Einbeziehung der Interessensvertreter die Akzeptanz von Gesetzes-

initiativen zu erhöhen. Über den Deutschen Städtetag können auf dem 

indirekten Weg sowohl das Büro für internationale Angelegenheiten als 
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auch Mitglieder der kölner Stadtverwaltung Akteure der Europäischen 

Kommission erreichen. Für die kölner Stadtverwaltung lohnt sich der di-

rekte Pfad über ihr für Europakontakte zuständiges Büro, da es auch un-

mittelbare Zugänge zu Akteuren der Europäischen Kommission besitzt. 

Neben der direkten Verbindung zur Europäischen Kommission unterhält 

das Büro für internationale Angelegenheiten auf europäischer Ebene vor 

allem Beziehungen zur Regionalvertretung der Kommission in Bonn und 

zu Akteuren europäischer Netzwerke und Verbände – allen voran EURO-

CITIES und POLIS, über die indirekt weitere Akteure in der Europäischen 

Kommission erreicht werden können.  

Weitere Kontakte suchen Kommunen unmittelbar zum Europäischen Par-

lament, denn es hat im Lauf der Zeit vertragliche Beteiligungsrechte hin-

zugewonnen. In dem sogenannten „ordentlichen Gesetzgebungsverfah-

ren“ nimmt es zusammen mit dem Rat eine zentrale Position ein. Von der 

Stadt Köln werden Beziehungen zu Abgeordneten des Europäischen Par-

laments dagegen nicht so hoch eingeschätzt.  

Erstmals vertraglich formalisierte Beteiligungsmöglichkeiten für deut-

schen Kommunen bietet auch der Ausschuss der Regionen (AdR), in dem 

sie durch drei Vertreter der deutschen kommunalen Spitzenverbände 

vertreten sind. Für die Stadt Köln ergab die Befragung allerdings, dass der 

AdR für lokale Akteure keinen zentralen Anknüpfungspunkt darstellt und 

sich ein strukturelles Loch zu diesem Beteiligungsfeld abzeichnet. 

Insgesamt kann festgehalten werden, dass die Stadt Köln eine ausdiffe-

renzierte Vernetzungsstrategie verfolgt. Es bestehen direkte Verbindun-

gen nach Brüssel und zugleich können die europäischen Akteure ohne 

große Umwege auch indirekt über Dritte erreicht werden.  

Die Netzwerke differieren je nachdem, welche Funktion der Kontakt erfül-

len soll. Mögliche Funktionen sind Informationsgewinnung und Informa-

tionsverbreitung, Kenntnis der Rechtslage, Einflussnahme auf europapoli-

tische Entscheidungen, Herstellung von Kontakten nach Brüssel. Für die 

verschiedenen Funktionen werden Kontakte zu jeweils verschiedenen 

Akteuren gepflegt. 
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Vorschläge zum Ausbau des Wegenetzes 

Die kurzen Pfaddistanzen und die Pluralität der Zugangswege der Stadt 

Köln zu Akteuren, die Verbindungen nach Brüssel garantieren, sind als 

nützlich zu bewerten. Denn mit steigenden Distanzen und mit steigender 

Abhängigkeit von einzelnen Kontakten erhöht sich die Störanfälligkeit 

beim Transfer von Informationen. Der Optionenreichtum vieler indirekter 

Beziehungen fördert die Effizienz eines Netzwerkes und minimiert die Ge-

fahr, wichtige Akteure bei Ausfall eines Akteurs nicht mehr erreichen zu 

können. Für Strategien zum Ausbau der europapolitischen Aktivitäten 

sind Anreize zu setzen, die Möglichkeiten nicht nur auszubauen, sondern 

auch zu nutzen.  

Vorschläge zum internen Ausbau des Wegenetzes 

Anerkennung von Mitarbeiterschulungen zu europäischen Themen 

Das Personalamt und das Büro für internationale Angelegenheiten bieten 

halbjährlich Schulungen zu EU-Themen an, vor allem zum Bereich För-

dermöglichkeiten, aber auch zum politischen System der EU. Die Teil-

nahme ist freiwillig. Das Angebot wurde zunächst gut angenommen, spä-

ter flachte das Interesse aber ab: Mögliche Gründe sind eine Sättigung 

der interessierten Verwaltungsmitarbeiter(innen) mit Europathemen und 

die Finanzsituation, die eventuell dazu führt, dass in der Verwaltung kei-

ne Ressourcen mehr in die Beantragung von EU-Projekten investiert wer-

den. Ein weiterer Grund kann das Fehlen von Gratifikationen und Aner-

kennungen für diejenigen sein, die Europakompetenzen erwerben und 

diese dann auch nutzen. 

Europazertifikat zur Stärkung der dezentralen Europakompetenz 

Für eine gut funktionierende Europaarbeit ist es nicht nur wichtig, die 

strukturellen Möglichkeiten zu schaffen und die nötigen Ressourcen be-
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reitzustellen, sondern auch die Mitarbeiter/-innen der Stadtverwaltung 

zu motivieren und zu schulen, d. h. eine Europakompetenz dezentral in 

allen Ressorts aufzubauen und zu fördern. Vor allem fehlende Sprach-

kenntnisse wurden mehrfach als Grund für eine eher ablehnende Haltung 

in der Mitarbeiterschaft gegenüber europäischen Projekten genannt. An-

gebotene Schulungen wie „Europa am Arbeitsplatz“ scheiterten bisher 

am Teilnahmemangel.  

Um diesen Effekten entgegenzuwirken, können durch die Einführung ei-

nes „Europazertifikats“ Anreize gesetzt werden. Das Europazertifikat kann 

von einzelnen Personen, nicht jedoch von Ämtern oder Dezernaten er-

langt werden. Es empfiehlt sich, das Europazertifikat fest in der Personal-

entwicklung der Stadt Köln zu verankern und zu einem etablierten Be-

standteil in der Laufbahnentwicklung zu machen. Bestandteile können 

u. a. die Schulung zu europäischen Themen, der Erwerb von Sprachkom-

petenz, die Beantragung von EU-Projekten, die aktive Mitarbeit in euro-

päischen Netzwerken, ein Aufenthalt in Brüssel bei relevanten Institutio-

nen und Netzwerken sowie die aktive Mitwirkung in der internationalen 

Runde sein. Allerdings muss ein solches Zertifikat auch einen Nutzen für 

die einzelnen Organisationseinheiten haben, damit diese ihre Mitarbei-

ter(innen) anhalten, das Zertifikat zu erwerben. Es wird ein gezielter Aus- 

und Aufbau der dezentralen Europakompetenz sowie einer verbindlichen 

Europastruktur in der Verwaltung empfohlen. 

EU-Projekte 

Die Projekte werden vom Büro für internationale Aufgaben koordiniert 

und begleitet, die Projektarbeit selbst findet in den Fachämtern statt. Ne-

ben der Frage, ob ein Projekt politisch gewollt ist und den Zielen der 

Stadt nützt, spielen vor allem die personellen Ressourcen zur Antragstel-

lung und Durchführung sowie auch die Finanzierungsmöglichkeiten des 

notwendigen Eigenanteils eine große Rolle. Bemerkenswert ist, dass trotz 

einer steigenden Europäisierung des kommunalen Handelns und trotz 

der Möglichkeit, finanzielle Unterstützung für Vorhaben der Stadt zu ge-
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winnen, die Zahl der Beantragungen von EU-Projekten in der letzten Zeit 

wegen Ressourcenmangel rückläufig ist.  

Koordination von Kontakten zu europäischen Themen 

Um koordinierend tätig sein zu können, ist es für das Büro für internatio-

nale Angelegenheiten wichtig, über alle europarelevanten Aktivitäten 

von Rat und Verwaltung informiert zu sein. Die Koordination der Außen-

kontakte hat zwei zentrale Aspekte: Einer ist das Nachhalten der insge-

samt bestehenden Kontakte der Stadt Köln nach außen, der andere be-

trifft die inhaltliche Koordination der äußeren Vertretung der Stadt Köln. 

Das Büro ist auch bei der Erfüllung dieser Koordinationsfunktion auf das 

Engagement der dezentralen Verwaltungseinheiten angewiesen. Es gibt 

bislang kein einheitliches und transparentes System, mit dem Kontakte 

kontinuierlich nachgehalten werden. 

Neugestaltung der Arbeits- und Kompetenzaufteilung im Büro für 
internationale Angelegenheiten 

Die Europaarbeit der Stadt Köln wird durch fehlende finanzielle, personel-

le und zeitliche Ressourcen erschwert. Im Arbeitsalltag des Büros für in-

ternationale Angelegenheiten führt die Zusammenlegung von Europaar-

beit und von Betreuung der Städtepartnerschaften zwar zu den ge-

wünschten Synergieeffekten, gleichzeitig überlagern sich aber die Euro-

pa- und Netzwerkarbeit mit der Arbeit in den Städtepartnerschaften. Dies 

ist besonders problematisch, da durch eine geringere Akquisition von EU-

Projekten der Stadt auch finanzielle Mittel verloren gehen. 

Zur Entlastung des Büros für internationale Angelegenheiten wird emp-

fohlen, bei der Arbeitsteilung der Mitarbeiter(innen) des Büros Arbeits-

schwerpunkte für europäische Netzwerkarbeit und für Städtepartner-

schaften zu bilden. So können die bestehenden Mitgliedschaften in eu-

ropäischen Netzwerken und bestehende Kontakte effizient genutzt wer-
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den. Die Neustrukturierung könnte im Rahmen der vom Stadtvorstand 

beschlossenen Entwicklung einer kölner „Europa 2020-Strategie“ ge-

schehen. Hierdurch könnte sich die Stadt Köln auch Wettbewerbsvorteile 

sichern.  

Austausch zur Europaarbeit innerhalb Kölns fördern 

Die Internationale Runde ist das zentrale Koordinationsgremium für die 

Abstimmung von zentraler und dezentraler Europaarbeit in Köln; aller-

dings hat sie seit zwei Jahren nicht mehr getagt. Ein Austausch zu euro-

päischen Themen findet zurzeit (Herbst 2012) zwischen dem Büro für in-

ternationale Angelegenheiten und einzelnen Teilen der Verwaltung nur 

punktuell anlassbezogen statt. Dies kann zu einer Steigerung der Ar-

beitsbelastung und damit zu Engpässen im Büro für internationale Ange-

legenheiten führen. Zur Förderung des Austausches über Europaarbeit 

innerhalb der Stadt Köln wird empfohlen, die Internationale Runde und 

die Facharbeitskreise, wie in der Geschäftsanweisung für Internationale 

Angelegenheiten festgelegt, zu reaktivieren und in einen kontinuierli-

chen Arbeitsrhythmus zu bringen. Auch die Position der Europabeauf-

tragten in den verschiedenen Ämtern sollte verbindlich implementiert 

und gestärkt werden. 

Vorschläge zum externen Ausbau des Wegenetzes 

Netzwerkarbeit fördern und dezentral zugänglich machen  

Die Mitarbeit in europäischen Netzwerken ist bei den Mitarbeiter/-innen 

des Büros für internationale Angelegenheiten und auch insgesamt in der 

kölner Verwaltung unterschiedlich stark ausgeprägt. Bei der Vertretung 

kommunaler Interessen auf europäischer Ebene wird eine gute Vernet-

zung und das Vertreten einer gemeinsamen Position von vielen Partnern 

als vorteilhaft angesehen. Zur Vertretung von kölner Interessen auf euro-

päischer Ebene wird ein Ausbau der dezentralen Netzwerkaktivität emp-

fohlen. 
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Netzwerkressourcen von nicht-städtischen Akteuren nutzen 

Die vorgefundene Vernetzung verläuft relativ enggeführt über einschlä-

gige Institutionen. Die Netzwerke anderer kölner Akteure – z. B. Stadt-

werke/ RheinEnergie, zivilgesellschaftliche Verbände, Wirtschaftsunter-

nehmen, Projekte der Universität oder parteipolitische Gremien – spielen 

bisher kaum eine Rolle. Die Chancen dieser bisher nicht berücksichtigten 

Pfade sollten daher aktiv in die Europaarbeit der Stadt mit einbezogen 

und genutzt werden. Hierzu wird empfohlen, die zivilgesellschaftlichen, 

politischen, wirtschaftlichen und wissenschaftlichen Potenziale zu erkun-

den und in einer kölner Initiative – wie dem Netzwerk Daseinsvorsorge – 

zu bündeln. 

Darüber hinaus wird eine europabezogene Stärkung der Beziehungen 

und der Kooperation vor allem mit der NRW-Staatskanzlei und mit dem 

Deutschen Städtetag – wegen der guten Anbindung der beiden Instituti-

onen an das EU-Mehrebenensystem – empfohlen. Da sich unter den 

wichtigsten Kontakten des Büros für internationale Angelegenheiten 

zwar Akteure aus der Europäischen Kommission befanden, nicht jedoch 

aus dem Europäischen Parlament und dem Ausschuss der Regionen, 

können die Beziehungen zu diesen Institutionen als ausbaufähig erachtet 

werden.  

Best-Practices: Expertise anderer Städte nutzen 

Ziel beim Austausch von Best-Practices ist es, möglichst viel Know-how 

und Expertise zu fachspezifischen Themen aus den Netzwerken und 

Partnerstädten in die Stadt Köln zu holen. Dies wird von den Befragten als 

Nutzen für die Stadt Köln eingeschätzt. Bei vielen der von den Befragten 

genannten Beispiele wurde die Stadt Köln von anderen Städten um Un-

terstützung und um den Austausch von Best-Practices angefragt. In um-

gekehrter Richtung wird der Austausch vergleichsweise selten angefragt. 

Vor diesem Hintergrund wird empfohlen, die Möglichkeiten zum Aus-
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tausch von Best-Practices auszubauen, vor allem um Expertise in speziel-

len Fachbereichen nach Köln zu holen. 

Einrichtung eines kölner Büros in Brüssel  

Für die strategische Weiterentwicklung der Europaarbeit der Stadt Köln 

ist die Einrichtung eines Büros in Brüssel intensiv zu diskutieren. Ein sol-

ches Büro kann den Zugang zu europäischen Akteuren und Netzwerken 

vereinfachen. Es muss allerdings genau darauf geachtet werden, welche 

Ziele ein externes Büro verfolgen soll und wie diese Arbeit zu optimieren 

ist .  

Die Vorteile eines kölner Europabüros in Brüssel resultieren aus der 

räumlichen Nähe zu einflussreichen Europapolitiker/-innen und Vertre-

ter/-innen anderer Kommunen. Durch eine häufigere persönliche Interak-

tion vor Ort wäre eine intensivere Kontaktpflege möglich. Auch der zeitli-

che Aufwand und die aufzuwendenden Reisekosten für die Kontaktpfle-

ge ließen sich durch eine direkte Präsenz in Brüssel minimieren. Die Nähe 

zu den europäischen Institutionen, zu anderen Regional- und Kommu-

nalvertretern aus der gesamten Europäischen Union und zu den europäi-

schen Fachnetzwerken stellen den Mehrwert eines Büros direkt in Brüssel 

dar. Das Lobbying für Themen bei europäischen Institutionen, die für die 

Stadt Köln relevant sind, könnte so möglicherweise effizienter betrieben 

werden. Ein weiterer Vorteil wäre die Möglichkeit der Weiterbildung von 

Mitarbeiter/-innen der Stadt Köln direkt vor Ort. Europakompetenzen in 

bestimmten Fachbereichen könnten direkt im Austausch mit europäi-

schen Praktiker/-innen vermittelt werden. Mitarbeiter(innen) der Dezer-

nate könnten für einige Monate zu fachspezifischen Themen im Brüsseler 

Büro eingesetzt werden und so für ihre Arbeit gewinnbringendes Know-

how erwerben und Kontakte knüpfen. Durch ein kölner Europabüro in 

Brüssel – oder eine Bürogemeinschaft mit anderen Städten – würde es 

möglich, Mitglieder der kölner Stadtverwaltung für eine bestimmte Zeit 

in diesem Büro hospitieren zu lassen. Dies würde die Europakompeten-

zen – und eventuell auch das Europa-Interesse – der Verwaltungsmitglie-

der stärken und die Anzahl kompetenter Europa-Akteure in den einzel-
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nen Dezernaten erhöhen. Die Büros der Landesvertretung in Brüssel und 

der kommunalen Spitzenverbände bieten solche Möglichkeiten bereits 

an. 

Für den Aufbau eines solchen kölner Büros in Brüssel bestehen verschie-

dene Möglichkeiten. Es kann ein eigenständiges kölner Büro in Brüssel 

eingerichtet werden, das die europabezogenen Kontakte der Stadt Köln 

in Brüssel pflegt und kölner Interessen vertritt. Das Europabüro in der 

kölner Stadtverwaltung bildet den lokalen Counterpart; es stünde mit 

den Mitarbeiter/-innen in Brüssel ständig in Kontakt und könnte die aus 

Brüssel zugelieferten Informationen mit den internen Informationen und 

Anfragen verknüpfen. Statt eines permanenten Zweitbüros in Brüssel 

kann auch die Möglichkeit in Betracht gezogen werden, einzelne Mitar-

beiter/-innen des lokalen Büros für internationale Angelegenheiten nach 

dem Rotationsprinzip und zeitlich befristet zu europäischen und europa-

bezogenen Institutionen in Brüssel zu entsenden. Zur effizienten Gestal-

tung eines Büros in Brüssel könnte auch eine Bürogemeinschaft in Erwä-

gung gezogen werden. Es böte sich die Zusammenarbeit mit anderen 

Städten zu Themenschwerpunkten gemeinsamer Europabetroffenheit 

an. Interessen in bestimmten Themenbereichen könnten so tiefergehend 

bearbeitet, früh gebündelt und mit Nachdruck vermittelt werden, wenn 

Synergieeffekte genutzt werden. Die gemeinsame Nutzung von Räumen 

und technischen Infrastrukturen senkt die Kosten für die Einrichtung ei-

nes Büros in Brüssel.  

Voraussetzungen für die erfolgreiche Arbeit eines externen Europabü-

ros sind eine sehr enge Anbindung an die kölner Stadtverwaltung und 

aktive Europabeauftragte in den verschiedenen Dezernaten und Fachbe-

reichen, aber auch intensive Kontakte zu relevanten Akteuren aus der Po-

litik, Wirtschaft, Wissenschaft und Zivilgesellschaft Kölns. Ohne eine star-

ke Rückkoppelung zu kompetenten europapolitischen Strukturen in Köln 

würde ein externes Büro allein wirkungslos bleiben, es bestünde dann 
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Zur Governanceperspektive 

In dem – im letzten Jahrzehnt intensiv entwickelten – Governance-

Ansatz4 spielen drei Aspekte eine zentrale Rolle: (a) die Bedeutung hierar-

chischer Strukturen nimmt ab und dezentrale Verantwortungsstrukturen 

gewinnen an Bedeutung; (b) die Kooperation staatlicher, privater und ge-

sellschaftlicher Akteure erfasst Sektoren, Ressorts und Organisationen; (c) 

die Steuerung erfolgt in einem Prozess der Interaktion unter den Akteu-

ren, die sich kontinuierlich über gemeinsame Problemdefinitionen und 

Handlungsziele verständigen5. Politische Steuerungsprozesse werden 

daher nicht mehr nur streng hierarchisch aufgefasst, der Governance-

Begriff betont vielmehr die gegenseitigen Abhängigkeiten der Akteure 

und distanziert sich von der traditionellen Staatsfixierung6. Moderne Ko-

operationsstrukturen der Governance sind somit an einen Netzwerkmo-

dus gebunden, der weder eine starke vertikale Hierarchisierung noch ei-

ne starke horizontale Sektorenabgrenzung beinhaltet. Die Interdepen-

denzen finden Ausdruck in horizontaler interorganisatorischer Koopera-

tion und Koordination sowie in entsprechenden vertikalen Steuerungs-

formen. Die entstandenen Entscheidungsprozesse basieren auf Verhand-

lungen und Abstimmungen, in die alle relevanten Akteure aus Politik und 

gesellschaftlichen Feldern über mehrere Ebenen hinweg – von der kom-

munalen bis zur europäischen Ebene – einbezogen sind. Nach diesem 

Verständnis tritt der Staat als zentrales Steuerungszentrum zurück. Indem 

er zum Ko-Akteur in einem informellen und formellen Verhandlungsnetz 

von staatlichen und gesellschaftlichen Akteuren wird, verbessert sich ins-

besondere für kommunale Akteure die Erreichbarkeit der europäischen 

Ebene. Gleichwohl wird bei den Governance-Analysen auch der für das 

                                                                      
4 Vgl. Diedrichs/Reiners/Wessels 2010; Peters/Pierre 2009. 
5 Vgl. Fürst/Zimmermann 2005. 
6 Vgl. Benz 2004. 
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EU-System deutlich erkennbare „shadow of the hierarchy“7 erkennbar: In 

der letzten Instanz kann der Gerichtshof der Europäischen Union verbind-

lich Recht sprechen. 

Zur Netzwerkperspektive  

Diese Entwicklungen korrespondieren mit einer Zunahme von Interde-

pendenzen durch Vernetzung. Manuel Castells beschreibt die gesell-

schaftliche Konfiguration im Übergang zum Weltsystem des 21. Jahrhun-

derts als „Netzwerkgesellschaft“, die von einer komplexen Architektur 

vielfältiger Beziehungen zwischen Netzwerken – informationstechnolo-

gisch verstärkt – geprägt wird.8 Die langen Netzwerkketten repräsentie-

ren offene Strukturen, die expansionsfähig über nationalstaatliche Gren-

zen hinweg neue Knoten integrieren, wenn diese die Kommunikations-

codes des Vernetzungsflusses beherrschen. Mit der Globalisierung weitet 

sich diese Konfiguration aus und integriert stufenweise neue Beziehungs-

felder. So werden die lokal, regional und national strukturierten Netzwer-

ke im Prozess der Integration europäischer Staaten um eine europäische 

Netzstufe erweitert. Die beteiligten Akteure wie zum Beispiel die Kom-

munen ziehen aus der Netzeinbindung den Vorteil, ihre Ressourcen bün-

deln, ihre Kapazitäten verknüpfen und ihr Leistungsspektrum erweitern 

zu können. Netzwerken als Tätigkeit steht daher in einer engen Bezie-

hung zum Governance-Begriff. Netzwerkketten als offene Beziehungs-

strukturen generieren Sozialkapital.9 Verschiedene Arten von Tausch-

handlungen und Kontrollübertragungen erfolgen in Governance-

Netzwerken meistens in der Form von Vertrauensbeziehungen und 

Rechtsallokationen per Konsens. Dabei nehmen die Beziehungen selbst 

den Charakter von Ressourcen für die beteiligten Akteure an.10 Coleman 

                                                                      
7 Héritier/Lehmkuhl 2008. 
8 Castells 2001: 528. 
9 Vgl. u.a. Putnam 1993. 
10 Coleman 1991: 389. 
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interpretiert diese sozialstrukturellen Ressourcen als Kapitalvermögen für 

die Akteure.11  

Die lokalen Akteure geraten zunehmend in den Sog überregionaler und 

globaler Netzwerke, gleichzeitig suchen sie aber auch eigene Mitgestal-

tungsmöglichkeiten (pull und push Effekte). Sie sind immer stärker über-

regionalen Beziehungen verpflichtet, dies wird nicht zuletzt durch die 

zunehmende Bedeutung der europäischen Institutionen gefördert.12 

Während kleinräumige, stadtteilbezogene Netzwerke sich durch eine so-

ziale Kohäsion und Kooperationsdichte auszeichnen13, basieren stadtwei-

te und regionale Netzwerke vermehrt auf richtungsoffenen Beziehungs-

strukturen, die bei Kooperationsbedarf aktiviert werden können14. Dies 

kann auch als ein Erfolgsfaktor für Nationalstaatsgrenzen übergreifende 

europäische Netzwerke betrachtet werden. So ist in Europa ein Trend zur 

Bildung von Netzwerken als neue Organisationsform zu beobachten15, 

um die Auswirkungen globaler Politik für lokales Handeln abzufedern.  

Zu Mehrebenen-Fusionsprozessen 

Zur Untersuchung der Dynamik im Mehrebenensystem und den damit 

verknüpften Netzwerken wird der Ansatz der Fusionsthese genutzt.16 Die 

Fusionsthese unterstreicht die Bedeutung einiger grundlegender Dilem-

mata für die Entwicklung europäischer Integration: Mitgliedstaatliche Re-

gierungen sehen demnach einerseits die Notwendigkeit effektiver zwi-

schenstaatlicher Zusammenarbeit angesichts globaler Abhängigkeiten 

(„Problemlösungsinstinkt“), fürchten aber andererseits einen allzu großen 

Souveränitätsverlust in der Schaffung überstaatlicher Institutionen („Sou-

                                                                      
11 Coleman 1991: 392. 
12 Vgl. Cooke 1995. 
13 Schubert/Spieckermann 2002. 
14 Schubert/Fürst u.a. 2001. 
15 Vgl. Schubert 2008. 
16 Vgl. Hofmann/Wessels 2008; Wessels 2005. 
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veränitätsreflex“). Resultat dieses Interessenkonflikts ist eine wachsende 

Komplexität des EU-Systems, die dem konfliktreichen Streben nach ge-

steigerter Effizienz, Effektivität und Legitimität unter gleichzeitiger Bei-

behaltung größtmöglicher nationalstaatlicher Souveränität geschuldet 

ist. Das EU-System ist in der Konsequenz geprägt von einer Parallelität 

einflussreicher unabhängiger Institutionen (wie der Europäischen Kom-

mission und dem Europäischen Gerichtshof) und weiterhin existierenden 

weitreichenden Möglichkeiten (national-) staatlicher Einflussnahme auf 

europäische Politikgestaltung.  

Das politische System der EU ist in seiner spezifischen Ausprägung ein 

Mehrebenensystem, in dem staatliche und politische Akteure mehrerer 

Ebenen auf mehreren Ebenen an der Entscheidungsfindung beteiligt sind 

und auf diese einwirken. In diesem Mehrebenensystem findet eine Verla-

gerung der Problemverarbeitung, der Kompetenzzuweisung sowie des 

Ressourceneinsatzes hin zur europäischen Ebene statt,17 die eine Europäi-

sierung sowohl der politischen Prozesse als auch der Politikinhalte und 

des Akteursverhaltens fördert.18 Die zunehmende Bedeutung der europä-

ischen Ebene in der Herstellung verbindlicher politischer Entscheidungen 

in Europa führt demnach dazu, dass neben den mitgliedstaatlichen Re-

gierungen Akteure anderer – so auch der regionalen und der kommuna-

len – Ebenen verstärkt Zugang zu europäischen Politikgestaltungspro-

zessen suchen. Diese Verflechtungen im politischen Mehrebenenprozess 

bilden die Basis für „Policy-Netzwerke“, die die Wahrscheinlichkeit einer 

effektiven Problemverarbeitung in verbundenen Verhandlungssystemen 

erhöhen. Sie erstrecken sich vertikal „über verschiedene Ebenen des poli-

tisch-administrativen Systems, auf der Horizontalen reichen sie von legis-

lativen und exekutiven Institutionen und Interessenverbänden bis tief in 

die Gesellschaft hinein”19, fungieren als Kommunikations- und Interakti-

onsmechanismen und bilden wichtige Strukturen der Kooperation öf-

                                                                      
17 Vgl. Jachtenfuchs/Kohler-Koch 2003; Wessels/Rometsch 1996. 
18 Vgl. u.a. Risse/Green Cowles/Caporaso 2001; Börzel/Risse 2000. 
19 Windhoff-Héritier 1987: 45. 
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fentlicher und privater Akteure bei der politischen Problemverarbei-

tung.20 

Es wird geprüft, inwieweit vom Vertrag von Lissabon neue bzw. weitere 

Anreize in Richtung eines Fusionsprozesses ausgehen, bei dem Zustän-

digkeiten aller Ebenen zunehmend „geteilt“ (shared und pooled) werden, 

und die Kommunen möglicherweise zunehmend zu einem aktiven Mit-

spieler in einem vielfach gebündelten und zunehmend unüberschauba-

ren Politikprozess werden. Die Verfahren werden danach – unter der 

komplexen Mitwirkung von Akteuren der kommunalen, regionalen, nati-

onalen und europäischen Ebene – unübersichtlich verschmolzen, so dass 

aus der Sicht der Bürgerinnen und Bürger als Adressaten staatlicher Poli-

tik politische Verantwortlichkeit kaum noch eindeutig zugeordnet wer-

den kann.  

 

Drei zentrale Annahmen bilden die Ausgangspunkte des Forschungsan-

satzes: 

• Eine Kommune wie die Stadt Köln war als Gebietskörperschaft 
immer schon komplexen politisch-strukturellen Kontexten aus-
gesetzt. Im nationalen Kontext war sie dagegen eher als hierar-
chische Bürokratie organisiert, die in einer relativ stabilen Welt 
überwiegend standardisierte Routinehandlungen vollzog. In der 
Gegenwart nimmt die Komplexität zu, weil einerseits europäi-
sche Rahmensetzungen und andererseits das Handeln von 
Kommunen in anderen europäischen Ländern für das lokale 
Handeln an Bedeutung gewinnen. Vor diesem Hintergrund wur-
de insgesamt in den Blick genommen, wie die Stadt Köln Netz-
werke und Verbindungslinien über die föderalen nationalen 
Ebenen hinaus bis auf die europäische Ebene entwickelt und 
pflegt.21 Mit Blick auf diese Entwicklungen ist bei der Bestands-

                                                                      
20 Vgl. Wilkesmann 1995: 52. 
21 Vgl. Eckert/Wessels 2010; Pfisterer 2009; Alemann/Münch 2006; Münch 2006a; Wessels 
2000. 
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aufnahme des Forschungsstands zur „Multi-level Governance“ 
eine überwiegende Konzentration auf Regionen22 zu konstatie-
ren. Arbeiten explizit zu kommunaler Politik finden sich weitaus 
seltener.23 

• Im EU-Mehrebenensystem besteht – auch mit dem Vertrag von 
Lissabon – eine unklare Verteilung von Aufgaben zwischen den 
Ebenen, was zu einer hohen Dynamik im Erscheinungsbild führt. 
Es findet ein Wechsel von hierarchischer, staatszentrierter Steue-
rung hin zu nicht-hierarchischer Koordination von staatlichen 
und nicht-staatlichen Akteuren auf allen Ebenen statt.24 Das EU-
Mehrebenensystem hat den Charakter eines stark verflochtenen, 
dynamischen Verhandlungssystems. Die Kommunen bilden da-
bei eine weitere, bislang nur wenig erforschte Ebene mit spezifi-
schen Formen von Governancestrukturen.25 

• Die Konsequenzen des Vertrags von Lissabon für die Kommunen 
und die Kommunalpolitik sind bislang nicht erforscht. Es gibt 
zwar eine Reihe von Stellungnahmen und Grundsatzpapieren 
von politischen Parteien und Interessensverbänden, die deutli-
che Zielkonflikte, Rechtsunsicherheiten und widersprüchliche 
Erwartungen thematisieren. Tiefenscharfe wissenschaftliche Un-
tersuchungen zu diesem Themenkomplex fehlen jedoch. Bishe-
rige Analysen der erwarteten Auswirkungen des Vertrags von 
Lissabon konzentrieren sich vornehmlich auf die europäische 
und nationale Ebene der Politikgestaltung.26 

Ausgehend von den Ausgangspunkten und Desiderata werden zwei 

komplementäre Betrachtungswinkel eingenommen, um die entspre-

chenden Untersuchungsräume zu lokalisieren: 

Mehrebenenstrategie 

Welche Mehrebenenstrategien hat die Stadt Köln entwickelt, um formali-

sierte Einflussmöglichkeiten und informelle Interessensvertretungen 

                                                                      
22 Vgl. Conzelmann/Knodt 2002; Hesse 1996; Bullmann, 1994. 
23 Vgl. Alemann/Münch 2006; Henneke 2002; 1999. 
24„Governance without Government“, vgl. Diedrichs/Reiners/Wessels 2010; Benz 2007; Ba-
che/Flinders 2004; Kohler-Koch/Conzelmann/Knodt 2004; Hooghe/Marks 2001. 
25 Vgl. Pfisterer 2009; Heinelt 2004. 
26 Vgl. Hofmann/Wessels 2008. 
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(Netzwerke) auf Länder-, Bundes- und EU-Ebene zu nutzen? Welche hori-

zontalen und vertikalen Netzwerke werden geknüpft, um einen Lernpro-

zess zu initiieren und Einflusspfade aufzubauen? So ist die Stadt Köln bei-

spielsweise seit 1993 aktives Mitglied im Städtenetzwerk EUROCITIES mit 

dem Subnetzwerk TELECITIES, pflegt zahlreiche Städte- und Schulpart-

nerschaften, beteiligt sich regelmäßig an interkulturellen Begegnungen 

und Jugendprojekten, nutzt u.a. Netzwerke wie Global Cities Dialogue 

oder POLIS als kommunale Interessenverbände gegenüber EU-

Institutionen und Foren des interkommunalen Austausches.27 Wichtige 

Indikatoren sind hier die Beteiligung kommunaler Akteure in der Vernet-

zung außerhalb der Kommune in Anzahl, Intensität und der Qualität der 

Kontakte sowie die Identifizierung von zentralen Knotenpunkten.  

 

Binnenstrategie 

Welche Binnenstrategien hat die Stadt Köln bisher entwickelt, um an die 

Governancestrukturen im EU-Mehrebenenmodell Anschluss zu finden? 

Gibt es Unterschiede zwischen verschiedenen Politikfeldern? Inwieweit 

werden die kommunalen Verwaltungsstrukturen angepasst, um für diese 

Entwicklungen besser gewappnet zu sein? Von besonderem Interesse ist 

dabei, ob eine sektoren- oder dezernatsübergreifende Vernetzung inner-

halb der kommunalen Verwaltung erfolgt. Mit Blick auf die veränderte 

vertragliche Ausgangslage wird geprüft, ob und gegebenenfalls welche 

Veränderungen in der Binnenstrategie zu beobachten sind. 

                                                                      
27 Vgl. Wolf 2006. 
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Durch die hier verwendete Kombination der quantitativen Netzwerkana-

lyse mit qualitativen Experteninterviews und einer Dokumentenanalyse 

werden profunde und realitätsnahe Ergebnisse erzielt. Die Schwächen 

einer Methode werden durch die Stärken der jeweils anderen Methode 

ausgeglichen und dadurch kann eine insgesamt höhere Relevanz der Er-

gebnisse erzielt werden. 

2.1 Qualitative Experteninterviews, Dokumenten- und 
Vertragsanalyse 

Die qualitativen Interviews wurden mit einem semi-strukturierten Leitfa-

den geführt. Für jedes Interview gab es ein Set an offenen Fragen, ange-

passt an die jeweilige Perspektive des Befragten. Gleichzeitig konnten die 

Befragten jedoch auch Aspekte, die sie für den Sachverhalt als relevant 

ansehen, hinzufügen. Die Aufzeichnungen wurden nach Prinzipien der 

qualitativen Inhaltsanalyse ausgewertet.28 Die Auswahl der Inter-

viewpartner erfolgte nach dem Schneeballprinzip, Ausgangspunkt war 

der Europabeauftragte der Stadt Köln. In die insgesamt 18 Experteninter-

views wurden Vertreter/-innen der folgenden Einrichtungen einbezogen: 

Büro für internationale Angelegenheiten der Stadt Köln, Bürgermeister/-

innen der Stadt Köln, Mitglieder des Europäischen Parlaments, Mitarbei-

ter/-innen der Europäischen Kommission, Mitarbeiter/-innen des Aus-

schusses der Regionen, Staatskanzlei des Landes Nordrhein-Westfalen 

und Landesvertretung Nordrhein-Westfalen in Brüssel, Deutscher Städte-

tag, Rat der Gemeinden und Regionen Europas, Europabüro der Region 

Stuttgart, Europabüro der bayrischen, baden-württembergischen und 

sächsischen Kommunen in Brüssel. Die Interviews wurden persönlich 

durchgeführt. Den Befragten wurde Anonymität zugesichert, in der Aus-

wertung werden ihre Namen und Positionen nicht genannt. Ihre Aussa-

gen werden unter verschiedenen Akteurskategorien subsummiert. 

                                                                      
28 Vgl. Mayring 2010. 
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Für die Dokumentenanalyse wurden verschiedene Dokumente der euro-

päischen Institutionen, der Landesregierung und der Stadt Köln genutzt, 

beispielsweise die Geschäftsanweisung Internationale Angelegenheiten, 

der Jahresbericht des Europabüros und Protokolle aus verschiedenen Sit-

zungen mit Europabezug. Des Weiteren wurde der Vertrag von Lissabon 

auf seine Auswirkungen für deutsche Kommunen hin analysiert. 

2.2 Quantitative Netzwerkanalyse 

Mit den Methoden der sozialen Netzwerkanalyse wurden die Netzwerk-

pfade29 von Akteuren auf der kommunalen Ebene – unter besonderer Be-

rücksichtigung der „strategischen Spitze“30 der Stadt Köln – im Hinblick 

auf ihre EU-bezogene Vernetzung analysiert. Das Interesse galt dabei so-

wohl den Individuen als auch ihrer organisationalen Zugehörigkeit sowie 

dem sachlich definierten Umfeld, das typische Muster und Regelmäßig-

keiten der Beziehungsgestaltung zwischen den interagierenden Einhei-

ten aufweist.31 Ein Netzwerk ist definiert als „eine abgegrenzte Menge 

von Knoten oder Elementen und der Menge der zwischen ihnen verlau-

fenden sogenannten Kanten.“32 Als „Knoten“ eines Netzwerks werden die 

zum Netzwerk gehörenden Akteure bezeichnet. Im vorliegenden Fall 

handelt es sich überwiegend um korporative und kollektive Akteure, die 

von Personen repräsentiert werden. Die „Kanten“ eines Netzwerks sind 

die Beziehungen („Relationen“) zwischen ihnen. Netzwerke sind dabei 

immer relationsspezifisch, d. h., es existiert zu jeder Beziehungsrelation 

ein eigenes Netzwerk. Ein Netzwerk, in dem Informationen getauscht 

werden, unterscheidet sich dabei z. B. von einem Netzwerk, über das die 

Akteure versuchen ihre gemeinsamen Interessen durchzusetzen. Daher 

ist ein soziales Netzwerk generell eine inhaltlich fokussierte Relation, die 

über die Anzahl der beteiligten Elemente definiert wird. Bezogen auf das 

Forschungsprojekt bedeutet dies, dass Akteure ermittelt wurden, die sich 

                                                                      
29 siehe Glossar. 
30 Mintzberg 1979. 
31 Wellman 1988. 
32 Jansen 2006: 58. 
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generell mit europäischen Themen beschäftigen und deren Verbunden-

heit auf folgenden fünf Beziehungsrelationen beruht:  

a) der Gewinnung von allgemeinen Informationen in Bezug auf 

europäische Themen; 

b) der Verbreitung von Informationen; 

c) der Kenntnis der europäischen Rechtslage;  

d) der Herstellung von Kontakten nach Brüssel; 

e) der Einflussnahme auf europapolitische Entscheidungen. 

Vor der Durchführung einer Gesamtnetzwerkanalyse müssen alle Akteure 

bekannt sein, die in Bezug auf einen bestimmten Beziehungsinhalt – wie 

zum Beispiel fachliche Kooperation – untereinander verbunden sind.33 

Diese werden dann zu ihren Beziehungen zu den jeweils anderen Akteu-

ren befragt. Werden bei der Auswahl der zu einem Netzwerk gehörenden 

Akteure einige übersehen, ist das für die Auswertung besonders proble-

matisch, da auch deren Beziehungen unerkannt bleiben. Damit bestünde 

die Gefahr einer Fehlinterpretation der Ergebnisse.34 Da es aufgrund der 

Komplexität des Forschungsgegenstandes nicht möglich war, im Vor-

hinein alle in Bezug auf europäische Themen beteiligten Akteure zu er-

mitteln, wurde ein alternativer Weg gewählt. Durch die Aussagen von 

Experten wurde deutlich, dass die für eine Gesamtnetzwerkanalyse not-

wendige strikte Abgrenzung des Netzwerks nur schwer zu realisieren ist.  

Stattdessen wurde ein Forschungsdesign entwickelt, mit dem die „Netz-

werkpfade“ von der Stadt Köln bis zur europäischen Ebene in Bezug auf 

europäische Themen erhoben und analysiert werden konnten. Der Blick 

fällt dabei nicht auf die Breite der Vernetzung, sondern wird auf die Be-

ziehungswege (Netzwerkpfade) zwischen Köln und Brüssel konzentriert. 

                                                                      
33 Vgl. Jansen 71ff. 
34 Zur Problematik von Missing Data in der Netzwerkanalyse siehe Erlhofer 2008. 
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Ziel war die Erfassung der Netzwerkpfade der kölner Stadtverwaltung zu 

den Entscheidungsträgern auf europäischer Ebene. Hierfür wurde ein 

standardisierter Fragebogen entworfen, mit dem die wichtigsten Kontak-

te der Stadt Köln in Richtung Brüssel erfasst wurden.  

Der Fragebogen wurde in drei Abschnitte unterteilt: Zu Beginn wurde 

abgefragt, mit welchen europäischen Gesetzen, Verordnungen oder Poli-

tikbereichen sich die befragten Akteure derzeit am meisten beschäftigen. 

Hierdurch sollten zum einen die zentralen europäischen Themenbereiche 

identifiziert werden, mit denen sich kommunale Akteure beschäftigen, 

um einen Hinweis auf die besonders von europäischen Verordnungen 

und Gesetzen betroffenen Politikbereiche zu erhalten. Auf der anderen 

Seite diente die Frage als Namensgenerator. So sollten die Akteure dieje-

nigen Personen benennen, mit denen sie in den letzten zwei Jahren mehr 

oder weniger regelmäßig zu den von ihnen genannten Themen in Kon-

takt standen. Außerdem wurden sie gebeten, die Personen – wenn mög-

lich – in der Reihenfolge ihrer Wichtigkeit zu nennen. Die Erhebung der 

Kontaktdaten war notwendig, um die Netzwerkpfade von Köln nach 

Brüssel nachzeichnen zu können. Hierfür wurden die von den Befragten 

genannten Kontakte in einem zweiten Schritt wiederum nach ihren Kon-

takten gefragt und so fort. Durch diese Vorgehensweise nach dem 

Schneeballprinzip konnten die tatsächlich bestehenden Netzwerkpfade 

bis hin zur europäischen Ebene nachgezeichnet und analysiert werden.  

Der zweite Teil des Fragebogens enthielt standardisierte Fragen, um die 

Beziehung zu den genannten Kontakten ausführlicher zu erheben. Diese 

Fragen wurden zu den ersten fünf der genannten Akteure gestellt. Als In-

dikator für die Qualität der Beziehung diente die Frage nach der Kon-

takthäufigkeit. Hier konnten die befragten Akteure die Frage „Wie häufig 

haben Sie in etwa mit Herrn/Frau […] zu tun?“ auf einer sechsstufigen 

Skala von täglich bis seltener als halbjährlich beantworten. Um genau 

nachvollziehen zu können, welche europäische Themen eine Rolle spie-

len, wurden die Akteure gebeten, von den eingangs genannten Themen 

diejenigen zu nennen, über die sie sich mit dem jeweiligen Kontakt aus-

tauschen. Als Indikator für den Zweck der Beziehung und zur Erfassung 
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verschiedener Beziehungsrelationen wurde erhoben, ob der Kontakt 

wichtig ist für die Gewinnung von Informationen, die Verbreitung von 

Informationen, die Kenntnis der (europäischen) Rechtslage, die Herstel-

lung von Kontakten nach Brüssel und die Einflussnahme auf europapoliti-

sche Entscheidungen. Hierbei waren Mehrfachantworten möglich. Die 

Frage, ob die befragten Akteure von ihrem Kontakt eher Informationen 

erhalten, eher Informationen an diesen weitergeben, oder ob der Infor-

mationsaustausch ausgeglichen ist, diente einer Darstellung der Richtung 

des Informationsflusses. Da es nicht immer möglich war, die Wahl- oder 

Kontaktrichtung durch eine Befragung der „Alteri“ (die „Anderen“ als 

Kontaktpartner des befragten „Ego“; siehe Glossar) zu verifizieren, wur-

den diese Informationen direkt von den Befragten erhoben. Auch die Or-

ganisation der Kontakte wurde erfragt, also ob die Akteure eher über Te-

lefongespräche, über E-Mails, über informelle Treffen, über formelle Tref-

fen oder im Rahmen von Kongressen bzw. Tagungen miteinander kom-

munizieren. Hierdurch sollte in Erfahrung gebracht werden, ob die Kon-

takte zu europäischen Themen eher persönlich-informell, formell oder als 

typische Arbeitsbeziehungen über Telefon und E-Mails strukturiert sind. 

Die letzte Frage, die den interviewten Personen zu ihren Kontakten ge-

stellt wurde, bezog sich auf die indirekten Kontakte, die sie über die ge-

nannte Person erreichen können. Die Netzwerkanalyse macht im Allge-

meinen auch die indirekten Kontakte sichtbar, die deshalb nicht direkt 

erfragt werden müssen. Da in der vorliegenden Untersuchung aber kein 

Gesamtnetzwerk erhoben wurde, ist davon auszugehen, dass viele für 

europäische Themen wichtige Knoten nicht erfasst wurden. Deshalb soll-

ten durch eine zusätzliche direkte Abfrage von indirekten Kontakten bis-

her nicht berücksichtigte Akteure aufgedeckt werden.  

Die Fragen im letzten Abschnitt des Fragebogens waren inhaltlicher Na-

tur. Hier wurden die Akteure z. B. gefragt, wie viel Zeit sie pro Woche für 

die Netzwerkarbeit zu europäischen Themen aufwenden, wie stark die 
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Mitglieder in ihrer Organisation an der Entscheidungsfindung zu europäi-

schen Themen beteiligt sind, durch welche Aktivitäten sie das Ergebnis 

einer europapolitischen Entscheidung von kommunaler Relevanz am 

ehesten für beeinflussbar halten und ob in ihrer Organisation die Berei-

che Personal/Arbeitsstellen, Abteilungen/Organisationseinheiten, finan-

zielle Mittel oder Fortbildungen/Schulungen in den letzten Jahren euro-

pabezogen ausgebaut oder abgebaut wurden. In einigen offenen Fragen 

wurde den interviewten Akteuren zusätzlich Gelegenheit gegeben, ihre 

Meinung ausführlicher zu äußern. So konnten sie Schwierigkeiten, Defizi-

te oder Lücken in der Kommunikation mit wichtigen Europaakteuren be-

nennen oder sich dazu äußern, wie sich Ihrer Meinung nach ihre Organi-

sation in den kommenden Jahren besser an europäische Herausforde-

rungen anpassen könnte.35 

Die Erhebung wurde telefonisch durchgeführt. Insgesamt wurden etwa 

50 Akteure kontaktiert, von denen 22 an der Befragung teilnahmen. Die 

Ablehnung der restlichen Akteure an dem Interview teilzunehmen war 

dabei weniger einer fehlenden Teilnahmebereitschaft geschuldet, son-

dern ist auf eine nicht ausreichende Beschäftigung mit bzw. Betroffenheit 

von europäischen Themen zurückzuführen. Den Interviewteilnehmern 

wurde Anonymität zugesichert, d. h. in der Auswertung werden weder 

ihre Namen, noch ihre Positionen in den Institutionen verwendet. Die be-

fragten Akteure und die von ihnen genannten Kontakte wurden stattdes-

sen unter ihrer jeweiligen Institution subsumiert. Entsprechend be-

schränkt sich die Analyse des Pfadnetzwerks Köln-Brüssel auf korporative 

Akteure. Die Teilnehmer der Befragung arbeiteten in folgenden elf Insti-

tutionen: 

• Stadt Köln 
• Stadtwerke Köln 
• Region Köln/Bonn e.V. 
• Landesregierung und Staatskanzlei des Landes Nordrhein-

Westfalen 

                                                                      
35 Der Fragebogen befindet sich im Anhang. 
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• Vertretung des Landes Nordrhein-Westfalen in Brüssel  
• Wirtschaftsministerium des Landes Nordrhein-Westfalen 
• Deutscher Städtetag 
• Vertretung der Europäischen Kommission in Bonn  
• Europe Direct Informationszentrum Köln 
• Europäisches Parlament 
• Rheinische Friedrich-Wilhelms-Universität Bonn 

 

Die Auswertung der Netzwerkdaten erfolgte anhand mathematischer 

Kennzahlen, die mit Verfahren der Graphentheorie errechnet wurden. In 

den hier dargestellten Ergebnissen werden Zentralitätsmaße und die 

Pfaddistanz verwendet. 

In ihrer einfachsten Form beschreibt die Netzwerkzentralität36 die Anzahl 

der eingehenden und ausgehenden Verbindungen eines Akteurs im 

Netzwerk. Besitzt ein Akteur einen hohen Zentralitäts- oder Degreewert, 

wurde er von vielen anderen Akteuren gewählt bzw. besitzt selbst viele 

Verbindungen zu anderen Akteuren. Er nimmt innerhalb dieses Netzwer-

kes dann eine besonders zentrale (Out-Degree) oder prestigeträchtige 

(In-Degree) Position ein.  

Ein Netzwerkpfad ist eine Verbindung von zwei Knoten (Akteuren) über 

andere Knoten. In der Konstellation A B C D kann Akteur A Akteur D 

in drei Schritten (über B und C) erreichen. Interpretiert werden die kürzes-

ten durchschnittlichen Pfaddistanzen, d. h., es wird der Durchschnitt aller 

kürzesten Verbindungen eines Akteurs zu allen anderen Akteuren im 

Netzwerk berechnet. Je kürzer die durchschnittliche Pfaddistanz eines 

Akteurs, desto geringer ist die Störanfälligkeit der Beziehung. Außerdem 

bleiben bei insgesamt kurzen Pfaddistanzen die Kosten für den Informa-

tions- oder Ressourcentransfer niedrig. Da hier Netzwerkpfade anstatt ei-

nes Gesamtnetzwerks untersucht wurden, konnten viele weitere Verfah-

                                                                      
36 siehe Glossar. 
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tag (DLT)44, die Interessen der lokalen Ebene in europäischen Belangen 

vor allem in Brüssel, aber auch auf Bundes- und Landesebene vertreten. 

Um der wachsenden Bedeutung Europas auch für die Kommunen ge-

recht zu werden, wurde das ursprüngliche „Europabüro der Deutschen 

Kommunalen Selbstverwaltung“ im Mai 2002 in eine Bürogemeinschaft 

umgewandelt, in der die drei mittlerweile eigenständigen Europabüros 

der drei kommunalen Spitzenverbände eng miteinander kooperieren. Die 

Europabüros dienen der frühzeitigen Information, der Kontaktpflege mit 

den EU-Organen und der Interessenvertretung – nicht zuletzt durch eine 

Einflussnahme auf die EG-Gesetzgebung mit kommunalen Belangen.45 

Neben Bayern haben mittlerweile auch Baden-Württemberg und Sachsen 

Europabüros für ihre Kommunen eingerichtet. Auch einzelne städtische 

Regionen wie die Region Stuttgart oder die Region Frankfurt sind mit ei-

genen Büros in Brüssel vertreten.46 

Transnationale Netzwerke sind zum Beispiel der Rat der Gemeinden und 

Regionen Europas, EUROCITIES und POLIS. Meist handelt es sich um fach-

spezifische (Unter-)Netzwerke. Der Rat der Gemeinden und Regionen Eu-

ropas (RGRE) unterhält seit 1995 in Brüssel ein eigenes Büro mit 12 Mitar-

beitern.47 Nicht zuletzt durch die Heterogenität des Verbandes wird die 

Effektivität dieser Art von Interessenvertretung im Vergleich zu anderen 

Lobbys jedoch erschwert.48 Im europaweiten Netzwerk von EUROCITIES 

sind auch einige Städte aus Nordrhein-Westfalen Mitglied.49  

                                                                      
44 Vgl. Website des Deutschen Landkreistages (DLT): http://www.kreise.de/landkreistag/ 
(Stand: 1.3.2013). 
45 Vgl. Nutzenberger 2007: 146-155; Struve 2006: 339-355. 
46 Vgl. Website der Region Stuttgart in Europa: http://eu.region-stuttgart.de (Stand: 
1.3.2013); Website der Wirtschaftsförderung Region Frankfurt RheinMain: 
http://www.region-frankfurt.de/Regionalverband/Europa (Stand: 1.3.2013). 
47 Vgl. Website des RGRE-Generalsekretariats in Brüssel: http://www.ccre.org/secretariat 
(Stand: 1.3.2013). 
48 Vgl. Münch 2006a. 
49 Vgl. Website des Netzwerkes größerer europäischer Städte EUROCITIES: 
http://www.eurocities.eu/(Stand: 1.3.2013). 
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Auch innerhalb NRWs gibt es immer wieder EU-bezogene Gespräche zwi-

schen Vertretern des Landes und der Kommunen. Ein wichtiger Anknüp-

fungspunkt für die Stadt Köln ist auf der Landesebene die Abteilung Eu-

ropa und Internationale Angelegenheiten des Ministeriums für Bundes-

angelegenheiten, Europa und Medien des Landes Nordrhein-Westfalen. 

Innerstaatlich haben die Kommunen ihre Beteiligungsmöglichkeiten an 

europäisch ausgerichteten Problemverarbeitungsprozessen nur in be-

grenztem Umfang auf- und ausgebaut.50 Zwar wird den Kommunen eine 

Unterrichtung durch die Bundesregierung in europäischen Fragen zuge-

standen, diese Teilnahmemöglichkeit wird jedoch kaum genutzt. Der 

Bundesrat hat den Kommunen dagegen keine Mitwirkungsrechte einge-

räumt. Generell werden aus Sicht der deutschen Kommunen kommunal-

relevante europäische Belange auf Bundesebene nicht mit der notwen-

digen Wichtigkeit behandelt. Die schwachen Einflussmöglichkeiten für 

kommunale Interessen werden von den Akteuren der lokalen Ebene 

durch eine Strategie der Umgehung der nationalstaatlichen Ebene kom-

pensiert. Bemerkenswert ist hier, dass die Stärkung der europäischen 

Ebene gleichzeitig auch zu einer Stärkung der Möglichkeiten zur Interes-

senvertretung für die lokale Ebene geführt hat.  

Wichtigster Adressat kommunaler Lobbyaktivitäten ist die Europäische 

Kommission. Sie hat das Monopol auf Gesetzesinitiativen und ist auf-

grund ihres vergleichsweise schlanken Administrationsapparates auf Ex-

pertenwissen und Lobbyisten angewiesen. Die Kommunen sehen es hier 

als ihre Aufgabe, Aufklärungsarbeit zu leisten, auf mögliche Folgen von 

Gesetzesplänen für die lokale Ebene hinzuweisen und in ihrem Interesse 

Einfluss zu nehmen. Da die kommunale Ebene später für die Ausführung 

der Rechtsvorschriften zuständig ist, ist es für die Kommission von be-

sonderem Interesse durch frühe Einbeziehung der Interessensvertreter 

die Akzeptanz von Gesetzesinitiativen zu erhöhen.51 

                                                                      
50 Vgl. Münch 2006b: 357-359; Wessels 2000: 271-273. 
51 Vgl. Münch 2006b: 360f.; Nutzenberger 2007. 
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Weitere Kontakte werden mit dem Europäischen Parlament gesucht, es 

hat im Lauf der Zeit immer mehr an vertraglichen Beteiligungsrechten 

gewonnen. Im ordentlichen Gesetzgebungsverfahren nimmt es eine 

zentrale Position ein. Die Kommunen können bei den Parlamentariern 

Lobbyarbeit betreiben und diesen ihr Expertenwissen zur Verfügung stel-

len.52 

Erstmals vertraglich formalisierte Beteiligungsmöglichkeiten für die 

Kommunen bietet der Ausschuss der Regionen (AdR). Nach erheblichem 

Widerstand seitens der Länder können die Kommunen von den 24 deut-

schen Sitzen für drei Stellen Kandidateninnen und Kandidaten vorschla-

gen, die jeweils von einem der drei Spitzenverbände nominiert werden.53 

Innerhalb des AdR sind deutsche Kommunen damit unterrepräsentiert. 

Schon zu Beginn konnte ungefähr die Hälfte der Mitglieder des AdR der 

kommunalen Ebene zugerechnet werden, seit der Osterweiterung über-

wiegen die kommunalen Vertreter (193, inkl. intermediärer Ebene) ge-

genüber 124 regionalen Vertretern.54 

Zur Koordination mit den Vertretern der Bundesländer für die Arbeit des 

AdR vertritt die Hauptgeschäftsstelle des Städtetags die kommunalen 

Spitzenverbände in der „Ständigen Arbeitsgruppe“ der Europaminister-

konferenz der Länder. Auch unmittelbar vor Sitzungen des AdR finden in 

Brüssel Vorbesprechungen der deutschen Delegation statt. Seit Mitte der 

neunziger Jahre haben die kommunalen Spitzenverbände ihre europapo-

litischen Aktivitäten intern auf die Hauptgeschäftsstelle des Deutschen 

Städtetages in Köln konzentriert: Sie übernahm die Geschäftsführung der 

                                                                      
52 Vgl. Münch 2006b: 361f.; Nutzenberger 2007: 149, 154. 
53 Vertreter der Kommunen während der laufenden Wahlperiode 2010 bis 2015: Delegierter 
des DLT: Dr. Helmut Jahn (Landrat Hohenlohekreis); Delegierter des DStGB: Hans-Josef Vo-
gel (Bürgermeister der Stadt Arnsberg); Delegierter des DST: Dagmar Mühlenfeld (Oberbür-
germeisterin der Stadt Mülheim an der Ruhr); online unter: 
http://www.memberspage.cor.europa.eu/Result.aspc?country=DE (Stand: 1.3.2013). 
54 Vgl. Münch 2006a: 108f. 
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Gleichzeitig herrscht aber bei Akteuren der Landes-, Bundes- und europä-

ischen Ebene kein Konsens darüber, ob kommunale Interessen gesondert 

vertreten werden sollen, oder ob sie durch die Vertretung von Bundes- 

und Landesinteressen auf europäischer Ebene nicht schon ausreichend 

repräsentiert sind: „Das ist natürlich die Frage, muss es das Geschäft der 

Kommunen sein, sich bei solchen Themen zu engagieren. Oder reicht es nicht 

aus, wenn der Bund und die Länder versuchen konkret tätig zu werden in die-

sen Gesetzgebungsprozessen der EU? Aber das müssen die Kommunen dann 

wiederum für sich entscheiden, ob sie meinen, dass ihre Interessen da nicht 

ausreichend vertreten sind hier in Brüssel.“56 

3.1.2.2 Verschiedene Organisationsformen kommunaler 
Interessenvertretung in Brüssel 

In Brüssel finden sich verschiedene Formen der kommunalen Interessen-

vertretung. Es gibt die Europabüros der deutschen kommunalen Spitzen-

verbände auf Ebene der Bundesvereinigung und für die Bundesländer 

Bayern, Baden-Württemberg und Sachsen zusätzlich auch auf Landes-

ebene. Es gibt Vertretungen einzelner Städte und Regionen, wie zum Bei-

spiel Stuttgart und Frankfurt. Und es gibt die kommunalen Netzwerke 

wie den Rat der Gemeinden und Regionen Europas, EUROCITIES oder PO-

LIS. Jede dieser Formen der kommunalen Interessenvertretung verfolgt 

andere spezifische Ziele und hat dafür verschiedene Arbeitsweisen ent-

wickelt.  

Das Büro der kommunalen Spitzenverbände der Länder Baden-
Württemberg, Bayern und Sachsen  

Das gemeinsame Europabüro der bayrischen, baden-württembergischen 

und sächsischen Kommunen sieht den Vorteil einer eigenen Vertretung 

in Brüssel darin, dass eigene Profile in Europafragen und thematische 

                                                                      
56 Landesvertretung NRW Brüssel. 
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Schwerpunkte besser vertreten werden können und eine intensivere Un-

terstützung der eigenen Kommunen möglich ist: „…die haben eigene Pro-

file herausgebildet. Und sind natürlich in enger Kooperation mit den Bundes-

verbänden, aber haben daheim noch mal wirklich einen ganz eigenen Stel-

lenwert. Und deswegen hat man gesagt, wir wollen unsere Kommunen noch 

intensiver betreut wissen im Europa-Bereich. Wir heben uns ab von den Büros 

der Bundesverbände dadurch, dass wir Einzelberatung für Kommunen ma-

chen.“57 

Der Vorteil von kommunalem Lobbying durch die deutschen kommuna-

len Spitzenverbände in Bürogemeinschaften in Brüssel wird darin gese-

hen, dass die Arbeit in verschiedenen Themenfeldern auf alle Interes-

sensvertreter aufgeteilt werden kann. Auf diesem Weg können die ein-

zelnen Themenfelder in einer Tiefe bearbeitet werden, die für ein kleine-

res Büro mit wenigen Mitarbeiter/-innen so gar nicht möglich wäre. Inte-

ressen können so früh gebündelt werden und mit mehr Nachdruck ver-

mittelt werden: „Also Synergieeffekte durch Themenaufteilung, anders wäre 

das gar nicht möglich. Es kann nicht jedes Büro alle Themen gleich bearbei-

ten. Dazu haben wir zu viele Bereiche, die wir bearbeiten.“58 In der Praxis ist 

es aber auch immer wieder der Fall, dass die Partner einer Bürogemein-

schaft verschiedene Positionen ihrer jeweiligen Mitglieder vertreten. Die 

Bürogemeinschaft hat insgesamt ca. elf Mitarbeiter/-innen.  

Die Vertreter kommunaler Interessensverbände in Brüssel sehen ihre 

Hauptaufgaben in zwei zentralen Bereichen. Zum einen bilden sie ein 

Frühwarnsystem, einen Horchposten, der die aktuellen Prozesse und Dis-

kurse zur europäischen Gesetzgebung beobachtet und auf Auswirkun-

gen auf die Kommunen hin prüft. Relevante Informationen werden dann 

an die Mitglieder der Verbände weitergegeben. Zum anderen vertreten 

sie gegenüber den europäischen Institutionen die Interessen ihrer Mit-

glieder und suchen in Brüssel Partner zur Bündelung ihrer Interessen: „Wir 

sind ein Frühwarnsystem, das das Gras frühzeitig wachsen hören muss. Bevor 

                                                                      
57 Kommunale Interessenvertretung Brüssel. 
58 Kommunale Interessenvertretung Brüssel. 
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ein Kommissionsbeamter die Feder überhaupt in die Hand nimmt und eine 

Richtlinie schreibt, müssen wir schon das Gras wachsen hören und sozusagen 

frühzeitig vor der Niederlegung eines solchen Rechtstextes unsere Positionen 

einspeisen.“59 

Die kommunalen Spitzenverbände der Länder Baden-Württemberg, Bay-

ern und Sachsen bieten den durch sie vertretenen Kommunen einerseits 

generelle Informationen durch Newsletter, andererseits aber auch Einzel-

betreuung bei Fragen oder Problemen an: „Bei uns rufen die Bürgermeister 

an und können eigene Europa-Angelegenheiten durch uns betreut wissen.“60 

Der Bedarf der Kommunen ist hier im Bereich der Fördermittel und der 

Umsetzung von EU-Recht besonders groß. Das Büro der kommunalen 

Spitzenverbände empfängt auch immer wieder kommunale Delegatio-

nen: „Und das ist wichtig für uns, dass wir kommunale Besuchergruppen für 

zwei Tage her bekommen, dass die mal zwei Tage in Brüssel eintauchen und 

diese Welt, wo die Uhr doch etwas anders tickt als daheim […] . Also das sind 

kommunale Vertreter. Meistens Stadträte, Bürgermeister, Delegationen, vom 

Gemeindetag dann eine ganze Sektion, also mehrere Landkreise, die kleinen 

Gemeinden, dass die sich zusammenpacken und nach Brüssel kommen für 

zwei Tage.“61  

Ein weiterer wichtiger Kontaktpunkt zwischen dem Büro der kommuna-

len Spitzenverbände der Länder Baden-Württemberg, Bayern und Sach-

sen und den Kommunen ist die Zusammenarbeit im Konsultationspro-

zess. Teilweise bekommen die Kommunen direkt von der Europäischen 

Kommission im Konsultationsprozess Fragebögen. Das Büro übernimmt 

dann zentral die Übermittlung der Antworten aus den einzelnen Kom-

munen, um deren Anonymität zu schützen. Ansprechpartner in den 

Kommunen sind oft die Rechtsabteilungen. Auch bei offenen Konsultati-

                                                                      
59 Kommunale Interessenvertretung Brüssel. 
60 Kommunale Interessenvertretung Brüssel. 
61 Kommunale Interessenvertretung Brüssel. 
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onsprozessen der Kommission findet eine enge Absprache des Büros mit 

den Kommunen statt. Die Rückmeldungen aus allen Kommunen werden 

im Büro zu einer gemeinsamen Stellungnahme zusammengefasst. 

Regionale Vertretungen in Brüssel 

Die vertretenen Regionen legen ihren Fokus weniger auf die aktive Ein-

flussnahme auf europäische Politik. Hier stehen die Informationsgewin-

nung zu europäischen Themen und das Finden von Kooperationspart-

nern, Best-Practice-Modellen und das Standortmarketing im Vorder-

grund: „Der Fokus liegt sehr auf der Projektarbeit liegt, was die Region macht 

und was sie in Europa machen möchte oder macht. Und dementsprechend 

ist es also weniger das direkt Politische. Und da denke ich, sind die Kommu-

nen dann ganz anders aufgestellt, die dann doch eher an anderen Gesetzge-

bungsverfahren interessiert sind als dann zum Beispiel die Region…“62. Die 

Nähe zu den Institutionen, zu anderen Regional- und Kommunalvertre-

tern und zu den europäischen Fachnetzwerken wird hier als der Mehr-

wert eines solchen Europabüros gesehen: „Aber für das Brüsseler Büro war 

die Entscheidung definitiv näher an Europa zu sein und dann auch näher in 

den Kontakten zu stehen beziehungsweise wenn es um Förderfragen geht 

oder um irgendwelche politischen Sachen, dass man jemanden vor Ort hat, 

der präsent ist […].“63 Die Europabüros der Städte und Regionen sind in 

der Regel personell schwächer ausgestattet, im Büro der Region Stuttgart 

arbeiten zwei Mitarbeiter/-innen. Thematische Schwerpunkte sind zwi-

schen beiden aufgeteilt.  

Die Vertretungen einzelner Städte und Regionen arbeiten sehr eng mit 

der jeweiligen Stadt oder Region zusammen, die sie vertreten. Sie kennen 

die meisten Ansprechpartner/-innen und haben direkte Kontakte. Eine 

Herausforderung besteht darin, die komplexen europäischen Sachverhal-

te auf die konkrete Kommune oder Region herunter zu brechen um die 

Ansprechpartner/-innen zu erreichen: „…also die Hauptschwierigkeit ist 
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natürlich das Runterbrechen von europäischen Themen, die ja zum Teil sehr 

komplex sind, auf die regionale Ebene oder auch auf die Kommunen. Also 

was bedeutet das eine oder andere Gesetzgebungsverfahren für die Regi-

on?“64 Für die Arbeit der Vertretung von einzelnen Städten und Regionen 

spielt es eine große Rolle Besuchergruppen, auch aus den Verwaltungen, 

zu empfangen und einen Einblick in das Brüsseler Geschehen zu geben.  

Die Rolle der Landesvertretung NRW für die Vertretung kommunaler 
Interessen 

Die Landesvertretung NRW in Brüssel hat formal gesehen keinen direkten 

Kontakt zur kommunalen Ebene in NRW. Es hat sich jedoch in der Praxis 

eine Zusammenarbeit mit den Büros der deutschen kommunalen Spit-

zenverbände in Brüssel etabliert. Außerdem bietet die Landesvertretung 

durch das Zurverfügungstellen ihrer repräsentativen Räumlichkeiten 

Städten und Regionen die Möglichkeit sich in Brüssel zu präsentieren. 

Wenn konkrete Anfragen nach Unterstützung aus Kommunen kommen, 

dann wird diesen in der Regel auch entsprochen: „Und wenn es bestimm-

ten Informationsbedarf oder Fragebedarf uns gegenüber gibt, dann stehen 

wir auch jederzeit zur Verfügung, um dort zu unterstützen und Auskunft zu 

geben. Wir würden auch, wenn wir gebeten werden von Kommunen, Ge-

sprächskontakte herstellen. Also das ist durchaus unter dem Gesichtspunkt 

des Service-Gedankens, den wir hier gegenüber dem Land haben, ein Be-

standteil unserer Tätigkeit.“65 Die Landesvertretung NRW empfängt Besu-

chergruppen von Bürgermeister/-innen in Brüssel. Die wöchentlichen Be-

richte der Landesvertretung gehen jedoch nur an die Ministerien in Düs-

seldorf, nicht in die einzelnen Kommunen. 

                                                                      
64 Regionale Interessenvertretung Brüssel. 
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Kommunale Netzwerke auf europäischer Ebene 

Die europäischen kommunalen Fachnetzwerke wie EUROCITIES und PO-

LIS sind direkt in Brüssel angesiedelt, um eng mit den Institutionen und 

anderen Vertretern kommunaler Interessen zusammenarbeiten zu kön-

nen.  

Der Rat der Gemeinden und Regionen Europas (RGRE) hat zwar nach wie 

vor seinen Hauptsitz in Paris, ist allerdings mit einem Büro in Brüssel ver-

treten. Er hatte in seiner Arbeit zunächst stark den Schwerpunkt der Städ-

tepartnerschaften. Dann wurde aber auch die Auseinandersetzung mit 

europäischer Rechtsetzung auf- und ausgebaut: „Er ist 1953 gegründet 

worden als eine Bewegung, die mithilft, die europäische Integration mit nach 

vorne zu bringen. Städtepartnerschaften waren und sind das große Thema 

im RGRE. Also das ist das Europa der Bewegungen, wenn Sie so wollen. Wobei 

auch der RGRE in den letzten 20 Jahren auch mitbekommen hat, dass Europa 

eben auch das Europa der Richtlinien ist.“66 

3.1.2.3 Erfolgsfaktoren für kommunales Lobbying in Brüssel 

Lobbying in Brüssel wird von den Akteuren als Geben und Nehmen be-

schrieben. Zunächst wird versucht, möglichst früh Informationen über 

geplante Gesetzesvorhaben zu bekommen. Nach einer Rückkoppelung 

mit den Auftraggebern der Lobbyisten beginnt dann der Prozess, in dem 

alle Netzwerke und Kontakte genutzt werden, um frühzeitig die eigenen 

Interessen in den EU-Gesetzgebungsprozess einfließen lassen zu können. 

Das Geben besteht darin, den europäischen Institutionen zu vermitteln, 

welche Auswirkungen die Vorhaben auf die Praxis auf regionaler oder lo-

kaler Ebene haben würden und welche Probleme möglicherweise bei der 

Umsetzung entstehen könnten. An diesen Informationen besteht ein 

großes Interesse auf Seiten der europäischen Institutionen: „Und das Letz-

tere ist etwas, was die letzten Jahre gezeigt haben, dass es durchaus ein sehr 

großes Interesse gibt der Einrichtungen hier, konkret von Beteiligten vor Ort 

                                                                      
66 Kommunale Interessenvertretung Brüssel. 
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zu erfahren, wie EU-Politik und EU-Gesetzgebung noch besser und effektiver 

gemacht werden können.“67 

Der Arbeitsalltag der Interessensvertreter gestaltet sich dementspre-

chend abwechslungsreich und ist bestimmt davon Kontakte aufzubauen 

und zu halten, und informiert zu sein über aktuelle Entwicklungen: „[…] 

rauszugehen und zu gucken, auf Veranstaltungen zu gehen, sich mit Kon-

taktpartnern zu treffen und da ins Gespräch zu kommen. Wir sind nicht hier 

nirgendwo institutionell eingebunden. Das heißt, wir sind kein Player im Ge-

setzgebungsverfahren der EU. Da gibt es das Parlament, die Kommission und 

den Rat und den Ausschuss der Regionen, Wirtschafts- und Sozialausschuss. 

Also da stehen wir außen vor und müssen eben sehen, wie wir an unsere In-

formationen kommen.“68 

Alle Interessenvertretungen in Brüssel stehen in engem Kontakt zu ihren 

Auftraggebern. Dazu nutzen alle Befragten das Instrument des Newslet-

ters bzw. der regelmäßigen schriftlichen (digitalen) Information über re-

levante aktuelle Entwicklungen auf europäischer Ebene. Darüber hinaus 

werden relevante Unterlagen und Informationen direkt weitergegeben. 

Die Interessensvertreter erleben in der Praxis ein sehr unterschiedliches 

Feedback. Es wird sowohl davon berichtet, dass fast keine Initiative von 

den Kommunen ausgeht, als auch von einem regen Austausch. Bei den 

Befragten lässt sich feststellen, dass der Austausch größer war, je kleiner 

der Kreis derer war, deren Interessen vertreten wurden. Den stärksten 

Austausch pflegen demnach die Vertreter von einzelnen Städten und Re-

gionen. Demgegenüber war der Rücklauf unter den Befragten bei den 

Vertretungen der kommunalen Spitzenverbände auf der Organisations-

ebene des Bundes am schwächsten.  

Ein nicht zu unterschätzender Faktor für den Erfolg von Lobbying in Brüs-

sel ist die Personalwahl. Von einem Brüsseler Akteur wurde im Interview 

                                                                      
67 Landesvertretung NRW Brüssel. 
68 Landesvertretung NRW Brüssel. 
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kritisch dargestellt, dass Gesandte von nationalen, regionalen oder loka-

len Administrationen in Brüssel teilweise Probleme damit haben, Ihre Ar-

beitsweise den Regeln des Lobbying bzw. des Netzwerkens anzupassen. 

Das kann zur Folge haben, dass die Akteure zwar in Brüssel vor Ort vertre-

ten sind, aber dennoch nicht in der Lage sind, sich am Netzwerk zu betei-

ligen und Einfluss auf den europäischen Politikgestaltungsprozess zu 

nehmen. Es wird betont, wie wichtig es ist kontaktfreudig zu sein und die 

Regeln des Netzwerkens zu verstehen und anzuwenden.  

Aufbau und Pflege von Kontakten sind der Kern von Netzwerkarbeit. Bei 

der Pflege von Kontakten wird es von den Befragten als wichtig beschrie-

ben, dass man den Kontakt und die Möglichkeiten, die er bieten kann, 

richtig einschätzt. Außerdem ist es hilfreich, wenn der Kontakt von bei-

den Seiten als nützlich empfunden und gepflegt wird: „Wichtig ist, dass 

man sich gegenseitig respektiert, dass man die Rolle des jeweiligen anderen 

sieht und weiß, was man von dem erwarten kann, was man nicht erwarten 

kann.“69  

Bei der Vertretung von kommunalen Interessen ist es wichtig, das richtige 

Maß an Lobbying zu finden. Die mögliche Bandbreite reicht von der Ver-

tretung der Interessen einer einzelnen Kommune oder Region bis hin zur 

Bündelung der Interessen in europaweiten kommunalen fachspezifi-

schen Netzwerken. Eine zu wenig gebündelte Interessenvertretung wird 

von den Akteuren der europäischen Institutionen als nicht effektiv und 

für die Institutionen eher überlastend empfunden: „Da müssen Sie wirklich 

aufpassen, dass man das nicht tut, auch die Leute nicht überfordert. Das 

müssen Sie organisieren, dosieren, koordinieren.“70 „Wenn Sie da Mitarbeiter 

in der Kommission sind und da klopft stündlich einer von einer anderen Regi-

on an und will die gleichen Informationen haben, dann denken Sie auch ir-

gendwann, das ist doch alles Quatsch hier. Ich muss meine Arbeitszeit anders 

verwenden.“71 

                                                                      
69 Mitarbeiter/-in Ausschuss der Regionen. 
70 Mitarbeiter/-in Ausschuss der Regionen. 
71 Landesvertretung NRW Brüssel. 
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Von einem direkten Lobbying von einzelnen Dezernenten aus kommuna-

len Verwaltungen in Brüssel wird von den Befragten generell abgeraten: 

„Aber es sollte nicht so sein, dass Ihr Umweltdezernent sich für bestimmte 

umweltpolitische Fragen, irgendwelche politischen Entwicklungen in Brüssel 

interessiert, und Sie den dann direkt hinschicken zum Umweltausschuss des 

Parlaments, zur GD Umwelt.“72 

Von der Ansiedlung von Interessenvertretungen einzelner Kommunen in 

Brüssel wird von einzelnen Befragten abgeraten: „Also da bin ich wiede-

rum so ein bisschen skeptisch, […] wenn jetzt auch einzelne Kommunen hier 

noch vor Ort tätig werden wollten, weil, das glaube ich, ist dann bei der un-

überschaubaren Anzahl von Lobbyisten, die man hier insgesamt hat, dass da 

sozusagen für einzelne Kommunen noch exklusiv was abfällt oder man In-

formationen bekommen kann, die wir nicht auch besorgen könnten, da habe 

ich ein bisschen meine Zweifel.“73 

Positiv bewertet wird die Pflege von Kontakten, die innerhalb eines Ar-

beitszusammenhangs, z.B. durch ein EU-Projekt, mit Mitarbeiter/-innen 

auf Brüsseler Ebene entstanden sind: „Das ist was anderes, wenn Fachleute 

Arbeitsbeziehungen entwickeln. Konkrete Arbeitsbeziehungen, die längerfris-

tig angelegt sind. Also ein Beispiel: Nehmen Sie an, die Stadt Köln entwickelt 

ein Projekt im Rahmen von einem EU-Programm zusammen mit anderen 

Städten. Dann werden Sie Arbeitsbeziehungen zu einer Generaldirektion in 

der Kommission entwickeln. Das ist gut. Und die Kontakte, die Sie dann ha-

ben, die sollten Sie auch pflegen.“74  

Der Erfolg von Netzwerkarbeit und von kommunalem Lobbying auf eu-

ropäischer Ebene lässt sich schwer messen. Das wird auch von den Akteu-

ren selbst so bewertet. Anzeichen für erfolgreiche Netzwerkarbeit sind 

der Informationsgrad der beteiligten Akteure und der Wiedererken-

                                                                      
72 Mitarbeiter/-in Ausschuss der Regionen. 
73 Landesvertretung NRW Brüssel. 
74 Mitarbeiter/-in Ausschuss der Regionen. 
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nungswert bzw. die Kontinuität von Kontakten: „Das können Sie nur daran 

sehen, wie gut informiert Ihre Leute sind. Und wie konstant die Kontakte sind, 

wie einfach Sie Termine bekommen, daran können Sie das sehen. […] Sie 

werden das sehen, mit wie vielen Leuten man sich duzt, wie hoch der Wieder-

erkennungswert ist, wenn Sie anrufen. […] Das misst sich in Köln zum Bei-

spiel in Form von Ansehen.“75 

3.1.2.4 Adressaten von kommunaler Interessenvertretung auf 
europäischer Ebene 

Die wichtigsten Adressaten für Lobbyarbeit auf europäischer Ebene sind 

die Kommission und das Europäische Parlament: „Ansprechpartner in ers-

ter Linie sind für uns das Europäische Parlament und die Europäische Kom-

mission. Weniger der Ministerrat.“76 Da die Europäische Kommission das 

Initiativrecht im Gesetzgebungsprozess hat, sehen die Interessensvertre-

ter es hier als zentral an, so früh wie möglich ihre eigene Position einzu-

bringen. Besteht erst einmal ein Gesetzesentwurf kann über das Parla-

ment nur begrenzt Einfluss genommen werden. Will man ein Gesetz 

grundsätzlich verhindern oder beeinflussen, so muss dies schon bei der 

Europäischen Kommission geschehen: „Die Kommission ist einfach der Mo-

tor der Integration. Und das merkt man auch. Das ist das Initiativorgan, das 

alle Rechtsakte vorschlägt und vom Stapel lässt. Und da müssen wir das Gras 

wachsen hören und frühzeitig wissen, wann die was planen.“77 Die befrag-

ten kommunalen Interessensvertreter haben alle die Erfahrung gemacht, 

dass die Kommission generell sehr offen ist für den Input: „Und die Kom-

mission, […], ist unheimlich offen für das, was wir sagen. Weil die ganz gro-

ßes Interesse daran haben, dass die lokalen Interessen berücksichtigt werden. 

Also die nehmen das sehr ernst, unsere Stellungnahmen.“78 Die kommuna-

len Vertreter haben die formelle Möglichkeit am Konsultationsprozess 

der Kommission teilzunehmen. Von den Befragten, die aktiv an Konsulta-

                                                                      
75 Mitarbeiter/-in Ausschuss der Regionen. 
76 Landesvertretung NRW Brüssel. 
77 Kommunale Interessenvertretung Brüssel. 
78 Kommunale Interessenvertretung Brüssel. 
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tionen teilnehmen, wurde bemängelt, dass die Prozesse teilweise nicht 

transparent angekündigt werden und teilweise auch sehr kurze Fristen 

haben. Das macht es schwer zu komplexen Sachverhalten Stellung zu be-

ziehen. Aber auch informell sind die kommunalen Interessensvertreter 

bemüht, frühzeitig Kontakt zu den Verantwortlichen zu haben. 

Im Europäischen Parlament hat es sich etabliert, dass von den deutschen 

Mitgliedern des Europäischen Parlaments jeweils ein MdEP der vier gro-

ßen Parteien sich speziell mit kommunalen Themen beschäftigt. Sie ha-

ben besonders viele Kontakte zur kommunalen Ebene. Sie informieren 

einerseits die Kommunen über aktuelle Entwicklungen und Gesetzesvor-

haben. Andererseits holen sie sich gezielt durch Kontakte zu Kommunen 

Informationen und Beispiele aus der Praxis. Neben den Kontakten zu den 

Kommunalexperten unter den MdEP pflegen Kommunen in der Regel 

auch intensive Kontakte zu den Abgeordneten aus ihren Wahlkreisen. 

In der Summe lässt sich festhalten, dass es für deutsche Kommunen – 

und damit auch für die Stadt Köln – eine Vielzahl an Beteiligungsmög-

lichkeiten und Anknüpfungspunkten im EU-Mehrebenensystem gibt. Die 

Verbindungen können zwischen formaler Beteiligung, koordinierter 

Netzwerkaktivität und informellem Lobbying verschiedenste Formen an-

nehmen. Deren tatsächliche Nutzung durch die Stadt Köln wird in den 

Kapiteln 5 und 6 ausführlich analysiert und bewertet werden. 

3.2 Die Europabetroffenheit der Stadt Köln 

Unter den Begriff Europabetroffenheit fallen nicht nur die Implementati-

on von europäischem Recht durch die kommunale Ebene, sondern auch 

Überlappungen mit dem kommunalen Selbstverwaltungsrecht. Hier kann 

von einer „Hauptgefechtslinie zwischen den Kommunen und der EU“79 

bzw. von einem „Spannungsfeld von europäischem Wettbewerb und 

                                                                      
79 Leitermann 2009: 4. 
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Gemeinwohl“80 ausgegangen werden. Viele kommunale Aufgabenfelder 

sind so einzuschätzen, dass sie deutlich von der EU beeinflusst werden, 

beispielsweise das Finanzwesen, die kommunale Wirtschaftsförderung, 

der örtliche Straßenverkehr und die kommunalen Eigenbetriebe. Viele 

Bereiche der kommunalen Daseinsvorsorge überschneiden sich mit eu-

ropäischem Recht, das zur Hauptrechtsquelle für die Kommunen gewor-

den ist. Dies gilt vor allem für das Vergaberecht, das Beihilferecht und das 

Wettbewerbsrecht. Ein weiterer Aspekt der Europabetroffenheit ist die 

europäische Regional- und Strukturpolitik, also die Verteilung und Um-

verteilung von Mitteln zwischen den Regionen. Dass fast alle Bereiche 

kommunalen Handelns eine europäische Dimension haben, wurde nicht 

zuletzt durch die Ergebnisse der ersten Expertenrunde 2011 für die Stadt 

Köln bestätigt. 

Diese Einschätzung einer hohen Europabetroffenheit auf lokaler Ebene, 

die im Gespräch mit kommunalen Interessensvertretern und EU-

Beauftragten sowie in der einschlägigen Forschungsliteratur immer wie-

der bestätigt wird, spiegelt sich in der selbst wahrgenommenen Europa-

betroffenheit lokaler Akteure nicht wider. Eine Studie des Deutschen In-

stituts für Urbanistik (difu) zeigt den aktuellen Stellenwert des Themas 

„Europa“ in den teilnehmenden Kommunen auf: Von ca. 50 % der teil-

nehmenden Kommunen wird der Stellenwert als „weniger hoch“ bewer-

tet wird, ca. 25% gaben einen „sehr geringen“ Stellenwert an.81 

Im Rahmen dieses Forschungsprojektes wurde erhoben, in welchen Be-

reichen von den befragten Akteuren eine Europabetroffenheit wahrge-

nommen wird. Die befragten Akteure wurden gebeten, die Themenbe-

reiche mit europäischem Bezug zu benennen, mit denen sie sich derzeit 

am stärksten beschäftigen. Die Ergebnisse82 zeigen, dass die Befragten in 

zahlreichen Bereichen kommunalen Handelns eine Europabetroffenheit 

                                                                      
80 Krautscheid 2009. 
81 Landua 2012: 6. 
82 Gemeint sind hier die Ergebnisse aus der telefonischen Erhebung, den qualitativen Exper-
teninterviews und der ersten Diskussionsrunde mit Experten. 
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wahrnehmen. Die Häufigkeitsauszählung der offen abgefragten und im 

Anschluss kategorisierten Bereiche ist in Abbildung 3 dargestellt. 

Abbildung 2: Wahrgenommene Europabetroffenheit der Befragten 
in verschiedenen Politikfeldern 

 

Es bestätigt sich, dass es gerade die Bereiche der Daseinsvorsorge sind, 

die die befragten Akteure am meisten beschäftigen. Zwar wurde die Da-

seinsvorsorge von nur 4 % der Befragten direkt genannt, doch zusammen 

mit den genannten Bereichen, die der Daseinsvorsorge zugerechnet 

werden können, steigt der Anteil auf etwa 50 %. Hierunter fallen die Bil-

dungs- und Forschungspolitik mit 4 %, die Energiepolitik mit 10 %, die 
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Sozialpolitik mit 4 %, die Stadtentwicklungspolitik mit 6 %, die Umwelt- 

und Wasserpolitik mit 11 %, die Verkehrspolitik mit 6 % und zumindest 

teilweise das Vergabe- und Beihilferecht mit insgesamt 15 %. Von allen 

Angaben fällt die Hälfte auf Politikbereiche, die sich mit der Bereitstel-

lung- und Sicherung von Gütern der Grundversorgung beschäftigen. 

Nicht eindeutig einem Politikbereich zugeordnet werden konnten das 

Vergabe- und das Beihilferecht, das die Vergabe öffentlicher Aufträge 

bzw. die staatliche Subventionierung bestimmter Unternehmen regelt. 

Beide Bestimmungen verfolgen das Ziel, die Dienstleistungsfreiheit des 

europäischen Binnenmarktes zu gewährleisten, regeln damit aber auch 

die Erbringung von Dienstleistungen zur Sicherung der Grundversorgung 

der Bürger, ein Bereich, der nach dem deutschen Subsidiaritätsprinzip 

traditionell unter die kommunale Selbstverwaltung fällt. Entsprechend 

wurden beide europäischen Regelungen sowohl dem Politikbereich Wirt-

schaft als auch der Daseinsvorsorge zugerechnet. Mit 15 % aller Nennun-

gen wurden das Vergabe- und Beihilferecht am häufigsten genannt, ge-

folgt von europäischer Wirtschaftspolitik im Allgemeinen mit 12 % der 

Nennungen. Neben den Bereichen der Daseinsvorsorge und der Wirt-

schaftspolitik beschäftigen sich die Befragten auch häufig mit Themen, 

die der Regionalpolitik (9 %) und der Kommunikationspolitik (8 %) zuge-

ordnet werden konnten. Die restlichen Nennungen entfallen auf die eu-

ropäische Förderpolitik (3 %), den Vertrag von Lissabon (3 %) und auf die 

zusammengefassten sonstigen europäischen Themen (5 %).  

Mit Blick auf die kommunale Europaarbeit kann festgehalten werden, 

dass weite Bereiche kommunalen Handelns eine europäische Dimension 

haben. Eine Folge davon ist, dass Vertreter kommunaler Interessen eine 

sehr breite Wissensbasis benötigen, und dass eine enge Vernetzung mit 

den jeweiligen Fachexperten notwendig ist, um dieser Herausforderung 

gerecht zu werden.  
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men von den Mitgliedstaaten weder auf zentraler noch auf regio-

naler oder lokaler Ebene ausreichend verwirklicht werden können, 

sondern vielmehr wegen ihres Umfangs oder ihrer Wirkungen auf 

Unionsebene besser zu verwirklichen sind. [ .]89 

Mit dem Vertrag von Lissabon wird also die Subsidiaritätskontrolle expli-

zit auch auf die regionale und kommunale Ebene ausgeweitet. Diese Än-

derung ist für die Kommunen von besonderer Bedeutung, „da durch das 

Subsidiaritätsprinzip eine lenkende Verteilung der Kompetenzen auf die 

europäische Ebene für europäische Fragen, auf die nationale Ebene für 

nationale Fragen und schließlich auf die regionale und kommunale Ebe-

ne für örtliche und regionale Fragen gewährleistet werden soll.“ 90 

Die Ausweitung des Subsidiaritätsprinzips auf die lokale und regionale 

Ebene hat ihre Grundlage in der Verankerung der kommunalen Selbst-

verwaltung in Art. 4 EUV. Der Aufnahme der Formulierung „auf regionaler 

oder lokaler Ebene“ an dieser Stelle kommt vor allem symbolische Bedeu-

tung zu. In einer Studie des AdR heißt es hierzu: „Denn augenscheinlich 

steht außer Frage, dass auch nach dem Maßstab der im EGV enthaltenen 

Regelung, die Bewertung der Fähigkeit der Mitgliedstaaten, die Ziele der 

in Betracht gezogenen Maßnahmen ausreichend zu verwirklichen, unter 

Berücksichtigung aller sich in ihrem Inneren befindenden territorialen 

Ebenen vorgenommen werden muss.“91 

Die verfahrensmäßige Sicherung der Einhaltung des Subsidiaritätsprin-

zips ist neben der Ausweitung des Subsidiaritätsprinzips eine weitere 

wichtige Neuerung durch den Vertrag von Lissabon. Sie umfasst, wie im 

Subsidiaritätsprotokoll festgelegt, das Frühwarnsystem für Subsidiaritäts-

rügen (early warning system) und die Subsidiaritätsklage. Das Frühwarn-

                                                                      
89 Artikel 5 Absatz 3 EUV; Hervorhebung durch die Autoren. 
90 Zimmermann 2008: 43. 
91 AdR 2005: 35. 
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ben an, dass die Vertragsänderungen keine Auswirkungen auf die Zu-

gangsmöglichkeiten für lokale Interessen auf europäischer Ebene hatten. 

Auch für die Praxis der Europaarbeit in der Stadt Köln gaben die Befrag-

ten an, dass durch den Vertrag von Lissabon keine Veränderung im 

kommunalen Handeln mit EU-Bezug stattgefunden hätte. Nicht ermittelt 

werden konnte im Rahmen dieses Projektes, ob die Gründe hierfür bei-

spielsweise in einer mangelnden Wahrnehmung der neuen Opportuni-

tätsstrukturen liegen oder ob der lokale Ebene die benötigten Ressour-

cen für eine Anpassungsleistung und für ein verändertes Handeln in Be-

zug auf europäische Themen fehlen. 

Für die Einbettung der Stadt Köln im EU-Mehrebenensystem können fol-

gende Kernpunkte festgehalten werden:  

• Es gibt für deutsche Kommunen – und damit auch für die Stadt 
Köln – eine Vielzahl an Beteiligungsmöglichkeiten und Anknüp-
fungspunkten im EU-Mehrebenensystem. Die Verbindungen 
können zwischen formaler Beteiligung, koordinierter Netzwerk-
aktivität und informellem Lobbying verschiedene Formen an-
nehmen.  

• Weite Bereiche kommunalen Handelns haben eine europäische 
Dimension. Eine Folge davon ist, dass Vertreter kommunaler In-
teressen eine sehr breite Wissensbasis benötigen, und dass eine 
enge Vernetzung mit den jeweiligen Fachexperten notwendig 
ist, um dieser Herausforderung gerecht zu werden.  

• Der Vertrag von Lissabon wird zwar wegen der Verankerung der 
kommunalen Selbstverwaltung und den Änderungen zum Sub-
sidiaritätsprinzip im Allgemeinen als Meilenstein für die deut-
schen Kommunen gesehen. Gleichzeitig schlagen sich diese Än-
derungen bzw. Neuerungen nicht direkt im kommunalen Han-
deln nieder. Kommunale Akteure nehmen keinen Wandel ihrer 
Tätigkeit nach dem Inkrafttreten des Vertrags von Lissabon wahr. 
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tionalen Organisationen bzw. entsprechenden Institutionen und 
Verbänden sowie den globalen und europäischen Städte- und 
thematischen Netzwerken 

• die Ausschöpfung von Förderprogrammen der Europäischen 
Union und internationaler Institutionen für die Ziele städtischer 
Politik 

• die Unterstützung des Personalamts bei der Qualifizierung und 
Weiterbildung der städtischen Beschäftigten in internationalen 
Angelegenheiten.“ 

Hieraus lassen sich die Ziele der GIA ableiten, die in Abschnitt 1.4 folgen-

dermaßen formuliert sind: 

„Generelles Ziel ist die Regelung von Verfahren zur 

a) Koordination und Bündelung der europäischen und internatio-
nalen Aktivitäten auf städtischer Ebene 

b) der Kooperation mit Europaabgeordneten, Landes- und Bundes-
einrichtungen zur Wahrung der kommunalen Selbstverwaltung 

c) der entsprechenden Einflussnahme der Stadt Köln auf die inter-
nationale Politik im Sinne der Erhaltung kommunaler Selbstver-
waltung.“ 

 

Die formale Anbindung des Büros für internationale Angelegenheiten 

nach innen und außen wird in der folgenden Grafik dargestellt: 
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gung von städtischen Dienststellen, einschließlich des Finanzmanage-

ments. Bei EU-Projekten obliegen ihm die vertragliche Gestaltung von 

Vorhaben im Einvernehmen mit den beteiligten Dienststellen sowie die 

Überwachung der Einhaltung der vertraglichen Regelungen. Stellung-

nahmen zu EU-relevanten Fragen, wie beispielsweise zu den Auswirkun-

gen von europäischen Vorgaben auf das kommunale Verwaltungshan-

deln, erstellt das Büro für internationale Angelegenheiten auf Anforde-

rung der Dienststellen. 

Ein weiterer Anknüpfungspunkt für das Büro für internationale Angele-

genheiten auf lokaler Ebene ist das Presse- und Bürgeramt. In Zusam-

menarbeit soll hier ein Informationsdienst in EU- und internationalen An-

gelegenheiten sowie der Aufbau und die Pflege eines Informationspools 

betrieben werden. Darunter fallen Mitteilungsdienste und ein die interna-

tionalen Angelegenheiten betreffender Bereich des Internet-Portals der 

Stadt Köln und des Intranets.  

In Verbindung mit externen in die internationale Arbeit eingebundenen 

Partnern hat das Büro für internationale Angelegenheiten die Aufgabe 

der Beratung. 

Mit der Landes- und Bundesebene, vor allem mit den jeweiligen für die 

Europaarbeit zuständigen Einrichtungen, ist das Büro für internationale 

Angelegenheiten insofern verknüpft, als dass zur Einflussnahme auf die 

internationale Politik sowie zur Wahrung der kommunalen Selbstverwal-

tung die Zusammenarbeit angestrebt ist.  

Für die Anbindung an die europäische Ebene sind für das Büro für inter-

nationale Angelegenheiten die Netzwerke und Verbände zur Vertre-

tung kommunaler Interessen zentral. Im Mittelpunkt dieser Zusammen-

arbeit stehen die Einflussnahme auf die internationale Politik und das 

Knüpfen von Kontakten. Das Büro für internationale Angelegenheiten un-

terstützt die politischen Vertreter Kölns in den internationalen Städte-
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der Tatsache Rechnung getragen, dass es sich beim Thema Europa um 

ein Querschnittsthema handelt, das fast alle Bereiche kommunalen Han-

delns betrifft. Die zentrale Ansiedlung wird von Akteuren innerhalb und 

außerhalb Kölns als sinnvoll bewertet: „Und Querschnittsaufgaben siedelt 

man sinnvollerweise irgendwo zentral an.“98 Ein Vorteil ist, dass durch die 

Ansiedlung beim Amt des Oberbürgermeisters der Tätigkeit des Büros für 

internationale Angelegenheiten politisches Gewicht beigemessen wird. 

Zudem ist eine direkte Zusammenarbeit mit allen Fachämtern möglich. 

Werden Anfragen über den Oberbürgermeister in die Fachämter gege-

ben, so wird die Durchsetzungskraft erhöht. 

In der Geschäftsanweisung Internationale Angelegenheiten ist festgelegt: 

„Das Büro für internationale Angelegenheiten nimmt Dienstleistungs-, 

Koordinierungs- und konzeptionelle Aufgaben wahr.“99 Die Tätigkeit des 

Büros für internationale Angelegenheiten wird auch von den Mitarbei-

ter/-innen als gesamtkoordinierend beschrieben; das Büro versteht sich 

als zentrale Steuerungs- und Koordinationseinheit der Querschnittsauf-

gabe Europaarbeit. Dies hat Auswirkungen auf das Verhältnis zu den an-

deren Teilen des politisch-administrativen Systems der Stadt Köln. Um 

gesamtkoordinierend tätig sein zu können, ist das Büro für internationale 

Angelegenheiten auf die freiwillige Kooperation durch Dezernenten und 

Amtsleiter angewiesen: „Bloß muss man sich vorstellen, dass die Verwal-

tungsfachleute aus den Fachämtern und Fachdezernaten ja eigentlich nicht 

dem Oberbürgermeister oder einem EU-Projekt oder der EU berichtsverpflich-

tet sind, sondern in ihren Dezernaten und Ämtern.“100 Fehlt diese Unterstüt-

zung, ist eine Zusammenarbeit und Europaaktivität nur schwer möglich. 

Momentan sind nur schwache Anreize für eine dezentrale Europaaktivität 

in der Stadt Köln gesetzt. Eine Lösung für dieses Dilemma wird von den 

                                                                      
98 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
99 Geschäftsanweisung Internationale Angelegenheiten der Stadt Köln, Abschnitt 1.5. 
100 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
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geprägt. Einige sind aktiv einbezogen in die Netzwerkarbeit: „Wir haben 

einen politischen oder auch städtische Vertreter in diesem Netzwerk, die muss 

ich dann dahin begleiten, vorbereiten, Diskussionen führen, auch sehr oft den 

Kontakt alleine halten.“109 Andere sind zwar generell engagiert, haben 

aber aufgrund der hohen Arbeitsbelastung – auch durch die zeitintensive 

Pflege von Städtepartnerschaften – Schwierigkeiten, die Aktivitäten auf-

rechtzuerhalten: „Ja, Netzwerkarbeit, muss ich jetzt ehrlich sagen, habe ich 

etwas schleifen lassen aus zeitlichen Gründen.“110 Ein dritter Teil der Mitar-

beiter/-innen des Büros interpretiert die Aufgabe der Betreuung von 

Netzwerken eher passiv im Sinne der Verwaltung von Kontakten und we-

niger als aktive Mit- bzw. Zuarbeit. Im Vordergrund steht hier das „Infor-

miertsein“ über die Netzwerkarbeit anderer Teile des politisch-

administrativen Systems der Stadt Köln: „Also ich betreue zwar zwei Netz-

werke, aber die Fachämter, die sind eigentlich für die inhaltliche Ausrichtung 

[zuständig, Anm. der Autoren]. Die fahren zu diesen Foren. Ich werde davon 

in Kenntnis gesetzt.“111 Bei der Vertretung kommunaler Interessen auf eu-

ropäischer Ebene ist eine gute Vernetzung und das Vertreten einer ge-

meinsamen Position von vielen Partnern von großem Vorteil: „Denn man 

wird auch in Europa schnell belanglos, wenn man nur aus einer ganz indivi-

duellen persönlichen Sicht spricht. Und nicht irgendwo auch sagen kann, hier 

stehen so und so viele tausend Kommunen hinter der Position. Diese Vernet-

zung und auch dieses Zusammenfassen an einer Stelle, das Sammeln ist un-

geheuer wichtig.“112  

Bei den folgenden Netzwerken wurde angegeben, dass Mitarbeiter/-

innen des Büros für internationale Angelegenheiten aktiv an der Netz-

werkarbeit beteiligt sind:  

                                                                      
109 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
110 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
111 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
112 Mitglied des Europäischen Parlaments. 
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• Verkehrsnetzwerk POLIS,  
• Arbeitsgruppe Soziales bei EUROCITIES und  
• IT-Netzwerk Knowledge Society (Unternetzwerk von EUROCI-

TIES).  

Das mit Abstand am häufigsten genannte europäische Netzwerk, in dem 

sich die Stadt Köln engagiert, ist EUROCITIES. Es umfasst verschiedene 

thematische Schwerpunkte und ist in Foren und Arbeitsgruppen geglie-

dert. Die Mitarbeiter/-innen des Büros für internationale Angelegenhei-

ten sind für verschiedene Politikfelder zuständig und betreuen in EURO-

CITIES jeweils die in diese Themenschwerpunkte fallenden Aktivitäten 

der Stadt Köln. Insgesamt wird die Stadt Köln bei EUROCITIES teilweise 

durch das Büro für internationale Angelegenheiten, teilweise durch Mit-

arbeiter/-innen der thematisch entsprechenden Fachämter und teilweise 

durch Ratsmitglieder vertreten, die mit der Thematik vertraut sind. Hinzu 

kommt die Mitarbeit in vielen kleineren Themennetzwerken mit Teil-

nehmer/-innen aus zwei oder mehreren europäischen und nicht-

europäischen Ländern.  

Insbesondere die kölner Bürgermeister/-innen nutzen die Netzwerke zum 

fachlichen Austausch und zur Zusammenarbeit in verschiedenen The-

menfeldern. Die Informationsgewinnung oder die Einflussnahme auf eu-

ropäische Themen steht bei den Bürgermeister/-innen nicht im Vorder-

grund: „Also, da wären wir sicherlich auch überfordert, wenn wir da noch 

mal drauf eingehen wollten, auf Gesetzesvorlagen. Das müsste dann eigent-

lich auch der OB machen, der ja eine andere Funktion hat als Hauptverwal-

tungsbeamter. Vergessen Sie nicht, dass wir das alles hier ehrenamtlich ma-

chen.“113 

Als lohnenswert wird die Mitarbeit in europäischen Netzwerken be-

schrieben, wenn diese zu EU-Projekten führt und wenn es zu einem 

Know-how-Transfer kommt. Aber auch die Möglichkeit die Stadt Köln im 

internationalen Wettbewerb zu präsentieren wird als Vorteil genannt. Es 

                                                                      
113 Bürgermeister/-in der Stadt Köln. 
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hat man das Gefühl gehabt, dass alle die, die jetzt auch an EU-Projekten inte-

ressiert sind, dass die jetzt geschult sind“124; „Ich denke mal, das hat auch mit 

den ganzen Sparzwängen und Haushaltszwängen in dieser Stadt zu tun, 

dass man einfach sich weniger in EU-Projekte hinein begibt.“125 

Die Schulung der Verwaltungsmitarbeiter/-innen wird auch von Akteuren 

außerhalb Kölns als sehr wichtig für die Europaaktivität einer Kommune 

eingeschätzt:  

• „Zum einen halte ich es für wichtig, dass Kommunen interne Fortbil-
dungen auch machen. Und zwar mit Leuten, die das nicht theore-
tisch vermitteln, sondern Leuten, die praktische Europaarbeit ken-
nengelernt haben und auch darin verankert sind.“126  

• „Wie will ich auch in der Lage sein, dann vielleicht mal selber ein EU-
finanziertes Projekt zu stemmen, wenn ich vorher nicht einen Ge-
samtrahmen mit meiner Verwaltung geschaffen habe, dass die so fit 
sind, dass sie dazu auch in der Lage sind. Projekte zu stemmen, das 
stampft man ja nicht aus dem Boden. Das macht man mit Leuten, 
die man vorher ein bisschen qualifiziert hat.“127  

• „ .eine ideale Europastruktur in einer Kommune sieht für mich so 
aus, dass ich wie gesagt regelmäßig Fortbildungen für Mitarbeiter 
aus allen Ämtern fachspezifisch für die jeweiligen Bereiche zu Euro-
pa-relevanten Fragestellungen mache.“128  

• „…wir brauchen eine stärkere Sensibilisierung in den einzelnen 
Fachabteilungen einer Behörde, die aber irgendwo auch gebündelt 
werden muss.“129  

Es wird von mehreren Befragten betont, dass nicht unbedingt mehr Per-

sonal zur Stärkung der Europafähigkeit der Kommune bereitgestellt wer-

den muss, sondern dass das vorhandene und fachlich kompetente Per-

sonal besser auf die Arbeit im europäischen Kontext vorbereitet und ge-

schult werden muss: „Das klingt jetzt nach furchtbar viel Personal, aber das 

soll ja gar nicht furchtbar viel Personal sein, sondern das Personal, das ich 

                                                                      
124 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
125 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
126 Mitglied des Europäischen Parlaments. 
127 Mitarbeiter/-in Ausschuss der Regionen. 
128 Mitglied des Europäischen Parlaments. 
129 Mitglied des Europäischen Parlaments.  
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habe, soll sensibilisiert und fortgebildet werden dafür.“130 Diese Einschät-

zung wurde auch in den offenen Antworten der Netzwerkbefragung be-

stätigt. Wichtig sei es nicht nur über Fördermöglichkeiten zu informieren. 

Auch interkulturelle Kompetenz und Sprachkompetenz werden als wich-

tige Inhalte von Mitarbeiterschulungen beschrieben. Außerdem wird da-

rauf hingewiesen, dass am besten schon in der Ausbildung von Kommu-

nalbeamten das Thema Europa verankert sein sollte: „Für mich wäre es 

wichtig, dass eigentlich in die Ausbildung zum Kommunalbeamten auch das 

Thema Europa stärker mit einbezogen wird.“131 „Aber alle Überlegungen fan-

gen glaube ich immer erst mal bei Bildung und Ausbildung und Weiterquali-

fikation an. Und es gibt ja mittlerweile auch übers Innenministerium im Lan-

de und über die Fortbildungsakademien ausreichend Möglichkeiten um auch 

Kommunalbedienstete mit den Grundsatzfragen weiterzubilden, dass sozu-

sagen da erst mal ein Grundverständnis da ist für die Abläufe hier vor Ort.“132 

Ein weiterer Vorschlag um Verwaltungsmitarbeiter/-innen für die Thema-

tik zu sensibilisieren und europafit zu machen, ist der Besuch von kom-

munalen Vertretern in Brüssel: „Was ich wichtig finde, dass kommunale 

Spitzenvertreter eben auch nach Brüssel kommen um zu sehen, wie läuft das 

da eigentlich ab. Um Verständnis dafür zu bekommen, wie es geht.“133 

Weitere Aspekte die im Zusammenhang mit der Europafähigkeit der 

städtischen Verwaltung genannt wurden sind die Personalauswahl, die 

Reisebereitschaft der Mitarbeiter/-innen, das persönliche Engagement 

und die Sprachkompetenz. Schon bei der Personalauswahl für die städti-

sche Verwaltung sollte darauf geachtet werden, dass die Voraussetzun-

gen zur Bewältigung von Aufgaben im europäischen Kontext bestehen: 

„Motivierte Leute braucht es dazu, die auch bereit sind, über die normale Ar-

                                                                      
130 Mitglied des Europäischen Parlaments. 
131 Mitglied des Europäischen Parlaments. 
132 Landesvertretung NRW Brüssel. 
133 Mitglied des Europäischen Parlaments. 
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Ein von allen Befragten beschriebenes Problem bei der Umsetzung der 

jeweiligen Arbeitsaufgaben ist die insgesamt als zu hoch empfundene 

Arbeitsbelastung. Immer wieder wird Überlastung als Grund dafür ange-

geben, warum Aufgaben, die generell als wichtig eingestuft werden, nur 

unzureichend oder in einzelnen Fällen gar nicht bearbeitet werden kön-

nen: „[…] aber die ist schon jetzt längere Zeit nicht einberufen worden. We-

gen Arbeitsüberlastung […].“139 „Im letzten Jahr hat es keine […] gegeben, 

weil das ein Zeitproblem war […].“140 „Und da ist es schwer gerade für die 

Projektarbeit oder die Netzwerkarbeit […] neue Partner zu gewinnen. Weil 

die winken dann immer erst mal schnell ab und sagen, dafür haben wir nicht 

die Kapazität.“141 „Und da hätten wir mitmachen können. […] Und da habe 

ich gleich zu Anfang gesagt, ich habe einfach die Kapazität nicht.“142  

Folgende Kernpunkte der Analyse der kölner Europaarbeit können fest-

gehalten werden: Schwerpunkte der Aktivitäten der Büros für internatio-

nale Angelegenheiten sind die Betreuung von EU-Projekten und die Pfle-

ge der zahlreichen kölner Städtepartnerschaften. Die Betreuung der Städ-

tepartnerschaften wird von allen Befragten als sehr zeitintensiv beschrie-

ben und bindet sehr viele personelle Ressourcen. Der Austausch von 

Best-Practice wird vom Büro für internationale Angelegenheiten vermit-

telt. Dabei steht öfter das „Geben“ als das „Nehmen“ von Know-how im 

Mittelpunkt. Die Aufgabe der Kontaktvermittlung wird vom Büro für in-

ternationale Angelegenheiten wahrgenommen. Die Aufgabe der Koordi-

nation bzw. des Nachhaltens der Kontakte erweist sich in der Praxis aller-

dings als schwierig. Mitarbeiterschulungen – eine weitere wichtige Auf-

gabe des Büros für internationale Angelegenheiten – werden zwar ange-

boten, aber in den letzten Jahren von den Mitarbeiter/-innen der Stadt-

verwaltung immer weniger angenommen. Ein weiteres Aufgabenfeld ist 

                                                                      
139 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
140 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
141 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
142 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
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der vom Rat festgelegten politischen Schwerpunkte 
• dient der Abstimmung vor Jahresversammlungen wichtiger 

Städtenetzwerke 
• koordiniert die jährliche Berichterstattung über die internationa-

len Aktivitäten der Stadt Köln an den Rat.“143 

Der Internationalen Runde wird in der GIA keine Entscheidungsbefugnis 

eingeräumt. Es können Entscheidungsvorlagen nach Abstimmung in der 

Internationalen Runde für die zuständigen Gremien durch das Büro für 

internationale Angelegenheiten angefertigt werden. Die Geschäftsfüh-

rung liegt beim Büro für internationale Angelegenheiten und umfasst die 

Aufstellung der Tagesordnung, Einladung, Organisation der Sitzungen, 

Niederschriften und Berichte an politische Gremien. Der/die Europabe-

auftragte oder dessen/deren Stellvertreter/-in leitet die Sitzungen. 

An der Internationalen Runde nehmen in erster Linie die in den Dezerna-

ten benannten ständigen Dezernats-Beauftragten teil. Außerdem werden 

die politischen Repräsentant/-innen der Stadt Köln für die internationalen 

Netzwerke, die Ratsmitglieder der „Kleinen Kommission“ sowie die Lei-

tungen der Abteilung Protokoll, des interkulturellen Referats, des Amts 

für Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, des Amts für Gleichstellung von 

Frauen und Männern und des Europe-Direct-Zentrums eingeladen. Nach 

Anlass können auch weitere Teilnehmer/-innen und externe Gäste einge-

laden werden. 

4.4.1.2 Facharbeitskreise 

Die Facharbeitskreise werden nach der GIA zur Koordinierung der fachli-

chen Aufgaben der Europa- und internationalen Arbeit nach Erfordernis 

eingerichtet, das bedeutet sie sollen nach Bedarf tagen.144 Ihre Aufgabe 

ist es, Vorhaben zu definieren und aufeinander abzustimmen. In Vorbe-

reitung wichtiger Fragestellungen der Internationalen Runde soll hier ein 

Informations- und Erfahrungsaustausch über Förderprogramme und lau-

                                                                      
143 Geschäftsanweisung Internationale Angelegenheiten, Abschnitt 2.1.1. 
144 Geschäftsanweisung Internationale Angelegenheiten, Abschnitt 2.2. 
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4.4.2.2 Das Büro für internationale Angelegenheiten in Zusammenarbeit 
mit der Stadtverwaltung 

Die Zusammenarbeit mit der Stadtverwaltung ist in der Praxis geprägt 

von den Aufgaben des Büros für internationale Angelegenheiten. Es wer-

den von außen kommende Informationen zu europäischen Themen an 

die Fachverwaltungen weitergeleitet, und es werden für die Fachverwal-

tungen gewünschte Kontakte hergestellt. Bestehende Kontakte im euro-

päischen Kontext werden gepflegt, sofern sie dem Büro mitgeteilt wer-

den. Das Büro koordiniert inhaltlich die Vertretung der Stadt Köln nach 

außen, die auch von Repräsentanten/-innen der Verwaltung wahrge-

nommen wird. Ein Schwerpunkt in der Europaarbeit ist die Beantragung 

und Durchführung von EU-Projekten in Zusammenarbeit zwischen dem 

Büro für internationale Angelegenheiten und der Stadtverwaltung. Es 

wird von großen Unterschieden zwischen den Dezernaten, Ämtern und 

Abteilungen berichtet, was die Unterstützung der Europaaktivitäten an-

geht. Insgesamt ist es für das Büro für internationale Angelegenheiten 

leichter, mit den Teilen der Stadtverwaltung Kontakt zu halten, die bereits 

positive Erfahrungen mit Europaarbeit gemacht haben. Im Folgenden 

werden alle genannten Punkte näher erläutert und ergänzt. 

Kontaktaufnahme zwischen dem Büro für internationale Angelegen-
heiten und der Stadtverwaltung 

In der Regel geht der Kontakt zu den Fachämtern vom Büro für internati-

onale Angelegenheiten aus. Dabei leitet es – meist per Mail – relevante 

Informationen weiter, die es selbst vor allem aus Newslettern bezieht. 

Umgekehrt gibt es aber auch Anfragen aus der Stadtverwaltung an das 

Büro für internationale Angelegenheiten; dann werden gezielte Recher-

chen angefertigt: „Anfragen bisweilen. Es ist eher so, dass wir Informationen 

weitergeben, die wir aus unseren Recherchen heraus für interessant und 

wichtig finden für andere Fachämter“145. In den Fällen, in denen Dezernate 

oder Fachämter auf die weitergeleiteten Informationen reagieren, be-

                                                                      
145 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
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ginnt dann eine Zusammenarbeit mit dem Büro für internationale Ange-

legenheiten: „Ja, es gibt schon mal Rückmeldungen, dass man an einem 

Thema interessiert ist, dass man mehr Informationen möchte, dass man am 

Projekt nicht oder doch mitmachen möchte. Das ist tägliche Arbeit.“146 

Will das Büro für internationale Angelegenheiten in besonderem Maß die 

Aufmerksamkeit auf eine Information lenken, kann die Information über 

einen Schriftverkehr des Oberbürgermeisters weitergegeben werden. Die 

Resonanz aus den Dezernaten auf die Informationsversorgung ist ver-

schieden: „Einige sagen: Oh, das ist ja eine ganze E-Mail-Flut.“147 Dennoch 

wird von Seiten des Büros für internationale Angelegenheiten Wert da-

rauf gelegt, dass alle relevanten Informationen vollständig weitergege-

ben werden und die Dezernate dann selbst noch einmal selektieren.  

Anknüpfungspunkte für das Büro für internationale Angelegen-
heiten in der Stadtverwaltung 

In den Dezernaten der Stadt Köln soll es nach der GIA grundsätzlich eine 

Person geben, die das Thema internationale Angelegenheiten und damit 

auch Europa bearbeitet. Diese sind Ansprechpartner für europäische 

Themen und auch Mitglieder der Internationalen Runde. Darüber hinaus 

gibt es aber auch zu anderen Personen in Fachämtern enge Kontakte, die 

zum Beispiel durch die Zusammenarbeit bei EU-Projekten entstanden 

sind. „Und dann [gibt es] in den verschiedenen Fachämtern auch Personen, 

von denen wir über die inzwischen doch schon vielen Jahre Zusammenarbeit 

wissen, dass sie sich für Europa interessieren oder mit EU-Themen in Kontakt 

sind.“148 Auch diese Personen werden über die Verteiler des Büros für in-

ternationale Angelegenheiten mit Informationen bedient. 

                                                                      
146 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
147 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
148 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
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Insgesamt ist es für das Büro für internationale Angelegenheiten leicht 

mit denjenigen Teilen der Stadtverwaltung Kontakt zu haben, die bereits 

positive Erfahrungen mit Europaarbeit gemacht haben. Für die skepti-

sche Haltung anderer Teile der Stadtverwaltung werden verschiedene 

Ursachen von den Befragten angenommen. Zum einen wird ein generel-

les Unverständnis wahrgenommen: „Generell für die Stadtverwaltung ist 

für viele EU noch so ein bisschen ein Buch mit sieben Siegeln.“149 Zum ande-

ren wird eine Europaskepsis in der öffentlichen Wahrnehmung als Ursa-

che angenommen: „Und da bekommen dann die Mitarbeiter nur das mit, 

was sie so in den Nachrichten hören, wie schwierig vieles in der EU ist und 

welche Probleme es gibt.“150  

Der Kontakt des Büros für internationale Angelegenheiten zu den Dezer-

naten findet teilweise auf Arbeitsebene statt, teilweise haben die Mitar-

beiter/-innen direkt Zugang zu den Dezernenten: „Klar habe ich dann mit 

bestimmten Dezernaten Kontakt, sowohl mit Kollegen auf der Fachebene, als 

auch mit den Dezernenten selbst. Die kennt man dann schon sehr gut, weil 

man mit ihnen auch ins Ausland reist.“151 

Herstellung von Außenkontakten zu europäischen Themen durch 
das Büro für internationale Angelegenheiten 

Das Büro für internationale Angelegenheiten wird bisweilen von Fachäm-

tern um die Herstellung von Kontakten nach außen gebeten. Dieser As-

pekt scheint jedoch keine hervorgehobene Rolle im Arbeitsalltag des Bü-

ros zu spielen: „Wobei die Dezernate in der Regel auf der Fachebene so viel 

Expertise haben, dass sie auch selbst in der Lage sind, das was da in ihrem 

Zuständigkeitsbereich europäisch von Interesse ist, zu bearbeiten. Aber sie 

können auf uns zurückgreifen und machen das hin und wieder.“152 

                                                                      
149 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
150 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
151 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
152 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
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4.4.2.3 Das Büro für internationale Angelegenheiten in Zusammenarbeit 
mit dem Rat der Stadt  

Die Zusammenarbeit zwischen dem Büro für internationale Angelegen-

heiten und dem Rat der Stadt besteht in erster Linie über den Europabe-

auftragten. Mitarbeiter/-innen des Büros für internationale Angelegen-

heiten gaben an, selbst keinen Kontakt zum Rat der Stadt zu haben. Das 

Büro für internationale Angelegenheiten muss sich in vielen Bereichen 

seiner Tätigkeit dem Rat gegenüber verantworten. Grundsätzlich muss 

der Rat die Aktivitäten des Büros für internationale Angelegenheiten be-

fürworten, der weitere Verlauf der Arbeit erfolgt dann aber relativ unab-

hängig: „Der Rat befürwortet, dass sich die Stadt beteiligt, und anschließend 

wird er informiert über die Ausschüsse, über Berichte an die Ausschüsse. Aber 

vieles ist dann auch, wenn der Rat das einmal befürwortet hat, laufendes Ge-

schäft der Verwaltung.“153 Erst wenn es zu grundlegenden Änderungen in 

der Arbeit des Büros für internationale Angelegenheiten kommt oder 

Kosten entstehen, ist eine erneute Bestätigung durch den Rat notwendig. 

Seit 2009 befasst sich im Rat der Stadt der „Ausschuss Allgemeine Verwal-

tung und Rechtsfragen“ auch mit den Themen „Vergabe“ und „Internati-

onales“. Das Thema Internationales ist nun ein fester Punkt auf der Tages-

ordnung des Rats; der Europabeauftragte erstattet regelmäßig Bericht 

über Europaaktivitäten der Stadt Köln. Der Rat hat die Möglichkeit, kon-

krete Anfragen an das Büro für internationale Angelegenheiten zu stellen, 

die er auch nutzt. Das Büro erarbeitet für den Ausschuss Vorlagen zur 

thematischen Arbeit. Durch die Einrichtung des Ausschusses hat das 

Thema Europa/Internationales einen anderen Stellenwert in der Ratsar-

beit bekommen. Durch gesteigerte Information ist auch an gesteigertes 

Interesse seitens des Rates wahrzunehmen: „Da gab es auch früher schon 

immer mal wieder Anfragen, aber dadurch, dass wir jetzt regelmäßig einfach 

                                                                      
153 Bürgermeister/-in der Stadt Köln. 
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vorkommen, ist natürlich die Wahrnehmungsschwelle tiefer und auch das 

Interesse, eine Nachfrage zu stellen […].“154 

Eine konkrete Auswirkung auf den Arbeitsalltag des Büros für internatio-

nale Angelegenheiten hatte die Einführung des Ausschusses zunächst 

nicht. Dennoch ist er insofern von großer Wichtigkeit, als dass dem The-

ma Europa so auch auf politischer Ebene eine größere Bedeutung zu-

kommt: „Und wenn das, was wir tun, nicht irgendeine Art von Widerhall in 

der Politik finden würde, dann wäre der Bereich hier ganz schnell einfach auf 

null gesetzt, weil wir sind freiwillige Aufgabe.“155 

Die Europaaktivität der Ratsmitglieder 

Es gibt einzelne Ratsmitglieder, die im Rat der Gemeinden und Regionen 

Europas mitarbeiten und in Netzwerkzusammenhängen agieren. Aus 

Sicht des Büros für internationale Angelegenheiten ist das Interesse bei 

Ratsmitgliedern generell vorhanden. Die Ehrenamtlichkeit wird als Grund 

dafür gesehen, dass es für Ratsmitglieder generell schwieriger ist, sich in 

europäischen Netzwerken zu engagieren, da dies sehr kosten- und auch 

zeitintensiv ist. Hier sei es Aufgabe des Büros für internationale Angele-

genheiten dies zu unterstützen. In den europäischen Netzwerken wird 

der Oberbürgermeister von Bürgermeister/-innen oder Ratsmitgliedern 

ständig vertreten.  

In der Zusammenarbeit mit dem Rat ist die Rückmeldung über Kontakte 

und Aktivitäten des Rates in europäischen und internationalen Zusam-

menhängen wichtig: „Unser Interesse ( .) ist natürlich, dass wir wissen, wenn 

Ratsmitglieder sich auf irgendwelchen europäischen Veranstaltungen tum-

meln.“156 Die Rückkoppelung funktioniert aber in der Praxis schlechter, als 

das bei den Dezernaten der Fall ist. Dies wird mit der ehrenamtlichen Tä-

tigkeit der Ratsmitglieder und Bürgermeister begründet.  

                                                                      
154 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
155 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
156 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
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Vertretung der Stadt Köln durch Ratsmitglieder und Bürgermeister/-
innen in europäischen Netzwerken 

Grundsätzlich vertritt der Oberbürgermeister die Stadt Köln in europäi-

schen und internationalen Netzwerken. Sein Amt als Delegierter im 

World Council von United Cities and Local Governments nimmt er per-

sönlich wahr. Er hat dort ein Rede- und Stimmrecht und vertritt die Inte-

ressen der deutschen Städte und Gemeinden auf internationaler Ebene. 

In allen anderen Netzwerken wird er von Bürgermeister/-innen oder 

Ratsmitgliedern ständig vertreten. Bei der Auswahl der Vertreter sind de-

ren Interesse und thematische Nähe entscheidend: „Unser Vorschlag ist 

dann immer, dass der Vorsitzende des Ausschusses der Vertreter in den ent-

sprechenden Netzwerken ist.“157 

Da die Bürgermeister/-innen auch Ratsmitglieder sind, findet so indirekt 

eine Rückkoppelung der Europaarbeit und der europäischen Netzwerkak-

tivitäten an den Rat statt: „Ich bin ja auch gleichzeitig als Bürgermeister/-in 

Ratsmitglied, also in dieser Verschränkung findet dann auch eine Beteiligung 

des Rats statt.“158 

4.4.2.4 Zusammenarbeit im Rahmen von EU-Projekten in der Stadt Köln 

EU-Projekte werden von allen Befragten als für die Stadt Köln wichtig und 

nützlich beschrieben: „Und natürlich auch über europäische Projekte, die 

der Stadt nicht nur Know-how, sondern auch oft erhebliche Summen für ihre 

Projekte bringen. Von daher ist es sehr gut und wichtig, international gut 

aufgestellt zu sein.“159 Die Zuständigkeit für ein EU-Projekt wird im Büro für 

internationale Angelegenheiten thematisch zwischen den Mitarbeiter/-

innen verteilt. Die Aufgabe des Büros für internationale Angelegenheiten 

ist es die Projekte von Beginn an zu begleiten und zu koordinieren. Die 

                                                                      
157 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
158 Bürgermeister/-in Stadt Köln. 
159 Bürgermeister/-in Stadt Köln. 
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Projektarbeit selbst übernehmen die beteiligten Fachämter: „Wir beglei-

ten nur und versuchen zu helfen; inhaltlich sind die Fachämter oder sind 

Fachleute da.“160 „Wir sind nur die zentrale Steuerungs- und Koordinations-

einheit.“161 

Die Arbeit des Büros für internationale Angelegenheiten bei EU-Projekten 

wird von Mitarbeiter/-innen des Büros für internationale Angelegenhei-

ten als mehrstufig beschrieben. Zu Beginn müssen Projektpartner gefun-

den werden. Dann wird der Antrag geschrieben und muss anschließend 

genehmigt werden. Ist der Antrag erfolgreich gewesen, ist es die Aufgabe 

des Büros für internationale Angelegenheiten in regelmäßigen Abstän-

den über den inhaltlichen Fortschritt und die Finanzen des Projektes zu 

berichten. Es finden Treffen mit den Projektpartnern statt. Das Projekt 

wird mit einem Abschlussbericht beendet. 

Die Expertise zur Beantragung von EU-Projekten ist innerhalb der Stadt 

Köln zentral im Büro für internationale Angelegenheiten gebündelt.162 In 

den bisherigen Mitarbeiterschulungen für die Stadtverwaltung, durchge-

führt durch das Büro für internationale Angelegenheiten, ist die Beantra-

gung von EU-Projekten ein wesentlicher Schwerpunkt.  

An der Akquise von Fördermitteln sind immer viele Partner beteiligt. Die 

Stadt Köln nimmt Kontakt mit möglichen Projektpartnern auf und wird 

auch selbst von anderen kontaktiert: „Also in dem Moment, wo wir europä-

ische Fördermittel akquirieren, haben Sie es immer mit Partnern zu tun.“163 

Die Initiative zu EU-Projekten kann vom Büro für internationale Angele-

genheiten in Köln, von den interessierten Dezernaten selbst oder von an-

deren (Partner-)Städten ausgehen. Die Information über Ausschreibun-

gen kommt aus Förderbriefen oder von EUROCITIES. Die Anfragen wer-

den dann in die Fachämter weitergeleitet, es muss entschieden werden, 

ob das Projekt beantragt werden soll. Projektpartner sind andere Stadt-

                                                                      
160 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
161 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
162 Expertenrunde 2012. 
163 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
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verwaltungen, aber auch Firmen, Gesellschaften oder Nichtregierungsor-

ganisationen. 

Insgesamt stehen die EU-Projekte immer wieder in einem engen Zusam-

menhang mit den Städtepartnerschaften der Stadt Köln. Die bereits be-

stehenden Kontakte zwischen den Städten werden für die Anbahnung 

von EU-Projekten genutzt. Auch die europäischen Netzwerke bieten für 

die Stadt die Möglichkeit Partner für EU-Projekte zu finden. 

4.4.2.5 Zusammenarbeit zwischen den Bürgermeister/-innen und der 
Verwaltung der Stadt Köln 

Vertreten die Bürgermeister/-innen den Oberbürgermeister bei Termi-

nen, so werden diese von den Fachverwaltungen inhaltlich vorbereitet. 

Bei europäischen und internationalen Themen findet die Vorbereitung im 

Büro für internationale Angelegenheiten statt. Es entwirft Reden für die 

Bürgermeister/-innen und liefert Hintergrundinformationen zum jeweili-

gen Anlass: „Vom Europabüro […] bekomme ich Redeentwürfe, die ich aber 

immer wieder persönlich überarbeite, und vor allen Dingen bekomme ich die 

Hintergründe.“164  

Wird der Oberbürgermeister durch die Bürgermeister/-innen in europäi-

schen Netzwerken vertreten, nehmen oft auch Mitarbeiter/-innen des Bü-

ros für internationale Angelegenheiten begleitend teil. Die Netzwerkar-

beit findet dann auf den beiden Ebenen der gewählten Vertreter und der 

Verwaltungsebene statt: „Und wenn da zum Beispiel internationale Konfe-

renzen stattfinden, fährt oft ein Bürgermeister hin und ein Mitglied des Büros 

für internationale Angelegenheiten, und wir treten zu zweit auf. Ich halte die 

Reden, ich halte die Grußworte. Ich sitze dann auf dem Podium, bin aber gut 

begleitet und vorbereitet durch die Mitarbeiterin oder den Mitarbeiter vom 

International Office, die dann ihrerseits auch das Networking, das ich auf der 
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Ebene der gewählten Vertreter führe, auf der Ebene der Verwaltungsvertreter 

fortführen.“165 Auf Ebene des Oberbürgermeisters wird entschieden, ob es 

sich bei einer Einladung um eine repräsentative oder eine fachliche Ange-

legenheit handelt. Dementsprechend nimmt ein/-e Bürgermeister/-in 

oder ein/-e Vertreter/in der Fachverwaltung an der Veranstaltung teil. 

Auch das Büro für internationale Angelegenheiten ist in diese Entschei-

dung mit einbezogen. Nach Ansicht einer/-s Befragten wird die Entschei-

dung, wer die Stadt Köln im einzelnen Fall nach außen vertritt, an der Sa-

che orientiert entschieden: „Und ich habe den Eindruck, dass es eigentlich 

immer so läuft, dass es wirklich der Sache und den Ansprüchen dient.“166 

Finanzielle und personelle Ressourcen für die Beantragung von EU-
Projekten in der Stadt Köln 

Es gibt verschiedene Einflussfaktoren bei der Entscheidung der Fachäm-

ter, ob ein EU-Projekt beantragt und durchgeführt werden soll oder nicht. 

Neben der Frage, ob das Projekt politisch gewollt ist und den Zielen der 

Stadt nützt, spielen vor allem die personellen Ressourcen zur Antragstel-

lung und Durchführung sowie auch die Finanzierungsmöglichkeiten des 

Eigenanteils für das Projekt eine große Rolle: „Die Fachämter oder die 

Fachgesellschaften müssen auch ein eigenes Budget mit einbringen. Das 

kann nicht allein von der Stadt Köln geleistet werden. Das bedeutet für uns 

immer viel Überzeugungsarbeit. Oder auch Akquirieren von Mitteln, Suchen 

von Sponsoren, weil Sie wissen selber, wie die kommunalen Kassen ausse-

hen.“167 Auch angeführt wird eine teilweise geringe Erfolgsquote bei der 

Antragsstellung: „Wenn man früher eigentlich sagen konnte, fast jeder An-

trag, der gestellt wurde oder jeder zweite geht durch, ist ja jetzt die Erfolgs-

quote viel geringer bei der EU.“168 

Als problematisch wurde von einer/-m Vertreter/-in des Büros für interna-

tionale Angelegenheiten wahrgenommen, dass die EU keine bilateralen 

                                                                      
165 Bürgermeister/-in der Stadt Köln. 
166 Bürgermeister/-in der Stadt Köln. 
167 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
168 Büro für internationale Angelegenheiten Köln. 
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Projekte zwischen Städten und vor allem zwischen den Partnerstädten 

finanziert. So gibt es zwar viele Ideen für eine Zusammenarbeit und für 

den Austausch von Best-Practices, diese scheitern aber oft an den finan-

ziellen Möglichkeiten: „[…] was ich wichtig finde: wenn die EU mehr bilate-

rale Projekte zwischen Partnerstädten – große Projekte wie Know-how-

Austausch, Best Practice – unterstützen würde.“169 „[…] dafür gibt es einfach 

noch zu wenige Möglichkeiten auch finanzieller Art. Und daran scheitert vie-

les.“170 

 

In einem abschließenden Fazit zur Binnenstrategie der kölner Europaar-

beit, also zur internen Organisation und zu den Aufgaben der Europaar-

beit, haben sich folgende Kernpunkte verdeutlicht: 

• Die Geschäftsanweisung Internationale Angelegenheiten hat 
durch ihr Regelwerk für die Akteure des politisch-administrativen 
Systems verschiedene Möglichkeiten geschaffen, auf die stei-
gende Europabetroffenheit zu reagieren. Die Geschäftsanwei-
sung regelt sowohl die innerstädtische Struktur als auch die An-
knüpfungspunkte der Europaarbeit nach außen. Bemerkenswert 
ist, dass dabei nicht alle möglichen Strukturen und Anknüp-
fungspunkte für europäische Aktivitäten in der täglichen Praxis 
genutzt werden.  

• Europaarbeit ist eine Querschnittsaufgabe und ihre Koordination 
ist deshalb zentral in der städtischen Verwaltung – beim Amt des 
Oberbürgermeisters – angesiedelt. Die Erfüllung der Aufgaben 
geschieht im Zusammenspiel des zentralen Büros für internatio-
nale Angelegenheiten mit den dezentralen Verwaltungseinhei-
ten. Als problematisch erweisen sich dabei teilweise fehlende fi-
nanzielle und personelle Ressourcen sowie eine zu schwach aus-
geprägte Europafähigkeit in vielen Teilen der Verwaltung. Bis-
lang gibt es nur schwache Anreize für eine dezentrale Europaak-
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tivität in der Stadt Köln. 
• Schwerpunkte der Aktivitäten der Büros für internationale Ange-

legenheiten sind die Betreuung von EU-Projekten und die Pflege 
der zahlreichen kölner Städtepartnerschaften. Die Betreuung der 
Städtepartnerschaften wird von allen Befragten als sehr zeitin-
tensiv beschrieben und bindet viele personelle Ressourcen. Der 
Austausch von Best-Practices wird vom Büro für internationale 
Angelegenheiten vermittelt. Dabei steht öfter das „Geben“ als 
das „Nehmen“ von Know-how im Mittelpunkt. Die Aufgabe der 
Kontaktvermittlung wird vom Büro für internationale Angele-
genheiten wahrgenommen. Die Aufgabe der Koordination bzw. 
des Nachhaltens der Kontakte erweist sich in der Praxis aller-
dings als schwierig. Mitarbeiterschulungen – eine weitere wich-
tige Aufgabe des Büros für internationale Angelegenheiten – 
werden zwar angeboten, in den letzten Jahren von den Mitarbei-
ter/-innen der Stadtverwaltung aber immer weniger angenom-
men. Ein weiteres Aufgabenfeld ist die europäische Netzwerkar-
beit, die jedoch im Arbeitsalltag in den meisten Fällen eine un-
tergeordnete Rolle spielt. Der in der Geschäftsanweisung Inter-
nationale Angelegenheiten formulierte Aufgabenschwerpunkt 
der Vertretung kommunaler Interessen auf europäischer Ebene 
erhält im Arbeitsalltag des Büros für internationale Angelegen-
heiten keine besondere Bedeutung. Als roter Faden zieht sich 
durch die Problembeschreibungen der Befragten die zu hohe 
Arbeitsbelastung aufgrund von fehlenden personellen und fi-
nanziellen Ressourcen, die in vielen Fällen die Aufgabenerfül-
lung erschwert oder sogar verhindert. 

• Die formale Kooperation innerhalb der Stadt Köln zu europäi-
schen bzw. internationalen Themen ist in der GIA in erster Linie 
durch zwei neu angelegte Gremien geregelt worden: die Interna-
tionale Runde und die Facharbeitskreise. In der Praxis haben 
beide Gremien seit längerem nicht getagt und spielen demnach 
keine hervorgehobene Rolle. Dennoch findet zwischen einigen 
Teilen des politisch-administrativen Systems und dem Büro für 
internationale Angelegenheiten eine rege informelle und an-
lassbezogene Zusammenarbeit statt.  
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„kommunales Unternehmen“ bezeichnet die Stadtwerke Köln und unter 

dem Begriff „kommunale Politik“ wird ein Politiker der Stadt Köln aus 

dem „Ausschuss Allgemeine Verwaltung und Rechtsfra-

gen/Vergabe/Internationales“ eingeordnet. Die Ergebnisse sind aufgrund 

der geringen Anzahl an befragten Personen und einem nicht zufälligen 

Auswahlverfahren nicht repräsentativ. Sie bilden lediglich das Antwort-

verhalten der in dieser Studie befragten Akteure ab.  

Die Erhebung der Kontakthäufigkeit hatte das Ziel, die Beziehungen einer 

Bewertung zugänglich zu machen. Ein häufiger Kontakt stellt demnach – 

im Gegensatz zu einer geringen Kontakthäufigkeit – ein Indiz für eine en-

gere Beziehung dar. Eine Übersicht über die Intensität der Kontakte unter 

den in die Untersuchung einbezogenen Akteuren zeigt Abbildung 5: 

Abbildung 5: Kontakthäufigkeit 

Antworten je angegebene Kontaktperson (Max. n*5 pro Zelle) 

 

Unter den befragten Personen finden die Kontakte überwiegend monat-

lich und vierteljährlich statt. Von den insgesamt 75 genannten Beziehun-

gen halten die befragten Akteure in 31 Fällen den Kontakt im Durch-

schnitt vierteljährlich aufrecht, was 41,3 % der Antworten entspricht. Ein 
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monatlicher (in 19 Fällen) bzw. wöchentlicher Austausch (in 13 Fällen) un-

ter den befragten Personen kommt relativ häufig vor. In nur geringem 

Umfang findet dagegen ein täglicher Kontakt (in drei Fällen) oder ein e-

her seltener Kontakt alle sechs Monate (in vier Fällen) oder in noch länge-

ren Zeitetappen statt (in fünf Fällen). Das Verhältnis eines kurzzeitigeren 

Takts, der tägliche bis monatliche Kontakte beinhaltet, ist mit 35 Nen-

nungen gegenüber längeren Abschnitten zwischen den Kontakten – d. h. 

vierteljährlich bis halbjährlich (40 Nennungen) – relativ ausgeglichen.  

Das Verteilungsmuster der Kontakthäufigkeiten zeigt sich tendenziell 

auch innerhalb der einzelnen Akteursgruppen. Eine Ausnahme bilden le-

diglich die drei befragten Mitglieder des Europaparlaments (Brüsseler Ak-

teure), bei denen ein monatlicher Zyklus überwiegt. Die Kontakte der drei 

befragten Akteure des Büros für internationale Angelegenheiten (kom-

munale Koordinatoren) bedürfen einerseits der wöchentlichen und ande-

rerseits der vierteljährlichen Pflege. Auch bei den regionalen Akteuren 

gibt es eine solche Spreizung. Eine geringe Intensität – mit vierteljährli-

chen bis teilweise halbjährlichen Kontakten – ist bei den kölner Politik 

und auch beim kommunalen Unternehmen festzustellen.  

In der Umfrage wurde auch die Form der Kommunikation unter den Akt-

euren erhoben. Es handelt sich um Mehrfachantworten, d. h., jede befrag-

te Person konnte zu jedem genannten Kontakt mehrere Kommunikati-

onsarten angeben. Die Sets der Mehrfachantworten wurden über alle 

Kontakte jeder Befragungsperson addiert und in Abbildung 6 grafisch 

dargestellt. 
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Abbildung 6: Kommunikationsform 

Antworten je angegebene Kontaktperson (Max. n*5 pro Zelle) 

 

Die befragten Akteure kommunizieren miteinander am ehesten über E-

Mails (55 Antworten) und in Telefongesprächen (45 Antworten) – etwas 

seltener auch im Rahmen von formellen Treffen wie Arbeitsgesprächen 

(35 Antworten), im Rahmen eines informellen Austausches (32 Antwor-

ten) oder beim Zusammentreffen auf Kongressen und Tagungen (24 

Antworten). 

Die befragten Brüsseler Akteure favorisieren dabei vor allem den telefoni-

schen Kontakt (11 Antworten) und das Schreiben von E-Mails (9 Antwor-

ten). Bei den kommunalen Interessensvertreter/-innen spielen dagegen 

formelle Treffen eine größere Rolle (9 von 27 Antworten bzw. 33,3 %).  

Die regionalen Akteure und die stadtinternen Koordinatoren nutzen 

ebenfalls am häufigsten eine E-Mail (25 bzw. 4 Antworten) oder das Tele-

fon (22 bzw. 4 Antworten). Die elektronische Kontaktaufnahme ist sowohl 

bei der kommunalen Verwaltung als auch bei den kommunalen Politik-

vertreter/-innen die meistgenutzte Kommunikationsform (8 bzw. 2 Ant-

worten).  

24 6 4 8
3

4 2 2 4

2

22 13 13

25

10

3
4 9

711

4 5

9

5

0

10

20

30

40

50

60

über Telefongespräche über informelle Treffen

(z.B. Essen gehen)

über formelle Treffen

(Arbeitsgespräch z.B.

Gremien)

über E-Mails über

Kongresse/Tagungen

Kommunikationsform

Wie kommunizieren Sie mit Herrn/Frau ...?

(Mehrfachantworten)

Kommunale Politik (n=1) Kommunale Unternehmen (n=1)

Kommunale Verwaltung (n=3) Stadtinterne Koordinatoren (n=3)

Regionale Akteure NRW (n = 8) Kommunale Interessensvertreter (n = 3)

Brüssler Akteure (n=3)



Opportunitätsstrukturen und Netzwerkpfade zur europäischen Politikgestaltung 

 

103 

 

 

Abbildung 7: Funktion der Kontakte 

Antworten je angegebene Kontaktperson (Max. n*5 pro Zelle) 

 

Die Funktion der Kontakte besteht überwiegend darin, Informationen 

über europäischen Themen zu erhalten (vgl. Abbildung 7). Dies gaben 

die Befragten in Bezug auf 59 Kontakte an. Eigene Informationen in ent-

gegengesetzter Richtung zu verbreiten stellt eine weitere wichtige Funk-

tion der Kontakte dar (48 Nennungen). An dritter Stelle steht die Absicht, 

auf europapolitische Entscheidungen Einfluss zu nehmen (45 Nennun-

gen). Weitere Funktionen der Kontakte sind Kenntnis von der Rechtslage 

zu erhalten (43 Nennungen) und persönliche Verbindungen nach Brüssel 

aufzubauen (30 Nennungen). Bezogen auf die einzelnen Akteurskatego-

rien gibt es kaum nennenswerte Unterschiede zur Gesamtbetrachtung.  
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Abbildung 8: Möglichkeiten der Einflussnahme auf europapolitische 
Entscheidungen Kontakthäufigkeit 

 

Am häufigsten haben die Befragten versucht (bzw. würden sie versu-

chen) über die Bildung von Koalitionen mit anderen Organisationen, Ver-

bänden oder kommunalen Zusammenschlüssen Einfluss auf europapoli-

tische Entscheidungen zu nehmen (vgl. Abbildung 8). Zur Einflussnahme 

auf europapolitische Entscheidungen wurde am zweithäufigsten der in-

formelle, persönliche Austausch mit wichtigen Entscheidungsträgern ge-

nannt. Formelle Kontakte und öffentliche Stellungnahmen haben einen 

weit geringen Stellenwert. Dies trifft für alle Akteurskategorien gleicher-

maßen zu. Für die Akteure der kommunalen Politik und der kommunalen 

Verwaltung sind formelle Kontakte allerdings keine Option. Das kommu-

nale Unternehmen favorisiert dagegen die formellen Kontakte und die 

Bildung von Koalitionen mit anderen Organisationen. 

Es wird deutlich, dass die Akteure in Bezug auf europäische Themen nicht 

in dem Maße aktiv sind, wie dies bei einer hohen Europabetroffenheit zu 

erwarten gewesen wäre, da sie sich im Durchschnitt lediglich alle ein bis 

drei Monate über europäische Themen austauschen. Wenn sich die Ak-

teure des Pfadnetzwerks über europäische Themen austauschen, dann 

vor allem mit dem Ziel, sich Informationen zu beschaffen. Dies tun sie 
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weniger über persönliche, informelle Treffen, als vielmehr über Telefona-

te oder durch E-Mails. Dies überrascht, da sie vorrangig informelle per-

sönliche Kontakte zu Ministerialen, zuständigen Beamten oder Verbands-

vertretern als Vorgehensweise genannt haben, um europapolitische Ent-

scheidungen zu beeinflussen. So wird Lobbying eher auf der formalen 

Ebene betrieben:  

 „Pressemitteilungen werden verfaßt, Briefe geschrieben, Telefo-

nate mit Abgeordneten und Ministerialbeamten getätigt, ge-

meinsame Aktionen mit Partnerorganisationen geplant und zu-

dem Mitgliederservice absolviert. Gesellschaftliche Veranstal-

tungen sind dabei eher die Ausnahme und dienen meist dem 

"Small Talk" und der Beziehungspflege, nicht aber der lobbyisti-

schen Feinarbeit. Ein solcher Arbeitsalltag führt zu stabilen und 

dauerhaften beruflichen Beziehungen zwischen Lobbyisten, Be-

amten und Politikern […].“171 

5.2 Ergebnisse der Netzwerkanalyse –  Das Pfadnetzwerk 
Köln-Brüssel 

Die Ausgangsstichprobe der Netzwerkanalyse bildeten die Dezernate der 

Stadt Köln, das Büro des kölner Oberbürgermeisters, das Büro für interna-

tionale Angelegenheiten und die Mitglieder des „Ausschusses Allgemei-

ne Verwaltung und Rechtsfragen / Vergabe / Internationales“ als Vertreter 

der Stadt Köln sowie die Stadtwerke Köln als zentraler Akteur der kom-

munalen Daseinsvorsorge. Jeder dieser Akteure wurde in einem telefoni-

schen Interview darum gebeten, die fünf wichtigsten Akteure zu benen-

nen, zu denen in Bezug auf europäische Themen in den letzten zwei Jah-

ren mehr oder weniger regelmäßig ein Kontakt bestand. Die genannten 

Akteure wurden in einem zweiten Schritt ebenfalls kontaktiert und nach 

                                                                      
171 Sebaldt 2003: 9. 
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ihren Kontakten befragt usw. Durch dieses Schneeballverfahren wurden 

die in Bezug auf europäische Fragestellungen besonders relevanten Ak-

teure und ihre wichtigsten Netzwerkknoten auf dem „Pfad“ bis zu den 

Entscheidungsträgern in Brüssel ermittelt und nachvollzogen. Die befrag-

ten Akteure und die von ihnen genannten Kontakte wurden unter ihre 

jeweilige Institution subsumiert. Gaben so z. B. mehrere Akteure der Insti-

tution A an, zu mehreren Akteuren aus Institution B Kontakte zu pflegen, 

so wurden diese Beziehungen wie eine einzelne Beziehung zwischen In-

stitution A und Institution B behandelt. Die gewonnenen Informationen 

ergeben eine Landkarte der horizontalen und vertikalen Netzwerkpfade 

zwischen der Stadt Köln und der Europäischen Union, also der Wege und 

Knoten, über die europapolitisch relevante Informationen ausgetauscht 

werden oder über die kommunale Akteure versuchen an der europäi-

schen Gesetzgebung zu partizipieren.  

Bei der Interpretation dieser „Pfadnetzwerke“ ist zu beachten, dass die 

abgebildeten Netzwerke keine geschlossenen Gesamtnetzwerke darstel-

len, sondern nur einen Weg im Geflecht der Möglichkeiten abbilden. 

Demnach ist es möglich, dass zwischen zwei Akteuren Beziehungen exis-

tieren, obwohl sie in der Grafik nicht als Beziehungslinie zu finden sind. 

Empirisch haben diese Beziehungen – vor dem Hintergrund der Untersu-

chungsfrage – eine eher untergeordnete Bedeutung, da sie von der be-

fragten Person nicht zu den fünf wichtigsten Kontakten gezählt wurden. 

Trotz einer hohen Bereitschaft der Akteure der Ausgangsstichprobe an 

der Befragung teilzunehmen wurden im ersten Schritt lediglich sieben 

Interviews realisiert. Der Großteil der Befragten gab an, sich nicht mit eu-

ropäischen Themen zu beschäftigen und entsprechend über keine Kon-

takte zu diesem Thema zu verfügen. Die Beziehungen der Akteure des 

Ausgangssamples sind in Abbildung 9 visualisiert. 
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Die telefonisch befragten Akteure der Stadt Köln verwiesen häufig auf 

das Büro für internationale Angelegenheiten als zentralen Akteur für eu-

ropäische Angelegenheiten. Daneben wurde vom Dezernat I (allgemeine 

Verwaltung, Ordnung und Recht) auf eine mögliche Beschäftigung des 

Rechts- und Versicherungsamtes bzw. des Vergabeamtes mit europäi-

schen Themen hingewiesen. Ebenso verwies das Dezernat II (Finanzen) 

auf die Kämmerei und das Dezernat V (Soziales, Integration und Umwelt) 

beziehungsweise auf das Umwelt- und Verbraucherschutzamt als mögli-

che Ansprechpartner für die Befragung. Ähnlich waren die Rückmeldun-

gen von den Mitgliedern des „Ausschuss allgemeine Verwaltung und 

Rechtsfragen/Vergabe/Internationales“ im Rat der Stadt. Hier wurde ein 

Interview mit dem stellvertretenden Ausschussvorsitzenden geführt. Ne-

ben eigenen Kontakten zu Akteuren aus Partnerstädten im europäischen 

Ausland wurde eine Bezirksbürgermeisterin als wichtiger Kontakt in Be-

zug auf europäische Fragestellungen genannt, die wiederum auf das Bü-

ro für internationale Angelegenheiten verwies. Auffällig ist, dass keiner 

der telefonisch befragten Akteure das in der Geschäftsanweisung Inter-

nationale Angelegenheiten angelegte Gremium der internationalen 

Runde bzw. die dort vertretenen Dezernatsbeauftragten (siehe Abschnitt 

4.4.1) als Ansprechpartner genannt hat. 

Geht es um europäische Themen, besitzt das Büro für internationale An-

gelegenheiten eine herausragende Bedeutung für die binnenstrategische 

Vernetzung der Stadt Köln. Es untersteht direkt dem Büro des Oberbür-

germeisters und erfüllt sowohl für den Oberbürgermeister selbst als auch 

für die kölner Stadtverwaltung eine wichtige Gatekeeper-Funktion172, in-

dem es Verbindungen in den europäischen und europapolitischen Raum 

eröffnet. Das Büro für internationale Angelegenheiten unterhält direkte 

Kontakte zu einem Europaparlamentarier173 und in die Generaldirektio-

                                                                      
172 Der Begriff Gatekeeper bezeichnet Schlüsselpositionen innerhalb eines Netzwerkes. Über 
diese Positionen werden zwei getrennte Sektoren innerhalb eines Netzwerks miteinander 
verbunden 
173 Zu dem Kontakt ins europäische Parlament wurden allerdings keine weiteren Angaben 
gemacht, so dass diese Beziehung für die späteren Analysen nicht verwertbar war. 



Opportunitätsstrukturen und Netzwerkpfade zur europäischen Politikgestaltung 

 

109 

 

 

nen der Europäischen Kommission; es tritt nach der Aussage eines kölner 

Dezernats bei Bedarf auch als Vermittler auf, um Kontakte herzustellen. In 

den Interviews, die mit den drei Akteuren aus dem Büro für internationale 

Angelegenheiten geführt wurden, zeigte sich deutlich, dass die direkten 

Kontakte zu Brüsseler Akteuren aber eine geringere Bedeutung haben als 

die dazwischen stehenden Kontakten zu Regionalvertretungen der Euro-

päischen Kommission. Des Weiteren unterhält das Büro für internationale 

Angelegenheiten nach eigener Aussage vor allem auch Kontakte zur 

NRW-Landesregierung und zu Akteuren des Städtenetzwerks EUROCI-

TIES. 

Neben dem Büro für internationale Angelegenheiten pflegen einzelne 

Fachabteilung durchaus eigene Kontakte zu europäischen Themen. Das 

Rechtsamt besitzt hinsichtlich europäischer Themen z. B. eigene Kontakte 

zum Deutschen Städtetag, ins NRW-Wirtschaftsministerium, zu Rechts-

ämtern anderer Kommunen und zu Juristen der Universität Bonn. Auch 

ein direkter Kontakt zur Europäischen Kommission wurde genannt; dieser 

gehörte aber – ebenso wie der Kontakt zu den Rechtsämtern anderer 

Kommunen und den Juristen an der Universität Bonn – nicht mehr zu den 

ersten fünf genannten Kontakten und scheint damit von eher nachrangi-

ger Bedeutung zu sein. Weit wichtiger erscheinen der stadtinterne Aus-

tausch mit dem Büro für internationale Angelegenheiten, dem Vergabe-

amt und dem eigenen Dezernenten sowie die Kontakte zum Deutschen 

Städtetag und zum Wirtschaftsministerium des Landes Nordrhein-

Westfalen. Wie für das Rechts- und Versicherungsamt, so ist auch für das 

Umweltamt das Büro für internationale Angelegenheiten der zuerst ge-

nannte und damit wichtigste Ansprechpartner, wenn es um europäische 

Themen geht. Darüber hinaus verfügt das Umweltamt über Kontakte zu 

einzelnen Arbeitsgruppen im Städtenetzwerk EUROCITIES und im Bereich 

der Europäischen Kommission, die aber nicht weiter konkretisiert wur-

den. 
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Der Dezernatsleiter des Dezernats VI (Planen und Bauen) verfügt im Hin-

blick auf europäische Themen über eigene Kontakte, die aber über das 

Büro für internationale Angelegenheiten vermittelt wurden. Auch in die-

sem Fall wurde das Büro für internationale Angelegenheiten an erster 

Stelle genannt und repräsentiert damit in Bezug auf europäische Themen 

den wichtigsten Ansprechpartner des Dezernats. Ein weiterer Kontakt be-

steht zum Deutschen Städtetag. Nach Aussagen des Dezernats ist die ho-

rizontale Vernetzung, also der Kontakt zu anderen europäischen Städten 

und Gemeinden, von größerer Bedeutung als die vertikale Vernetzung zu 

europäischen Institutionen. Entsprechend bestehen Kontakte zu einzel-

nen, nicht näher genannten Akteuren aus den Arbeitsgruppen des Städ-

tenetzwerks EUROCITIES. Benötigt das Dezernat Informationen zu euro-

päischen Themen, wird darüber hinaus auch das Deutsche Institut für Ur-

banistik (Difu) kontaktiert.  

Die Stadtwerke Köln sind – im Gegensatz zur kölner Stadtverwaltung – 

direkt mit mehreren Akteuren des europäischen Parlaments und zur Eu-

ropäischen Kommission vernetzt. Der Informationsaustausch zu europäi-

schen Themen findet in einem etwa vierteljährlichen Rhythmus und in 

einem ausgeglichenen Verhältnis statt. Damit nehmen die Stadtwerke 

Köln in dem untersuchten Pfadnetzwerk eine gesonderte Position ein. Sie 

verfügen über viele direkte Beziehungen zu Brüsseler Akteuren, wurden 

aber von keinem anderen Akteur des Pfadnetzwerks als Ansprechpartner 

in Bezug auf europäische Themen genannt.  

In ihrer Binnenstrategie scheint die Stadt Köln eine zentralisierte Vernet-

zung zu europäischen Themen zu praktizieren: Das Büro für internationa-

le Angelegenheiten ist in europäischen Angelegenheiten der zentrale 

Dreh- und Angelpunkt für die gesamte kölner Stadtverwaltung. Es wird 

eine Gatekeeper-Rolle erwartet, bei Bedarf die entsprechenden Türen zu 

europäische Institutionen zu kennen, zu öffnen und wichtige Kontakte zu 

vermitteln.  
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Abbildung 11: Auf den Deutschen Städtetag fokussierte Lupe 

 

Der Deutsche Städtetag ist mit 10 Kanten174 der Akteur im Pfadnetzwerk 

mit den meisten Kontakten. Er unterhält dabei sowohl Beziehungen zu 

den regionalen Akteuren und der Stadt Köln als auch zur Europäischen 

Kommission und dem Europaparlament. Über den Deutschen Städtetag 

ist nahezu jede andere Institution erreichbar, was ihn zu einem der wich-

tigsten Vermittler in Bezug auf europäische Themen macht. Der Informa-

tionsfluss verläuft in beide Richtungen und die Kontakte finden größten-

teils in Zeitabständen zwischen einem und drei Monaten statt. Während 

der Informationsaustausch mit der Landesregierung eher ausgeglichen 

ist, erhält der nordrheinwestfälische Landtag eher Informationen vom 

Deutschen Städtetag als andersherum. Auch der Ausschuss der Regionen 

fragt den Angaben der Befragten des Deutschen Städtetages zufolge e-

her Informationen nach, als dass er Informationen liefert. Interessant ist 

die Tatsache, dass das Bundeswirtschaftsministerium als einzige Instituti-

on der Bundesebene genannt wurde. Insgesamt scheint der Bund auf 

dieser Netzwerkebene also nicht von großer Bedeutung zu sein, weil es 

                                                                      
174 Die direkt abgefragten indirekten Kanten wurden nicht in die Analysen mit einbezogen. 
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überwiegend um die Kontakte regionaler Akteure zu europäischen The-

men geht. Der von einem Befragten des Deutschen Städtetages genann-

te Kontakt ins Bundeswirtschaftsministerium dient vor allem der Beschaf-

fung von Informationen. Auch aus dem Wirtschaftsministerium des Lan-

des NRW gehen die Informationen eher an den Deutschen Städtetag, als 

dass sie in umgekehrter Richtung fließen. Zu den Akteuren, die eher In-

formationen vom Deutschen Städtetag erhalten, gehört der Rat der Ge-

meinden und Regionen Europas. Insgesamt scheint der Deutsche Städte-

tag als federführende Instanz der kommunalen Spitzenverbände und als 

Mitglied im Rat der Gemeinden und Regionen Europas von hoher Bedeu-

tung für die kommunalen Akteure zu sein, wenn es um europäische 

Themen geht. Es wurden in den Interviews nicht nur zahlreiche Kontakte 

zum Deutschen Städtetag unter den fünf zuerst genannten Kontakten 

angegeben, sondern der Deutsche Städtetag ist durch seine weitrei-

chende Vernetzung darüber hinaus auch in der Lage zwischen den ver-

schiedenen Institutionen zu vermitteln. 

 

Abbildung 12: Auf die NRW-Landesregierung fokussierte Lupe 

 

Eine komplexe Anbindung an andere Institutionen weist die Landesregie-

rung Nordrhein-Westfalens und hierunter vor allem die Staatskanzlei auf. 

Sie unterhält Kontakte zu nahezu allen Akteuren der regionalen Ebene. 
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Der Informationsaustausch ist dabei zumeist ausgeglichen, d. h., die Kon-

takte werden sowohl genutzt, um sich Informationen zu beschaffen, als 

auch, um sich mit Informationen zu versorgen. Die Kommunikation findet 

mit Werten zwischen 3.0 (monatlich bis vierteljährlich) und 4.0 (wöchent-

lich bis täglich) überdurchschnittlich häufig statt. Es bestehen zwar direk-

te Kontakte zu der regionalen Vertretung der Europäischen Kommission 

in Bonn und dem Europaparlament, aber eine direkte Verbindung zu 

Mitgliedern der Europäischen Kommission in Brüssel fehlt. Zumindest be-

fand sich kein Akteur der Europäischen Kommission unter den fünf zuerst 

genannten Kontakten der befragten Personen aus der NRW-Landes-

regierung. Die Landesregierung in Düsseldorf unterhält aber Kontakte zu 

der Vertretung des Landes Nordrhein-Westfalen in Brüssel, die über ihr 

Brüsseler Büro Mitglieder der Europäischen Kommission direkt erreichen 

kann. Zu den zentralen Kontakten der NRW-Landesregierung in Bezug 

auf europäische Themen gehören der Deutsche Städtetag, der Ausschuss 

der Regionen, das Büro für internationale Angelegenheiten der Stadt 

Köln, das Europe Direct Informationszentrum, die Region Köln/Bonn e.V. 

und der Landkreistag. Von Dritten wurde darüber hinaus angegeben, 

dass über Akteure der Landeregierung Mitglieder des Landtages erreicht 

werden können, die für europäische Themen wichtig sind.  
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Abbildung 13: Auf das NRW-Wirtschaftsministerium fokussierte Lu-
pe 

 

Das Wirtschaftsministerium des Landes NRW ist direkt mit der Europäi-

schen Kommission und dem Europäischen Parlament verknüpft, kann 

beide europäischen Institutionen aber auch über das NRW-

Landesvertretung in Brüssel erreichen. Unter den fünf wichtigsten Kon-

takten der Landesvertretung in Brüssel wurden zwar nur Akteure der Eu-

ropäischen Kommission genannt, die befragten Akteure aus dem Wirt-

schaftsministerium gaben aber an, über die Landesvertretung in Brüssel 

auch Mitglieder des Europäischen Parlaments erreichen zu können. Die 

Kontakte zwischen dem NRW-Wirtschaftsministerium und der Europäi-

schen Kommission finden häufiger statt als zu den Mitgliedern des Euro-

paparlaments. Da auch die befragten Akteure aus dem Büro der Landes-

vertretung in Brüssel keine Europaparlamentarier oder deren Büros unter 

den ersten fünf Kontakten nannten, scheinen die Beziehung in die Gene-

raldirektionen der Europäischen Kommission für die Ziele des Wirt-

schaftsministeriums von größerer Bedeutung zu sein als die Beziehungen 

zu den Parlamentariern. Der Austausch von Informationen zwischen dem 

NRW-Wirtschaftsministerium und den beiden europäischen Institutionen 

ist relativ ausgewogen, d. h., es erhält ebenso häufig Informationen, wie 

es welche an die Kommission bzw. das Parlament weitergibt. Neben der 

Europäischen Kommission, dem Europaparlament und der NRW-
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Landesvertretung in Brüssel als Vermittler wird vor allem der Deutsche 

Städtetag als wichtiger Partner des NRW Wirtschaftsministeriums ange-

sehen. Auf der einen Seite besteht ein relativ häufiger und eher ausgegli-

chener Informationsaustausch mit den Akteuren des Deutschen Städte-

tages, auf der anderen Seite können gerade über den Deutschen Städte-

tag viele weitere Akteure erreicht werden, zu denen kein direkter Kontakt 

im Sinne der hier erhobenen fünf wichtigsten Beziehungen besteht. Bei 

den befragten Akteuren aus dem Wirtschaftsministerium des Landes 

Nordrhein-Westfalen kamen als einziger Akteur des Pfadnetzwerks unter 

den fünf wichtigsten Kontakten direkte Beziehungen zu Lobbyverbänden 

auf europäischer Ebene vor. Der Austausch mit den Lobbyverbänden fin-

det im Durchschnitt monatlich bis vierteljährlich statt; dabei fließen ähn-

lich viele Informationen an die Lobbyverbände, wie das Wirtschaftsminis-

terium Informationen von diesen erhält. Die befragten Akteure des NRW 

Wirtschaftsministeriums gehen davon aus, über ihre Beziehung zu Lob-

byverbänden weitere Kontakte in der Europäischen Kommission und zum 

Europäischen Parlament erreichen zu können. Besonders häufig wird 

auch der Kontakt zum Rat der Gemeinden und Regionen Europas ge-

pflegt, der vor allem dazu dient, an wichtige europarelevante Informatio-

nen zu gelangen.  
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Abbildung 14: Auf das Europaparlament fokussierte Lupe 

 

Von den europäischen Institutionen besitzt das europäische Parlament 

mit acht eingehenden Beziehungskanten die höchste degree-basierte 

Zentralität, d. h., bei vielen Akteuren des Pfadnetzwerks befanden sich 

unter den fünf genannten Kontakten auch Europaparlamentarier. Die 

Kontakte finden zwischen den Parlamentariern und den Vertretern der 

anderen Institutionen des Pfadnetzwerks meistens relativ häufig statt, 

d. h., sie tauschen sich alle ein bis drei Monate zu europäischen Themen 

aus. Häufige und direkte Beziehungen bestehen z. B. zu Akteuren des 

Deutschen Städtetages, zur NRW-Landesregierung, zu den Gewerk-

schaftsvertretern, zu den Stadtwerken Köln sowie zu den Universitäten 

und Forschungseinrichtungen. Die Regionalvertretung der Europäischen 

Kommission in Bonn gab an, von den Europaparlamentariern vor allem 

Informationen zu erhalten. Die befragten Europaparlamentarier selbst 

nannten neben Beziehungen zum Deutschen Städtetag und zu den NRW-

Ministerien vor allem auch Kontakte zu den Regierungen anderer deut-

scher Bundesländer sowie zu regionalen Akteuren aus ganz Deutschland, 

die hier unter „andere deutsche Kommunen“ zusammengefasst wurden.  
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Abbildung 15: Auf das Büro für internationale Angelegenheiten der 
Stadt Köln fokussierte Lupe 

 

Mit Blick auf europäische Themen gehören zu den zentralen Kontakten 

des Büros für internationale Angelegenheiten auf regionaler Ebene vor 

allem der Deutsche Städtetag und die NRW-Landesregierung. Hier findet 

sowohl zwischen dem Büro für internationale Angelegenheiten und den 

beiden Institutionen als auch zwischen der Landesregierung und dem 

Deutschen Städtetag ein reger Austausch statt. Die Mitglieder dieser drei 

Institutionen treffen sich in Zeiträumen zwischen vier Wochen und drei 

Monaten und der Informationsaustausch ist eher ausgeglichen, d. h., die 

Akteure versorgen sich gegenseitig mit Informationen. Über den Deut-

schen Städtetag können sowohl das Büro für internationale Angelegen-

heiten als auch Mitglieder der kölner Stadtverwaltung Akteure der Euro-

päischen Kommission erreichen. Für die kölner Stadtverwaltung lohnt 

sich der Pfad über ihr für Europakontakte zuständiges Büro, da es sich 

häufiger mit Akteuren der Europäischen Kommission austauscht als der 

Deutsche Städtetag. Neben der Verbindung zur Europäischen Kommissi-

on unterhält das Büro für internationale Angelegenheiten auf europäi-

scher Ebene vor allem Beziehungen zu der Regionalvertretung der Kom-
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takthäufigkeit auch mehr Informationen übertragen werden, dann kann 

das Verhältnis der gewichteten Out-Degree- und In-Degreewerte als Indi-

kator für eine Unterteilung der Akteure in Vermittler von Informationen 

und Empfänger von Informationen gelten. Akteure mit einer Differenz 

größer null übernehmen im Netzwerk eher die Rolle des Informations-

vermittlers, während eine Differenz kleiner null Akteure kennzeichnet, die 

eher Informationen von anderen erhalten, als dass sie Informationen wei-

tergeben. Eine hohe positive Differenz kennzeichnet Akteure, die entwe-

der über mehr ausgehende als eingehende Informationsverbindungen 

verfügen, oder bei denen die ausgehenden Informationsverbindungen in 

häufigere Kontakte eingebettet sind. Da sie so mehr Informationen an 

andere Akteure weitergeben als sie erhalten, können sie als Informati-

onsbroker bzw. als Akteure mit einer relevanten Vermittlungsfunktion 

gelten. Wenn hohe negative Differenzen gemessen werden, handelt es 

sich eher um Empfänger von Informationen. In der folgenden Übersicht 

sind die Werte für die ein- und ausgehenden Informationsverbindungen, 

den nach Kontakthäufigkeit gewichteten Werten und dem Out-Degree-

In-Degree Verhältnis gegenübergestellt. Im Gegensatz zur oben aufge-

führten Grafik bleiben die direkt abgefragten indirekten Kontakte hier 

unberücksichtigt. 
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Abbildung 16: Degree-basierte Zentralität des Pfadnetzwerks 
Köln-Brüssel  

 Gesamt-

degree 

Out-

Degree 

In-

Degree 

Degree Kontakthäu-

figkeit 

Diffe-

renz 

 GD OD ID ODKh IDKh ODKh-IDKh 

Dt. Städtetag 10 9 7 27 19 8 

NRW-Landesregierung 9 8 9 24 28 -4 

NRW-Wirtschaftsmin 8 6 6 14 19 -5 

EU-Parlament 8 8 7 24 21 3 

Büro f. internat. Angeleg. 7 6 7 18 21 -3 

NRW-Landesvertr. Brüssel 7 7 5 25 17 8 

Stadtverwaltung Köln 5 3 5 9 12 -3 

EU-Komm. Bonn 5 4 3 12 9 3 

EU-Kommission 5 5 5 14 15 -1 

Region Köln/Bonn e.V. 4 3 4 10 13 -3 

Stadtwerke Köln 2 2 2 6 6 0 

Universitäten/Forschung 2 2 1 5 3 2 

Europe Direct  2 2 2 7 7 0 

NRW-Landtag 2 1 2 3 6 -3 

AdR 2 1 2 3 6 -3 

RGRE 2 1 1 4 3 1 

europ. Netzwerke/Verb. 2 2 2 7 7 0 

Landkreistag NRW 2 1 2 3 7 -4 

Bundesz. pol. Bildung 1 0 1 0 3 -3 

and. dt. Kommunen 1 1 1 4 4 0 

GdW 1 1 1 4 4 0 

EU Kom. München 1 1 0 2 0 2 

Lobbyverbände 1 1 1 3 3 0 

Städtepartnerschaften 1 1 1 2 2 0 

Bundeswirtschaftsmin. 1 1 0 3 0 3 

LKtag NRW-Europabüro 1 1 0 4 0 4 

Rechtsanwälte 1 0 1 0 2 -2 

Gewerkschaften 1 1 1 3 3 0 

 

Die Angaben in Abbildung 16 wurde absteigend nach dem Wert des Ge-

samtdegree der Akteure sortiert. Unter den fünf Akteuren mit den höchs-

ten Degrees befinden sich der Deutsche Städtetag, die NRW-
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Landesregierung, das Wirtschaftsministerium des Landes Nordrhein-

Westfalen, das Europaparlament und das Büro für internationale Angele-

genheiten der Stadt Köln. Sie nehmen in dem Pfadnetzwerk damit be-

sonders zentrale Positionen ein. Der Deutsche Städtetag ist mit insge-

samt zehn Verbindungen der Akteur mit den meisten Kontakten. Er leitet 

eher Informationen weiter, als dass er welche erhält. Die nach Kon-

takthäufigkeit gewichteten Degreewerte (ODKh = 27 / IDKh = 19) 175 und 

deren Differenz von +8 lassen auf eine herausragende Rolle des Deut-

schen Städtetages als Informationsbroker schließen.  

Die NRW-Landesregierung nimmt mit insgesamt neun Verbindungen 

ebenfalls eine zentrale Position im Pfadnetzwerk ein. Aus den Out-

Degree- und In-Degreewerten lässt sich ablesen, dass der Informations-

austausch bei acht dieser Verbindungen eher ausgeglichen ist und die 

NRW-Landesregierung von einem Kontakt eher Informationen erhält. Die 

Differenz der nach Kontakthäufigkeit gewichteten Degreewerte (ODKh = 

24, IDKh = 28) von -4 deutet darauf hin, dass die NRW-Landesregierung 

eher Informationen erhält, als dass sie Informationen weitergibt.  

Ihr folgen das NRW-Wirtschaftsministerium und das Europaparlament mit 

jeweils acht Verbindungen. Während der Informationsfluss von und zum 

NRW-Wirtschaftsministerium bei jedem Kontakt ausgeglichen ist, existiert 

beim EU-Parlament eine Verbindungslinie, bei der eher Informationen 

weitergegeben werden (OD = 8, ID = 7). Mit einer Differenz der nach Kon-

takthäufigkeit gewichteten Degreewerte von +3 werden die Abgeordne-

ten des Europaparlaments häufiger um Informationen gebeten. Anders 

verhält es sich beim NRW-Wirtschaftsministerium: Hier ist zwar die Anzahl 

an ein- und ausgehenden Informationsverbindungen identisch, die Ver-

bindungen, bei denen das Ministerium eher Informationen von anderen 

                                                                      
175 Die Degreewerte werden in der Darstellung abgekürzt. ID steht für den In-Degreewert, 
OD für den Out-Degreewert und KH für die nach Kontakthäufigkeit gewichteten Degree-
werte. 
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erhält, sind aber durch eine höhere Kontakthäufigkeit gekennzeichnet. 

Mit einer Differenz der gewichteten Degreewerte von -5 steht beim Wirt-

schaftsministerium des Landes Nordrhein-Westfalens in diesem Pfad-

netzwerk auch der Empfang von Informationen im Vordergrund.  

Zu den fünf Akteuren des Pfadnetzwerks Köln-Brüssel mit den höchsten 

Zentralitätswerten gehört auch das Büro für internationale Angelegen-

heiten der Stadt Köln. Hier laufen insgesamt sieben Verbindungen zu-

sammen, wobei die Richtung des Informationstransfers mit Blick auf das 

nach Kontakthäufigkeit gewichtete Verhältnis von Out-Degree und In-

Degree von -3 darauf hindeutet, dass das Büro für internationale Angele-

genheiten häufiger Informationen erhält bzw. nachfragt und weniger 

weitergibt.  

Ebenfalls sieben Kanten besitzt die Vertretung des Landes Nordrhein-

Westfalen in Brüssel. Während der Informationsaustausch bei fünf dieser 

Verbindungen ausgeglichen ist, ist die Landesvertretung in Brüssel bei 

zwei Kontakten eher Adressat des Informationsflusses (OD = 7, ID = 5). 

Werden die beiden Degreewerte nach der Kontakthäufigkeit gewichtet 

(ODKh = 25, IDKh =17), so entsteht eine hohe Differenz von +8 Punkten, die 

auf eine möglicherweise herausragende Brokerposition der Landesvertre-

tung in Brüssel zur Informationsvermittlung hinweist. Die Kontakte mit 

eher ausgehenden Informationen sind sowohl in ihrer Anzahl größer als 

die Kontakte mit eingehenden Informationen als auch in ihrer Kon-

takthäufigkeit. 

Im Durchschnitt hat jeder Akteur des Pfadnetzwerks sowohl 2,82 einge-

hende als auch ausgehende Informationsverbindungen. Der Austausch 

von Informationen ist demnach insgesamt ausgeglichen und der Unter-

schied zwischen den ein- und ausgehenden Informationen der einzelnen 

Akteure nur gering. Wenn die (gewichteten) Variationen zwischen den 

ein- und ausgehenden Verbindungen als Hinweis auf unterschiedliche 

Rollenstrukturen innerhalb des Pfadnetzwerks verstanden werden kön-

nen, dann gehören zu den Informationsbrokern (also Akteuren, die eher 

Informationen vermitteln als nachfragen) neben dem Deutschen Städte-
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tag vor allem die NRW-Landesvertretung in Brüssel, die Regionalvertre-

tung der Europäischen Kommission in Bonn und das Europaparlament. 

Adressaten der im Pfadnetzwerk getauschten Informationen sind vor al-

lem die NRW-Landesregierung, die kölner Stadtverwaltung, das Büro für 

internationale Angelegenheiten sowie die Region Köln/Bonn e.V.  

Bei der Berechnung der Degreewerte wird davon ausgegangen, dass Ak-

teure mit einer großen Anzahl von Verbindungen eine prominente Posi-

tion im Netzwerk einnehmen. Macht und Einfluss der Akteure werden 

hier operationalisiert durch die reine Anzahl ihrer Außenbeziehungen. 

Andere Konzepte definieren einflussreiche Akteure über ihre Nähe zu an-

deren Akteuren. Ein Akteur nimmt dann eine zentrale Position im Netz-

werk ein, wenn sich andere Knoten über ihn relativ schnell erreichen las-

sen. Dieser Akteur erhält seine Prominenz dann nicht aus der reinen An-

zahl an Verbindungen, sondern durch seine Position innerhalb des Netz-

werks. Ein Maß für diese nähe-basierte Zentralität („closeness“)wird über 

die Pfaddistanzen berechnet und berücksichtigt neben den direkten Ver-

bindungen auch die indirekten Kontakte. Diese closeness-Zentralität ist 

darüber hinaus auch ein Indikator für die Effizienz eines Netzwerks, da 

indirekte Beziehungen zwar störanfälliger gegenüber direkten Beziehun-

gen sind, aber weniger Kosten- und Zeitaufwand für die Kontaktpflege 

benötigen.176 Demnach ist der Ressourcenaustausch in einem Netzwerk, 

in dem sich die Akteure über viele indirekte Verbindungen erreichen 

können, besonders kostengünstig bzw. effizient. Die degree-basierte und 

die closeness-Zentralität berechnen sich hauptsächlich über die direkten 

und indirekten Beziehungen der Akteure. Eine andere Möglichkeit be-

steht in der Berechnung über die kürzesten Verbindungen zwischen allen 

Knoten, die über den betrachteten Akteur führen. Ein Akteur ist dann be-

sonders zentral, wenn die Verbindungen zwischen verschiedenen Ak-

teurspaaren häufig über ihn laufen, er also besonders oft eine Mittlerrolle 

                                                                      
176 Vgl. Jansen 2002: 133. 
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einnimmt und andere Akteure daher von ihm abhängig sind. Während 

die degree-basierte und die closeness-basierte Zentralität somit die Un-

abhängigkeit eines Akteurs zu den anderen Akteuren anhand seiner di-

rekten oder kurzen indirekten Beziehungen messen, so misst die 

betweenness-basierte Zentralität die Abhängigkeit anderer Akteure vom 

betrachteten Akteur.177 Entsprechend hoch sind auch die Auswirkungen, 

sollte ein Akteur mit einer hohen betweenness-basierten Zentralität aus-

fallen.  

Die verschiedenen Zentralitätsmaße sind in Abbildung 17 dargestellt. Im 

Gegensatz zu den oben diskutierten Maßzahlen sind die Werte hier auf 

einen maximalen Wert von +1 normiert.  

                                                                      
177 Vgl. Jansen 2002: 135. 
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Abbildung 17: Normierte Zentralitätsmaße des Pfadnetzwerks Köln-
Brüssel  
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Es fällt auf, dass die Akteure mit den höchsten Werten bei der degree-
basierten Zentralität auch die höchsten Werte bei der closeness- und 
betweeness-basierten Zentralität aufweisen. Dies ist nicht zwangsläufig 
der Fall und besagt im vorliegenden Fall, dass die Akteure mit den meis-
ten ein- und ausgehenden Verbindungen auch zugleich über viele indi-
rekte Beziehungen verfügen; sie sind auch über andere Akteure gut er-
reichbar. Weiterhin nehmen sie eine bedeutende Mittlerrolle ein, da viele 
Verbindungen zwischen den verschiedenen Akteuren den Pfadverlauf 
über sie nehmen. Die oben bereits genannten sechs Akteure mit den 
höchsten degree-basierten Zentralitätswerten bleiben auch bei der Be-
trachtung der closeness- und betweenness-basierten Zentralität die Ak-
teure im Pfadnetzwerk, die für den Informationsfluss zu europäischen 
Themen von besonderer Bedeutung sind. Während die Reihenfolge der 
sechs Akteure mit den größten degree-basierten Zentralitätsmaßen und 
den größten closeness-basierten Zentralitätsmaßen identisch ist, ändert 
sie sich bei der Betweenness-Zentralität:  

• Der Deutsche Städtetag hat so z. B. die meisten direkten Bezie-
hungen (Degree = 0,37) und über ihn sind aufgrund seiner indi-
rekten Kontakte auch viele andere Akteure erreichbar (Closeness 
= 0,575). Bei der betweenness-basierten Zentralität belegt der 
Städtetag dagegen nur Rang drei (Betweenness = 0,24), hinter 
der NRW-Landesregierung (Betweeness = 0,282) und dem Euro-
paparlament (Betweenness = 0,254). Da die degree- und closen-
ess-basierte Zentralität auch als Maß für die Unabhängigkeit ei-
nes Akteurs und die betweenness-basierte Zentralität als Maß für 
die Abhängigkeit anderer Akteure vom betrachteten Akteur in-
terpretiert werden kann, ist der Deutsche Städtetag der Akteur 
im Pfadnetzwerk mit der größten Unabhängigkeit.  

• Aus Sicht der anderen Akteure ist die NRW-Landesregierung 
aber von größerer Bedeutung als der Deutsche Städtetag, da 
über sie mehr kurze Verbindungen zu weiteren Akteuren verlau-
fen. Ein Ausfall der Landesregierung als Vermittler von Kontakten 
hätte für die anderen Akteure des Pfadnetzwerks daher größere 
Konsequenzen als der Ausfall des Deutschen Städtetages.  

• Von den sechs Akteuren mit den höchsten Zentralitätswerten 
gehören drei zu der Akteursgruppe der regionalen Akteure. Auf 
dem Netzwerkpfad von der Stadt Köln zu den Akteuren der Eu-
ropäischen Union können sowohl die NRW-Landesregierung als 
auch das NRW-Wirtschaftsministerium und die Landesvertretung 
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Köln“.  

Für jede Kategorie sind die Durchschnittswerte der Pfaddistanzen zu den 

anderen Akteurskategorien und die durchschnittliche Pfaddistanz insge-

samt dargestellt. Bei der Berechnung der Pfaddistanzen wurden symmet-

rische Beziehungen unterstellt, d. h. die Richtung des Informationsflusses 

oder die Richtung der Wahl gingen nicht mit in die Berechnung ein. Zum 

einen sind die Beziehungen in einem Kontaktnetzwerk generell ungerich-

tet bzw. richtungsoffen, zum anderen kann angenommen werden, dass 

wenn Akteur A mit Akteur B Informationen austauscht, Akteur B auch mit 

Akteur A Informationen austauschen kann. Die Rechnung mit symmetri-

schen Matrizen ist bei den hier vorliegenden Daten schon deshalb gebo-

ten, da statt eines Gesamtnetzwerks vor allem Netzwerkpfade erhoben 

wurden. Wären nur Pfade in eine bestimmte Richtung (z. B. des Informa-

tionsflusses) gültig, so erschienen viele Akteure (fälschlicherweise) un-

vernetzt, da sie andere Akteure nicht erreichen könnten. Werden die We-

ge zwischen den Dyaden symmetrisiert, können sich alle Akteure gegen-

seitig erreichen, sofern sie durch einen Pfad miteinander verbunden sind. 

Die abgebildeten durchschnittlichen kürzesten Pfaddistanzen können in 

der folgenden Tabelle eine maximale Ausprägung von 5 erreichen. 
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Abbildung 18: Pfaddistanzen des Pfadnetzwerks Köln-Brüssel  
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Die kürzeste durchschnittliche Pfaddistanz haben die Akteure der Stadt 

Köln. Sie können jeden anderen Akteur im Pfadnetzwerk in durchschnitt-

lich 2,2 Schritten erreichen. Direkte Verbindungen bestehen zu den Akt-

euren in Brüssel. Die Akteure der Europäischen Union können von Köln 

aus über durchschnittlich 1,8 Knoten (Akteure im Netz) erreicht werden. 

Dies ist ein Zeichen für eine effiziente Vernetzungsstrategie der Stadt 

Köln. Es bestehen direkte Verbindungen nach Brüssel und dort, wo diese 

nicht bestehen, können Europaakteure ohne große Umwege über Dritte 

erreicht werden. Sehr gute Verbindungen bestehen darüber hinaus auch 



Die Stadt Köln als kommunaler Akteur im EU-Mehrebenensystem 

 

132 

zu den regionalen Akteuren (Avg. PD = 2,08)178, die wegen ihrer eigenen 

guten Verbindungen nach Brüssel (Avg. PD = 2,07) vermutlich Kontakte 

zwischen Köln und Brüssel vermitteln können, über die die Stadt Köln 

selbst nicht verfügt. Durch die gute Aufstellung der kölner Akteure im 

Pfadnetzwerk können auch die regionalen Interessensvertreter (Avg. PD 

= 2,25) und die Bildungs- und Forschungseinrichtungen (Avg. PD = 2,0) 

über verhältnismäßig kurze Distanzen erreicht werden.  

Auch die regionalen Akteure sind mit durchschnittlich 2,3 kürzesten 

Pfaddistanzen recht gut vernetzt. Neben den guten Verbindungen zu den 

Akteuren der Stadt Köln und den Akteuren in Brüssel können auch die 

regionalen Interessensvertreter (Avg. PD = 2,33) und die kommunalen 

Unternehmen bzw. privatwirtschaftlichen Akteure (Avg. PD = 2,40) auf 

überdurchschnittlich kurzen Pfaden erreicht werden. Die Erreichbarkeit 

der Bildungs- und Forschungseinrichtungen ist mit durchschnittlich 2,7 

Schritten dagegen etwas länger als der Durchschnitt von 2,52 Schritten. 

Eine insgesamt leicht überdurchschnittliche Länge der Pfade besitzen 

auch die europäischen Akteure in Brüssel: Neben den guten Verbindun-

gen zu den regionalen Akteuren und der Stadt Köln sind sie nicht so nahe 

mit den Bildungs- und Forschungseinrichtungen (Avg. PD = 2,57) ver-

netzt.179  

Die regionalen Interessensvertreter und die kommunalen Unternehmen 

und privatwirtschaftlichen Akteure weisen im Durchschnitt auch etwas 

                                                                      
178 Die Abkürzung „Avg PD“ bezeichnet hier die durchschnittliche Pfaddistanz. Die Abkür-
zung wurde dem englischen Wort für Durchschnitt „average“ entlehnt. 
179 Die Beziehung zwischen den europäischen Akteuren in Brüssel und den regionalen Inte-
ressensvertretern bleibt hier unberücksichtigt, da die Beziehungen des Ausschuss der Regi-
onen und des Rates der Gemeinden und Regionen Europas zu europäischen Institutionen in 
dieser Erhebung unterrepräsentiert sind. Dies ist dem Umstand geschuldet, dass diese Insti-
tutionen von den befragten Akteuren nur selten genannt wurden und kaum konkrete An-
sprechpartner erwähnt wurden, die hätten interviewt werden können. Die Beziehung der 
beiden Institutionen zur regionalen Ebene und nach Köln kann aus den Antworten der be-
fragten regionalen Akteure geschlossen werden, nicht jedoch deren Beziehung zu den Akt-
euren in Brüssel. Letztere wurden nämlich zu ihren Kontakten auf regionaler Ebene befragt, 
was den AdR und den RGRE ausschließt. Der Deutsche Städtetag, welcher ebenfalls zu die-
ser Kategorie gehört, verfügt aber über sehr kurze Pfade zu europäischen Institutionen. 
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verbunden sind. Das Ergebnis dieser Cliquenanalyse ist in Abbildung 19 

visualisiert.  

Abbildung 19: 1er Cliquen im Pfadnetzwerk  

 

Im Ergebnis der Cliquenanalyse lassen sich insgesamt 15 Cliquen identifi-

zieren; sie können allerdings nicht trennscharf abgegrenzt werden, weil 

sie einen Netzzusammenhang bilden. In der grafischen Darstellung der 

Cliquenzugehörigkeit nehmen einige Akteure Mittlerrollen ein, die meh-

rere Subgruppen miteinander verbinden. Der Deutsche Städtetag, die 

NRW-Landesregierung und das NRW-Wirtschaftsministerium können als 

Akteure gelten, die im Pfadnetzwerk als Gatekeeper oder Broker wichtige 

Brückenverbindungen einnehmen und so dazu beitragen, dass keine 

strukturellen Löcher zwischen den Akteuren bestehen. 
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In dem Pfadnetzwerk der Informationsgewinnung sind alle Beziehungen 

abgebildet, bei denen die Befragten angegeben haben, dass sie wichtig 

für die Gewinnung von allgemeinen Informationen seien. Die Richtung 

der Kanten bezieht sich hier auf die Richtung der Wahl und nicht auf die 

Richtung des Informationsflusses. Zeigt der Pfeil von Akteur A auf Akteur 

B bedeutet dies, dass Akteur A den Akteur B als seinen Kontakt genannt 

hat. Die Größe der Knoten gibt auch hier wieder den Degreewert der Ak-

teure wieder, d. h., besonders große Knoten wurden häufiger als Kontak-

te genannt oder nannten selbst häufiger andere Akteure. Sie haben 

demnach ein hohes Prestige (eingehende Verbindungen) bzw. eine hohe 

Zentralität (ausgehende Verbindungen). Das Pfadnetzwerk der Informa-

tionsgewinnung unterscheidet sich nicht maßgeblich von dem oben 

dargestellten gesamten Pfadnetzwerk mit der Richtung des Informations-

flusses: Nahezu alle Kontakte, die unter den fünf Personen genannt wur-

den, zu denen in Bezug auf europäische Themen ein Kontakt besteht, 

sind wichtig für die Gewinnung von Informationen.  

Auch im Netzwerk der Informationsgewinnung besitzen die NRW-

Landesregierung, der Deutsche Städtetag und das Europaparlament die 

meisten ein- und ausgehenden Verbindungen. Diese Akteure nehmen 

zentrale Rollen ein, wenn es um die Gewinnung von allgemeinen Infor-

mationen geht. Aber auch die Akteure des Büros für internationale Ange-

legenheiten und der NRW-Landesregierung wurden diesbezüglich relativ 

häufig genannt. 

Eine ähnliche Struktur hat das hier nicht abgebildete Netzwerk der Ver-

breitung von Informationen. Akteure, die für die Gewinnung von Infor-

mationen wichtig sind, haben größtenteils auch einen Nutzen für die 

Verbreitung von Informationen.  

Eine deutliche Formveränderung zeigt sich beim Netzwerk, durch das die 

Kenntnis der Rechtslage erhöht wird (vgl. Abbildung 20). 
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Abbildung 21: Das Netzwerk zur Kenntnis der Rechtslage  

 

 
In Abbildung 21 sind alle Beziehungen abgebildet, die von den Befragten 

genutzt werden können, um sich über europarechtliche Bestimmungen 

zu informieren. Diese Beziehungen wurden von den Befragten selbst für 

diese Relation als wichtig erachtet oder von anderen Akteuren so bewer-

tet. Es fällt auf, dass sich die Zentralität der Akteure im Gegensatz zu den 

oben dargestellten Netzwerken der Informationsgewinnung und der In-

formationsverbreitung verändert: Die Akteure mit den meisten Verbin-
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dungen, die zur Kenntnis der Rechtslage genutzt werden können, sind 

vor allem NRW-Landesvertretung in Brüssel und das Europäische Parla-

ment. Die Verbindungen des Büros für internationale Angelegenheiten 

zur Landesregierung und zum Deutschen Städtetag spielen dafür keine 

Rolle. Zu den fünf für die Kenntnis der Rechtslage wichtigsten Akteuren, 

die von den Befragten aus dem Büro für internationale Angelegenheiten 

genannt wurden, zählen die Kontakte zur Europäischen Kommission so-

wie deren Regionalvertretungen in Bonn und München und zu den euro-

päischen Netzwerken und Verbänden. Für die meisten anderen Akteure 

sind vor allem die Beziehungen zur Europäischen Kommission und zur 

NRW-Landesregierung für die Kenntnis der Rechtslage von Bedeutung. 

Die Mitglieder des Europäischen Parlaments verfügen über mehr Bezie-

hungen, die für die Kenntnis der Rechtslage wichtig sind, als sie selbst 

von anderen Akteuren in dieser Funktion eingeschätzt werden.  

In Abbildung 22 wird das Beziehungsgefüge abgebildet, das von den Be-

fragten als wichtig erachtet wird, um auf europäische Entscheidungen 

Einfluss zu nehmen. 
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Abbildung 22: Das Partizipationsnetzwerk-Netzwerk zur Einfluss-
nahme auf europapolitische Entscheidungen  

 

 

Zu den Akteuren mit den meisten Verbindungen, die für die Einfluss-

nahme auf europapolitische Entscheidungen wichtig sind, gehören die 

nordrhein-westfälische Landesregierung, deren Landesvertretung in 

Brüssel und das Büro für internationale Angelegenheiten der Stadt Köln.  

Im Hinblick auf die Einflussmöglichkeiten, die europäische Politik mitzu-

gestalten, werden die Beziehungen zu Akteuren der Europäischen Kom-

mission als wichtiger eingeschätzt als diejenigen zu Mitgliedern des Eu-

ropäischen Parlaments. Die bedeutende Position der nordrhein-

westfälischen Landesregierung und des Büros für internationale Angele-

genheiten der Stadt Köln ist auf die Einschätzung vieler Befragter zurück-
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zuführen, dass diese beiden Institutionen über weitreichende Beziehun-

gen zu Schlüsselakteuren in Brüssel verfügen und über sie somit europa-

politische Entscheidungen beeinflusst werden können. Auch der NRW-

Landesvertretung in Brüssel wird zugeschrieben, dass sie über viele Be-

ziehungen verfügt, die für die Einflussnahme auf europapolitische Ent-

scheidungen nützlich sind; sie selbst wurde in dieser Hinsicht aber nur 

von der Region Köln/Bonn e.V. und dem NRW-Wirtschaftsministerium als 

bedeutend eingestuft. Insbesondere über Kontakte zur NRW-

Landesregierung und zur Europäischen Kommission glauben viele Akteu-

re, Einfluss auf die Politikgestaltung nehmen zu können. Es fehlen Bezie-

hungen der NRW-Landesregierung und des Büros für internationale An-

gelegenheiten der Stadt Köln zum Europaparlament und der Europäi-

schen Kommission; dies kann dahingehend interpretiert werden, dass un-

ter den ersten fünf der genannten Kontakte kein Akteur für die Einfluss-

nahme auf europapolitische Entscheidungen Bedeutung hat. Es ist aber 

durchaus denkbar, dass diese Institutionen darüber hinaus auch solche 

Kontakte haben. Auffällig ist hier, dass im Vergleich zu den möglichen 

Anknüpfungspunkten für kommunale Europaarbeit (siehe Abschnitt 

4.1.1) in der praktischen Umsetzung die Akteure der Bundesebene keine 

Rolle für die Vertretung kommunaler Interessen in Brüssel spielen.  

Aus der Gesamtsicht des Pfadnetzwerks sind vor allem die Beziehungen 

zur Europäischen Kommission und zur NRW-Landesregierung für die Ein-

flussnahme auf europapolitische Entscheidungen von zentraler Bedeu-

tung. Die meisten Kontakte, die hierfür wichtig sind, besitzt die NRW-

Landesvertretung in Brüssel.  

Abbildung 23 enthält schließlich die Verbindungen, denen für die Her-

stellung von Kontakten nach Brüssel oder in umgekehrter Richtung von 

Brüssel zur regionalen Ebene eine Relevanz zugeschrieben wird. 
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Abbildung 23: Das Kontaktnetzwerk - Netzwerk zur Herstellung von 
Kontakten nach Brüssel  

 

 

In der Pfadstruktur, die Wege zur Herstellung von Kontakten nach Brüssel 

abbildet, weisen die NRW-Landesregierung, die Landesvertretung in 

Brüssel und das Büro für internationale Angelegenheiten der Stadt Köln 

höchste Zentralität auf. Die Beziehungen zur Europäischen Kommission 

sind auch in der Pfadstruktur, über die Kontakte nach Brüssel hergestellt 

werden, von hoher Bedeutung. Ein vergleichsweise hoher Zentralitäts-

wert zeichnet darüber hinaus das Europäische Parlament, den Deutschen 

Städtetag und die Region Köln/Bonn e.V. aus.  
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Die dargestellten Pfadstrukturen lassen sich durch die Kennzahlen der 

degree-basierten Zentralität in Abbildung 24 weiter konkretisieren und 

kontrastieren. Für eine bessere Vergleichbarkeit der verschiedenen 

Pfadstrukturen wurden die In-Degree- und Out-Degreewerte normiert, 

also auf die größtmöglichen Werte bezogen. Zusätzlich wurde die Tabelle 

nach Akteursgruppen sortiert.  

 

Abbildung 24: Vergleich der verschiedenen Netzwerkrelationen 
nach Akteursgruppen  
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von Informa-

tionen 

Verbreitung 

von Informa-

tionen 

Kenntnis der 
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EU-Kommission 0,00 12,9 0,00 12,9 0,00 12,9 0,00 12,9 0,00 12,9 

EU-Parlament 19,35 12,0 16,13 6,45 16,13 9,68 0,00 6,45 12,9 3,23 

EU-Komm. Bonn 3,23 9,68 12,9 6,45 3,23 6,45 0,00 9,68 3,23 6,45 

EU-Komm. München 0,00 3,23 0,00 3,23 0,00 3,23 0,00 3,23 0,00 0,00 

europ. Netzwerke 

Verbände 
0,00 6,45 0,00 3,23 0,00 6,45 0,00 6,45 0,00 6,45 

Europe Direct  0,00 6,45 0,00 6,45 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 3,23 

AdR 0,00 6,45 0,00 6,45 0,00 6,45 0,00 6,45 0,00 6,45 

RGRE 0,00 3,23 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

D. Städtetag 19,35 12,9 12,9 12,9 9,68 6,45 9,68 6,45 9,68 6,45 

LKtag NRW-

Europabüro 
0,00 3,23 0,00 3,23 0,00 3,23 0,00 3,23 0,00 0,00 

LKtag NRW 6,45 0,00 3,23 0,00 6,45 0,00 6,45 0,00 0,00 0,00 

Bundeswirtschafts-

ministerium 
0,00 3,23 0,00 3,23 0,00 0,00 0,00 3,23 0,00 0,00 
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 Gewinnung 

von Informa-

tionen 

Verbreitung 

von Informa-

tionen 

Kenntnis der 

Rechtslage 

Einfluss-

nahme 

Herstellung 

von Kontak-

ten 

NRW-

Landesvertretung 

Brüssel 

12,9 6,45 9,68 6,45 16,13 6,45 16,13 6,45 9,68 6,45 

NRW-

Landesregierung/ 

Staatskanzlei 

16,13 16,13 16,13 16,13 3,23 12,90 9,68 12,9 6,45 9,68 

NRW-Wirtschaftsmin. 9,68 3,23 12,90 3,23 9,68 3,23 12,9 0,00 12,9 0,00 

NRW-Landtag 0,00 0,00 0,00 3,23 0,00 3,23 0,00 3,23 0,00 0,00 

Region Köln/Bonn 

e.V. 
12,9 0,00 9,68 0,00 6,45 0,00 9,68 0,00 12,9 0,00 

and. dt Kommunen 0,00 3,23 0,00 3,23 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 3,23 

Stadtwerke Köln 6,45 3,23 0,00 3,23 6,45 3,23 6,45 0,00 0,00 3,23 

GdW 0,00 3,23 0,00 0,00 0,00 3,23 0,00 3,23 0,00 3,23 

Gewerksch. 0,00 3,23 0,00 3,23 0,00 3,23 0,00 0,00 0,00 0,00 

Lobbyverbände 0,00 3,23 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 3,23 0,00 3,23 

Rechtsanwälte 0,00 0,00 0,00 3,23 0,00 3,23 0,00 0,00 0,00 3,23 

Universitäten/ For-

schungseinrichtun-

gen 

0,00 3,23 0,00 0,00 0,00 3,23 0,00 0,00 0,00 0,00 

Bundeszentrale für 

politische Bildung 
0,00 0,00 0,00 3,23 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 

Büro f. internat. 

Angeleg. Köln 
16,13 6,45 16,13 9,68 12,9 0,00 12,90 6,45 9,68 6,45 

Stadtverwaltung 

Köln 
12,9 0,00 12,90 0,00 9,68 0,00 12,90 0,00 6,45 0,00 

Städtepartnerschaf-

ten 
0,00 3,23 0,00 3,23 0,00 3,23 0,00 3,23 0,00 0,00 

 

Hohe Werte in den Spalten „In-Degree“ (InDeg) besagen, dass die jeweili-

gen Akteure besonders häufig von anderen als Kontakte genannt wur-
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den. Bei hohen Werten der Spalten „Out-Degree“ (OutDeg) gaben die Ak-

teure selber an, über viele Verbindungen zu verfügen. Bei der Interpreta-

tion der Out-Degrees ist zu beachten, dass nicht alle in der Tabelle aufge-

führten Akteure auch befragt wurden; daher liegen in diesen Fällen keine 

Angaben über die Anzahl der ausgehenden Verbindungen vor. Es kön-

nen somit nur die Akteure miteinander verglichen werden, die einen Out-

Degree von größer null aufweisen. Der In-Degree lässt sich dagegen auch 

als Prestigewert interpretieren und macht auch die Akteure miteinander 

vergleichbar, die nicht in die Befragung mit einbezogen werden konnten. 

Akteure mit hohen In-Degreewerten nehmen in den jeweiligen 

Pfadstrukturen besonders prestigeträchtige Positionen ein, da sie häufig 

von den anderen Akteuren genannt wurden. 

Unter den europäischen Akteuren haben die Europäische Kommission 

und das Europaparlament die meisten eingehenden Verbindungen, die 

für die Gewinnung von allgemeinen Informationen zu europäischen 

Themen wichtig sind (beide NrmInDeg = 12,9). Während die genannten 

Kontakte zur Europäischen Kommission für alle der abgefragten Bezie-

hungsrelationen gleich wichtig waren, verlieren die Kontakte zum Euro-

paparlament bei den anderen Beziehungsrelationen an Bedeutung. Nur 

wenn die Akteure des Pfadnetzwerks sich speziell über europarechtliche 

Fragen informieren möchten, bleibt das europäische Parlament (NrmIn-

Deg = 9,68) hinter der EU-Kommission (NrmInDeg = 12,9) und der NRW-

Landesregierung (NrmInDeg =12,9) der drittwichtigste Akteur im Pfad-

netzwerk. Deutlich weniger Bedeutung besitzt das Europaparlament für 

die Herstellung von (weiteren) Kontakten nach Brüssel (NrmInDeg = 

3,23), verfügt aber nach den Angaben der interviewten Parlamentsmit-

glieder über viele Kontakte zur regionalen Ebene, die für die Herstellung 

von weiteren Kontakten wichtig sind (NrmOutDeg = 12,9). Aus Sicht der 

Akteure des Pfadnetzwerks sind die Kontakte zu Mitgliedern des Europäi-

schen Parlaments wichtig, wenn Informationen zu europäischen Themen 

im Allgemeinen oder zu europarechtlichen Informationen im Speziellen 

benötigt werden, während die Kontakte zur Europäischen Kommission 

für alle Beziehungsrelationen wichtig sind. Die Beziehungen der befrag-
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ten Akteure zur Vertretung der Europäischen Kommission in Bonn sind 

neben der Gewinnung von allgemeinen Informationen vor allem für die 

Einflussnahme auf europapolitische Entscheidungen von Bedeutung. 

Dies legt die Vermutung nahe, dass die Akteure des Pfadnetzwerks davon 

ausgehen, über die Regionalvertretung der Kommission wichtige Ent-

scheidungsträger in Brüssel erreichen zu können.  

Unter den regionalen Interessensvertretungen besitzt der Deutsche Städ-

tetag in allen Beziehungsrelationen den höchsten Degreewert. Damit ist 

er im Pfadnetzwerk für jede der erfragten Beziehungsrelationen der be-

deutendste Vertreter regionaler Interessen. An dem hohen In-Degreewert 

der Beziehungsrelationen „Gewinnung von Informationen“ und „Verbrei-

tung von Informationen“ (NrmInDeg beide = 12,9) ist zu erkennen, dass 

die Beziehungen der anderen Akteure des Pfadnetzwerks zum Deutschen 

Städtetag vor allem für den Informationsaustausch genutzt werden. Au-

ßerdem verfügen die befragten Akteure des Deutschen Städtetages auch 

selbst über viele Verbindungen, die für die Gewinnung und Verbreitung 

von Informationen wichtig sind (NrmOutDeg = 19,35 bzw. 12,9). Damit ist 

der Deutsche Städtetag einer der wichtigsten Informationsbroker im 

Pfadnetzwerk. Wenn es um die Einflussnahme auf europäische Politikge-

staltung oder die Herstellung von Kontakten nach Brüssel geht, besitzt 

der Deutsche Städtetag dagegen weniger Verbindungen und nimmt eine 

schwächere Stellung innerhalb dieser Netzwerkdimensionen ein.  

Unter den regionalen Akteuren befinden sich mehrere Institutionen mit 

hohen Zentralitätswerten. Die NRW-Landesregierung verfügt dabei vor 

allem über viele Verbindungen, die sowohl für sie selbst als auch für die 

anderen Akteure des Pfadnetzwerks zur Gewinnung und Verbreitung von 

Informationen genutzt werden (NrmInDeg und NrmOutDeg = 16,13). Die 

Kontakte der anderen Akteure des Pfadnetzwerks zur NRW-

Landesregierung werden daneben auch genutzt, um sich speziell über 

europarechtliche Angelegenheiten zu informieren (NrmInDeg = 12,9), 
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aber auch um Einfluss auf die europäische Politikgestaltung nehmen zu 

können (NrmInDeg = 12,9) oder Kontakte zu europäischen Akteuren in 

Brüssel herzustellen (NrmInDeg = 9,68). Die Staatskanzlei des Landes 

Nordrhein Westfalens ist damit einer der aktivsten und prestigeträchtigen 

Akteure im Pfadnetzwerk Köln-Brüssel. Die Vertretung des Landes in 

Brüssel unterhält vor allem viele Beziehungen, die der Informationsbe-

schaffung zu europäischen Themen allgemein (NrmOutDeg = 12,9) und 

zu rechtlichen Themen im Speziellen dienen (NrmOutDeg = 16,13). Da-

neben sind viele dieser Kontakte auch wichtig, wenn Einfluss auf die eu-

ropäische Politikgestaltung genommen werden soll (NrmOutDeg = 12,9). 

Die Region Köln/Bonn e.V. besitzt in der Tabelle keine eingehenden Ver-

bindungen, da die zwei Akteure, die die Region Köln/Bonn e. V. nannten, 

keine weiteren Angaben zur Stärke oder zur Richtung der Beziehung 

machten. Nach eigenen Angaben besitzt sie aber viele Kontakte, die vor 

allem für die Gewinnung von Informationen und zur Herstellung von 

Kontakten nach Brüssel von Bedeutung sind. Die Stadtwerke Köln neh-

men eine Sonderstellung ein, da sie als Akteur des Ausgangssamples be-

fragt, von anderen Akteuren aber nicht genannt wurden. Die Stadtwerke 

Köln besitzen direkte Beziehungen zum europäischen Parlament und zur 

Kommission, die für die Gewinnung von Informationen, der Kenntnis der 

Rechtslage und der Einflussnahme auf europapolitische Entscheidungen 

bedeutsam sind. Die Stadtwerke selbst wurden von einigen der befrag-

ten Europaparlamentarier als Kontakt genannt. Die meisten Kontakte des 

Büros für internationale Angelegenheiten dienen der Gewinnung und 

Verbreitung von Informationen (NrmOutDeg beide = 16,13). Es bestehen 

aber auch viele Verbindungen, über die speziell europarechtliche Infor-

mationen eingeholt werden können oder über die, nach eigenen Anga-

ben, Einfluss auf die europäische Politikgestaltung genommen werden 

kann (NrmOutDeg beide = 12,9). Für andere Akteure sind die Beziehun-

gen zum Büro für internationale Angelegenheiten vor allem für die Ver-

breitung von Informationen von zentraler Bedeutung (NrmInDeg = 9,68). 

Aber auch für die Gewinnung von Informationen, die Einflussnahme auf 

europapolitische Entscheidungen sowie die Herstellung neuer Kontakte 
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werden können. Zum anderen waren in der Analyse der Außenstrategie 

die Pfade, über die die Stadt Köln als kommunaler Akteur auf die Europa-

betroffenheit reagiert und Einfluss zu nehmen versucht, Gegenstand der 

Untersuchung. 

Die Binnenstrategie der Stadt Köln wurde anhand von qualitativen Exper-

teninterviews, einer Dokumentenanalyse und einer Vertragsanalyse un-

tersucht. Die qualitativen Interviews wurden mit einem semi-

strukturierten Leitfaden geführt und nach Prinzipien der qualitativen In-

haltsanalyse ausgewertet.182 Die nach dem Schneeballprinzip ausgewähl-

ten Interviewpartner vertraten folgende Einrichtungen: Büro für interna-

tionale Angelegenheiten der Stadt Köln, Bürgermeister/-innen der Stadt 

Köln, Mitglieder des Europäischen Parlaments, Mitarbeiter/-innen der Eu-

ropäischen Kommission, Mitarbeiter/-innen des Ausschusses der Regio-

nen, Staatskanzlei des Landes Nordrhein-Westfalen und Landesvertre-

tung Nordrhein-Westfalen in Brüssel, Deutscher Städtetag, Rat der Ge-

meinden und Regionen Europas, Europabüro der Region Stuttgart, Euro-

pabüro der bayrischen, baden-württembergischen und sächsischen 

Kommunen in Brüssel. Für die Dokumentenanalyse wurden verschiedene 

Dokumente der europäischen Institutionen, der Landesregierung und der 

Stadt Köln genutzt, beispielsweise die Geschäftsanweisung Internationale 

Angelegenheiten, der Jahresbericht des Europabüros und Protokolle aus 

verschiedenen Sitzungen mit Europabezug. Des Weiteren wurde der Ver-

trag von Lissabon auf seine Auswirkungen für deutsche Kommunen hin 

analysiert.  

Folgende Ergebnisse sind für die Analyse der Binnenstrategie der Stadt 

Köln zu europäischen Themen als zentral zu bewerten:  

Es gibt für deutsche Kommunen – und damit auch für die Stadt Köln – ei-

ne Vielzahl an Beteiligungsmöglichkeiten und Anknüpfungspunkten im 

EU-Mehrebenensystem. Die Verbindungen können zwischen formaler 

Beteiligung, koordinierter Netzwerkaktivität und informellem Lobbying 

                                                                      
182 Vgl. Mayring 2010. 
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verschiedene Formen annehmen. Weite Bereiche kommunalen Handelns 

haben eine europäische Dimension, Europa ist ein Querschnittsthema. 

Eine Folge davon ist, dass Vertreter kommunaler Interessen eine sehr 

breite Wissensbasis benötigen, und dass eine enge Vernetzung mit den 

jeweiligen Fachexperten notwendig ist, um dieser Herausforderung ge-

recht zu werden. Der Vertrag von Lissabon wird zwar wegen der Veranke-

rung der kommunalen Selbstverwaltung und den Änderungen zum Sub-

sidiaritätsprinzip im Allgemeinen als Meilenstein für die deutschen Kom-

munen gesehen. Zugleich schlagen sich diese Änderungen bzw. Neue-

rungen nicht direkt im kommunalen Handeln nieder. Kommunale Akteu-

re nehmen keinen Wandel ihrer Tätigkeit nach dem Inkrafttreten des Ver-

trags von Lissabon wahr. 

Ein wichtiger Aspekt der Binnenstrategie ist die Organisation und Koor-

dination von Europaarbeit. Die Geschäftsanweisung Internationale Ange-

legenheiten regelt sowohl die innerstädtische Struktur als auch die An-

knüpfungspunkte der Europaarbeit nach außen. Bemerkenswert ist, dass 

dabei nicht alle möglichen Anknüpfungspunkte für europäische Aktivitä-

ten genutzt werden. Da Europaarbeit eine Querschnittsaufgabe ist, wird 

sie zentral in der städtischen Verwaltung –  beim Amt des Oberbürger-

meisters –  koordiniert. Die Erfüllung der Aufgaben geschieht im Zusam-

menspiel des zentralen Büros für internationale Angelegenheiten mit den 

dezentralen Verwaltungseinheiten. Hier kommt es im Arbeitsalltag immer 

wieder zu Schwierigkeiten. Problematisch sind fehlende finanzielle und 

personelle Ressourcen sowie eine zu schwach ausgeprägte Europafähig-

keit in vielen Teilen der Verwaltung. Bislang gibt es nur schwache Anreize 

für eine dezentrale Europaaktivität in der Stadt Köln. 

Schwerpunkte der Aktivitäten der Büros für internationale Angelegenhei-

ten sind die Betreuung von EU-Projekten und die Pflege der zahlreichen 

kölner Städtepartnerschaften. Die Betreuung der Städtepartnerschaften 

wird von allen Befragten als sehr zeitintensiv beschrieben und bindet vie-
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le personelle Ressourcen. Der Austausch von Best-Practices wird vom Bü-

ro für internationale Angelegenheiten vermittelt. Dabei steht öfter das 

„Geben“ als das „Nehmen“ von Know-how im Mittelpunkt. Die Aufgabe 

der Kontaktvermittlung wird vom Büro für internationale Angelegenhei-

ten wahrgenommen. Die Aufgabe der Koordination bzw. des Nachhal-

tens der Kontakte erweist sich in der Praxis allerdings als schwierig. Mit-

arbeiterschulungen – eine weitere wichtige Aufgabe des Büros für inter-

nationale Angelegenheiten – werden zwar angeboten, aber in den letz-

ten Jahren von den Mitarbeiter/-innen der Stadtverwaltung immer weni-

ger angenommen. Ein weiteres Aufgabenfeld ist die europäische Netz-

werkarbeit, die im Arbeitsalltag in den meisten Fällen faktisch eine unter-

geordnete Rolle spielt. Der in der Geschäftsanweisung Internationale An-

gelegenheiten (GIA) formulierte Aufgabenschwerpunkt der Vertretung 

kommunaler Interessen auf europäischer Ebene erlangt im Arbeitsalltag 

des Büros für internationale Angelegenheiten keine besondere Bedeu-

tung. Als roter Faden zieht sich durch die Problembeschreibungen der 

Befragten die zu hohe Arbeitsbelastung aufgrund von fehlenden perso-

nellen und finanziellen Ressourcen, die in vielen Fällen die Aufgabener-

füllung erschwert oder sogar verhindert. 

Die formale Kooperation innerhalb der Stadt Köln zu europäischen bzw. 

internationalen Themen wird von zwei Gremien geregelt, die in der GIA 

neu institutionalisiert wurden: die Internationale Runde und die Fachar-

beitskreise. In der Praxis haben beide Gremien seit längerem nicht getagt 

und spielen scheinbar keine hervorgehobene Rolle. Zwischen einigen 

Teilen des politisch-administrativen Systems und dem Büro für internati-

onale Angelegenheiten findet hingegen eine rege informelle und anlass-

bezogene Zusammenarbeit statt.  

Alle Befragten waren sich einig über die generelle Bedeutung von Netz-

werkarbeit zu kommunalen Themen auf europäischer Ebene. Dennoch ist 

in der kölner Praxis die Mitarbeit in europäischen Netzwerken bei den 

Mitarbeiter/-innen des Büros für internationale Angelegenheiten (und 

auch in der gesamten Verwaltung) sehr unterschiedlich stark ausgeprägt. 
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Als vorteilhaft wird Netzwerkarbeit dann bewertet, wenn ein Nutzen für 

die Stadt Köln entsteht. Er kann aus dem Austausch von Know-how, beim 

Finden von Projektpartnern, beim effizienten Lobbying oder in der Prä-

sentation der Stadt Köln im Standortwettbewerb entstehen.  

Besondere Beachtung fanden die Pfade, über die die Stadt Köln versucht 

auf die Europabetroffenheit zu reagieren und Einfluss zu gewinnen. Als 

Indikatoren fungierten die Vernetzung des kommunalen Akteurs „Stadt 

Köln“ außerhalb der Kommune, die Anzahl und die Intensität der Kontak-

te sowie die Rolle von zentralen Knotenpunkten. Methodisch kamen 

netzwerkanalytische Methoden in einer neuen, innovativen Form zur 

Anwendung. Aufgrund der Fragestellung und wegen der Komplexität 

des Forschungsgegenstandes konnte nicht die gesamte Netzwerkstruk-

tur abgebildet werden. Stattdessen wurden in der Studie Pfadstrukturen 

– im Sinne von Wegen – zwischen der kommunalen Ebene der kölner 

Stadtverwaltung als Ausgangsort und den Entscheidungsträger/-innen in 

Brüssel als Zielort erhoben. Beginnend bei den Dezernentinnen und De-

zernenten der Stadt Köln als Repräsentanten der Stadtverwaltung wur-

den wichtige kommunale Akteure danach befragt, mit welchen Akteuren 

sie zwecks Informationsbeschaffung sowie Informationsverbreitung zu 

europäischen Themen, Kenntnis der Rechtslage, Einflussnahme auf euro-

papolitische Entscheidungen und Herstellung von Kontakten nach Brüs-

sel regelmäßig in Kontakt standen. Das Vorgehen erfolgte dabei nach 

dem Schneeballprinzip, d. h. die genannten Akteure wurden ebenso nach 

ihren zentralen Ansprechpartner/-innen in Bezug auf europäische The-

men befragt. Die Erhebung wurde so lange wiederholt, bis der Pfad bei 

wichtigen Entscheidungsträger/-innen auf der europäischen Handlungs-

ebene endete. Durch dieses Vorgehen konnte eine „Landkarte der Netz-

werkpfade zwischen Köln und Brüssel“ gezeichnet werden. Diese Landkarte 

gibt Aufschluss über die Wege, auf denen relevante Informationen aus-

getauscht werden und über welche Netzwerkknoten die Stadt Köln Zu-
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gang zu der europäischen Gesetzgebung erhält. Von Interesse war dabei 

auch herauszubekommen, ob eine sektoren- oder dezernatsübergreifen-

de Vernetzung innerhalb der kommunalen Verwaltung verbreitet ist.  

Im Ergebnis wurde festgestellt, dass sich die kölner Stadtverwaltung mit 

europäischen Themen nur in geringem Maße auseinandersetzt. Die Ak-

teure tauschen sich im Durchschnitt lediglich alle ein bis drei Monate 

über europäische Themen aus; das spricht ebenfalls für eine eher mäßige 

Beschäftigung mit dem Thema Europa. Diejenigen, die befragt wurden, 

nannten aber viele verschiedene, von europäischen Regelungen und Ge-

setzen betroffene Bereiche, mit denen sie sich aktuell stark beschäftigten. 

Am häufigsten wurden dabei Bereiche genannt, die dem Bereich der Da-

seinsvorsorge zugerechnet werden können. Innerhalb der kölner Stadt-

verwaltung verfügen einige Fachabteilungen über eigenständige Außen-

kontakte zu europäischen Themen und sind dazu auch intern mit andern 

Fachabteilungen und den Dezernatsleitungen verbunden. Insgesamt 

liegt die Hauptzuständigkeit der kölner Europaarbeit aber beim Büro für 

internationale Angelegenheiten. Dieses zentral beim Oberbürgermeister 

angesiedelte Büro besetzt innerhalb der kölner Stadtverwaltung die 

wichtige Schlüsselposition eines Vermittlers, d. h. es ist nahezu aus-

schließlich für die kölner Europaarbeit und die strategische europabezo-

gene Vernetzung zuständig. Die erhobenen Daten zeigen, dass das Büro 

für internationale Angelegenheiten nach außen relativ gut, d. h. mit den 

wichtigen externen Schlüsselakteuren, vernetzt ist und diese besondere 

Aufgabe für die kölner Europaarbeit wahrnehmen kann. Es bestehen aus-

reichend direkte Verbindungen nach Brüssel und dort, wo diese nicht be-

stehen, können europäische Schlüsselakteure ohne große Umwege über 

Dritte erreicht werden. Sehr gute Verbindungen bestehen darüber hinaus 

auch zu den regionalen Akteuren, die Kontakte zwischen Köln und Brüs-

sel vermitteln können, über die die Stadt Köln nicht selbst verfügt. Neben 

der Europäischen Kommission unterhält das Büro für internationale An-

gelegenheiten auf europäischer Ebene vor allem Beziehungen zu der Re-

gionalvertretung der Kommission in Bonn und zu Akteuren europäischer 

Netzwerke und Verbände – allen voran EUROCITIES und POLIS, über die 
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weitere Akteure in der Europäischen Kommission erreicht werden kön-

nen. Die Beziehung zum Europäischen Parlament scheint dagegen von 

eher geringer Bedeutung zu sein.  

Andere Akteure nutzen die Beziehungen zum Büro für internationale An-

gelegenheiten vor allem für die Verbreitung von Informationen. Aber 

auch die Möglichkeiten, über das Büro für internationale Angelegenhei-

ten Informationen zu gewinnen, Einfluss auf europapolitische Entschei-

dungen zu nehmen und neue Kontakte in Brüssel aufzubauen, schätzen 

anderer Akteur sehr. Diesen Erwartungshaltungen kann das Büro für in-

ternationale Angelegenheiten in der Regel gut entsprechen, da die eige-

nen Kontakte für alle abgefragten Beziehungsrelationen bedeutsam sind. 

Als weitere wichtige Knotenpunkte konnten vor allem Repräsentanten/-

innen des Deutschen Städtetags, der NRW-Landesregierung, des NRW-

Wirtschaftsministeriums und des Europaparlaments identifiziert werden. 

Diese Akteure repräsentieren die Schlüsselpositionen im Pfadnetzwerk 

Köln-Brüssel. Über sie laufen besonders viele Informationspfade und eine 

direkte Verbindung zu ihnen sichert den Zugang zu vielen indirekten 

Kontakten.  

Zu den Informationsbrokern des Pfadnetzwerks gehören neben dem 

Deutschen Städtetag vor allem die NRW-Landesvertretung in Brüssel, die 

Regionalvertretung der Europäischen Kommission in Bonn und das Euro-

paparlament. Adressaten der im Pfadnetzwerk getauschten Informatio-

nen sind vor allem die NRW-Landesregierung, die kölner Stadtverwal-

tung, das Büro für internationale Angelegenheiten sowie die Region 

Köln/Bonn e.V.  

Der Akteur mit der insgesamt höchsten Zentralität im Pfadnetzwerk ist 

der Deutsche Städtetag. Über ihn können sowohl das Büro für internatio-

nale Angelegenheiten als auch Mitglieder der kölner Stadtverwaltung Ak-

teure der Europäischen Kommission (vor allem in den Generaldirektio-

nen) erreichen. Für die kölner Stadtverwaltung lohnt sich aber eher der 
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Pfad über das Büro für internationale Angelegenheiten, da es sich häufi-

ger mit Akteuren der Europäischen Kommission austauscht als der Deut-

sche Städtetag. Der Deutsche Städtetag und die NRW-Landesregierung 

nehmen im Pfadnetzwerk Köln-Brüssel darüber hinaus auch wichtige 

Brückenpositionen ein, da sie besonders viele Teilgruppen des Netzwerks 

miteinander verbinden. Die Beziehungen der anderen Akteure des Pfad-

netzwerks zum Deutschen Städtetag werden vor allem für den Informati-

onsaustausch genutzt. Außerdem verfügen die befragten Akteure des 

Deutschen Städtetages auch selbst über viele Verbindungen, die für die 

Gewinnung und Verbreitung von Informationen wichtig sind. Damit ist 

der Deutsche Städtetag einer der wichtigsten Informationsbroker im er-

hobenen Pfadnetzwerk.  

Auch die NRW-Landesregierung verfügt über viele Verbindungen, die 

sowohl für sie selbst als auch für die anderen Akteure des Netzwerks zur 

Gewinnung und Verbreitung von Informationen genutzt werden. Die 

Staatskanzlei des Landes Nordrhein-Westfalen ist damit einer der aktivs-

ten und prestigereichsten Akteure im Pfadnetzwerk Köln-Brüssel. Das 

Wirtschaftsministerium des Landes Nordrhein-Westfalen wurde von an-

deren Akteuren kaum genannt, besitzt nach den Angaben der aus dem 

Ministerium befragten Personen aber viele Kontakte, die für die Verbrei-

tung von Informationen, die Einflussnahme auf europapolitische Ent-

scheidungen und für die Vermittlung von Kontakten bedeutsam sind. Die 

Mitglieder des Europäischen Parlaments sind immer dann wichtige An-

sprechpartner, wenn die Akteure des Pfadnetzwerks Informationen zu 

europäischen Themen im Allgemeinen oder zu europarechtlichen Infor-

mationen im Speziellen benötigen, während sich die Kontakte zur Euro-

päischen Kommission auf den Ebenen aller Beziehungsrelationen als 

wichtig erweisen. Nur wenig Bedeutung besitzt das Europaparlament für 

die Vermittlung von (weiteren) Kontakten nach Brüssel.  

Nach Auswertung der offenen Fragen lässt sich folgendes Fazit ziehen: 

Europa und die Rolle der Kommunen in der Europäischen Union ist in-

nerhalb der Stadt Köln und in Nordrhein-Westfalen nur partiell ein wich-

tiges Thema. Obwohl durchaus eine Europabetroffenheit vor allem in den 
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Beschäftigung speziell mit europäischen Inhalten entgegen. Projekte mit 

Bezug zu den kölner Partnerstädten wie auch ein verstärktes Engage-

ment hinsichtlich europäischer Themen ist für die einzelnen Fachabtei-

lungen der kölner Verwaltung schwierig umzusetzen. Da durch europäi-

sche Projekte Personal gebunden wird, die Antragsstellung schwierig ist 

und der Erfolg ungewiss, stehen die Fachabteilungen europäischen Pro-

jekten eher skeptisch gegenüber. Viele Fachabteilungen sind zwar von 

den Vorteilen einer aktiven Europaarbeit und der Akquise von europäi-

schen Projekten überzeugt und engagieren sich diesbezüglich auch 

schon stark, doch für ein größeres Engagement fehlt es ihnen, nach eige-

ner Aussage, in jeder Hinsicht an Ressourcen. Erschwerend kommt hinzu, 

dass viele EU-Projekte finanzielle Eigenmittel voraussetzen, die Stadt Köln 

aber generell über einen eher knappen Haushalt verfügt. Unter einem 

Sparzwang leiden zuerst die freiwilligen Aufgaben, zu denen auch die Eu-

ropaarbeit zählt. Die Akquise von europäischen Projekten gehört zu den 

Hauptaufgaben des Büros für internationale Angelegenheiten und wird 

sowohl von diesem als auch vom Stadtvorstand befürwortet. Aber die 

Mitarbeiter/-innen des Büros für Internationale Angelegenheiten besitzen 

nicht genügend zeitliche und finanzielle Ressourcen und sind gezwun-

gen, die Akquisition von EU-Projekten zu reduzieren. Die Situation der 

kölner Europaarbeit lässt sich im Hinblick auf die Ressourcenlage folgen-

dermaßen zusammenfassen: Die einzelnen Fachabteilungen und auch 

das Büro für internationale Angelegenheiten sind mit ihrem Tagesge-

schäft ausgelastet. Zusätzliche Aufgaben wie die Europaarbeit können 

wegen des Mangels an zeitlichen, personellen und finanziellen Ressour-

cen nicht hinreichend geleistet werden. Dies ist besonders problema-

tisch, da durch eine geringere Akquisition von EU-Projekten der Stadt 

auch finanzielle Mittel verloren gehen. 

Zur Entlastung des Büros für internationale Angelegenheiten kann emp-

fohlen werden, bei der Arbeitsteilung der Mitarbeiter/-innen des Büros 
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gebotene Schulungen wie „Europa am Arbeitsplatz“ scheiterten am Teil-

nahmemangel. Die Angestellten sind auf ihre Arbeit fokussiert und zei-

gen kaum Interesse an Themen, die über ihre täglichen Aufgaben hin-

ausgehen. Auch die Bedeutung Europas für die eigene Arbeit wird nicht 

erkannt. Für die kölner Europaarbeit kann es daher vorteilhaft sein, ein 

Anreizsystem zu entwickeln, mit dem sich das persönliche Interesse und 

Engagement für europäische Themen steigern lässt.  

Diese Anreize können durch die Einführung eines „Europazertifikats“ ge-

setzt werden. Das Europazertifikat kann von einzelnen Personen, nicht 

jedoch von Ämtern oder Dezernaten erlangt werden. Es empfiehlt sich, 

das Europazertifikat fest in der Personalentwicklung der Stadt Köln zu 

verankern und zu einem festen Bestandteil in der Laufbahnentwicklung 

zu machen. Bestandteile können u. a. die Schulung zu europäischen 

Themen, der Erwerb von Sprachkompetenz, die Beantragung von EU-

Projekten, die aktive Mitarbeit in europäischen Netzwerken, ein Aufent-

halt in Brüssel bei relevanten Institutionen und Netzwerken und die akti-

ve Mitarbeit in der internationalen Runde sein. Dieses Europazertifikat ist 

dabei nach Möglichkeit an ein Bonussystem zu koppeln, damit es einen 

festen Stellenwert in der Karriereplanung der Mitarbeiter/-innen erhält. 

Ein Europazertifikat funktioniert nur, wenn es zu einem festen Bestandteil 

der Personalentwicklung wird. Damit würden auch das Interesse und die 

Nachfrage an Schulungen zu europäischen Themen steigen. Allerdings 

muss ein solches Zertifikat auch einen Nutzen für die einzelnen Organisa-

tionseinheiten haben, damit diese ihre Mitarbeiter/-innen anhalten, das 

Zertifikat zu erwerben. Würde es gelingen, die Organisationseinheiten 

von dem Nutzen des Europazertifikats zu überzeugen und das Zertifikat 

fest in die Personalplanung einzubinden sowie als Kriterium für Positions- 

und Stellenbesetzungen zu verwenden, wäre dies für die kölner Euro-

paarbeit von großem Nutzen. 
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Dezentrale Europakompetenz stärken 

Das Büro für internationale Angelegenheiten ist zentral in der Stadtver-

waltung angesiedelt. Es koordiniert die Europaarbeit. Für die dezentral 

angesiedelte Europaarbeit in den Dezernaten und Ämtern erfüllt das Bü-

ro für internationale Angelegenheiten eine Dienstleistungsfunktion. Zur 

Erfüllung seiner Aufgaben ist das Büro auf dezentrale Europakompetenz 

und Zusammenarbeit angewiesen. Das Thema Europa umfasst als Quer-

schnittsthema weite Teile des kommunalen Handelns. Es ist davon aus-

zugehen, dass auch die Stadt Köln in weiten Bereichen ihres Handelns 

von europäischen Themen betroffen ist. In den meisten Dezernaten und 

Ämtern der Stadt Köln besteht jedoch ein nur schwaches bis gar kein Be-

wusstsein für die europäische Dimension des eigenen kommunalen Han-

delns. Es ist unklar, wer in den Dezernaten nach der Geschäftsanweisung 

für Internationale Angelegenheiten der Beauftragte für europäische und 

internationale Themen ist. Viele Dezernate und Ämter fühlen sich nicht 

zuständig für „das Thema Europa“ und nehmen die Europabetroffenheit 

nicht wahr. Daher wird ein gezielter Aus- und Aufbau der dezentralen Eu-

ropakompetenz sowie einer verbindlichen Europastruktur in der Verwal-

tung empfohlen. 

Schulungen ausbauen und Sprachkompetenzen verbessern 

Die dezentrale Europakompetenz kann durch gezielte Information und 

Schulung gestärkt werden. Es werden zwar Schulungen der Mitarbeite-

rinnen und Mitarbeiter zu europäischen Themen angeboten, deren Inan-

spruchnahme ist jedoch rückläufig. Der bisherige Fokus liegt auf der Be-

antragung von EU-Projekten. Daher wird eine fachspezifische Auswei-

tung des Angebots empfohlen. Der Kontakt zu europäischen Praktiker/-

innen kann die europäische Dimension im kommunalen Handeln konkret 

greifbar machen. Es kann verdeutlicht werden, dass ein Großteil der 

Pflichtaufgaben des kommunalen Handelns per se eine europäische Di-

mension hat, dass es sich beim Thema Europa also nur begrenzt um eine 

zusätzliche Aufgabe handelt.  
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tenz bei. Die Internationale Runde muss dabei nicht zwangsläufig hoch-

rangig besetzt sein oder aus Europa-erfahrenen Akteuren bestehen. Viel 

wichtiger ist es, dass ihre Mitglieder in der Auseinandersetzung mit euro-

päischen Themen einen Mehrwert für ihre Arbeit sehen. Hierfür müssen 

klare Anreize für die Mitarbeiter/-innen der Verwaltung gesetzt werden. 

Gleichzeitig kann eine Spiegelung der internationalen Runde (operative 

Ebene) auf der Leitungsebene empfohlen werden. Bei regelmäßigen Tref-

fen des Oberbürgermeisters mit den Dezernenten sollte der Themen-

punkt „Europa“ fester Bestandteil der Tagesordnung sein. Nur durch eine 

Prioritätensetzung auf der Leitungsebene kann für die operative Ebene 

eine Anreizstruktur für Europaarbeit gesetzt werden.  

Für den Aus- und Aufbau einer Europastruktur wird empfohlen, das Prin-

zip von Europabeauftragten in den Dezernaten, wie es in der Geschäfts-

anweisung Internationale Angelegenheiten angelegt ist, zu thematisie-

ren und zu intensivieren. Auch in den verschiedenen Ämtern können Eu-

ropabeauftragte eingeführt werden. Bei ihnen sollten gezielt spezifische 

Europakompetenzen angesiedelt werden; außerdem müssen sie gut un-

tereinander und nach außen vernetzt sein.  

Außenkontakte nachhalten und für alle städtischen Akteure nutzbar 
machen 

Das Büro für internationale Angelegenheiten ist zwar über alle Kontakte 

informiert, die es selbst hat bzw. die es für andere kölner Akteure herge-

stellt hat. Vernetzen sich aber andere Akteure zu europäischen Themen, 

ohne über das Büro für internationale Angelegenheiten zu gehen, so 

können diese Kontaktoptionen nur schwer dokumentiert und anderen 

zur Verfügung gestellt werden. Es wird in Zukunft wichtig sein, beste-

hende Kontakte zu europäischen Themen interessierten Akteuren schnel-

ler und breiter zugänglich zu machen. Dies kann durch regelmäßige 

Rückmeldungen aus Rat und Verwaltung an das Büro für internationale 

Angelegenheiten geschehen. Die Kontakte müssen dort systematisiert 
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und leicht zugänglich gemacht werden. Es wird empfohlen, die Internati-

onale Runde als Austauschplattform für bestehende Kontakte zu nutzen.  

Formal festgelegte EU-Kompetenz für Bürgermeister/-innen der 
Stadt Köln 

Die Europaaktivität von Bürgermeister/-innen der Stadt Köln beruht bis-

lang auf dem Engagement der Einzelnen. Es wird empfohlen, diese bei 

zumindest einem/-r der Bürgermeister/-innen fest in den formalen Struk-

turen zu verankern. Die Vorteile wären die kontinuierliche und engere 

Verknüpfung von Rat und Verwaltung, die höhere Priorisierung von Eu-

ropaarbeit durch die zentrale Ansiedlung und eine Kontinuität der Kon-

takte nach innen und außen. Einer konstanten Zuordnung der Europaar-

beit zu einem Bürgermeister oder einer Bürgermeisterin stände unter 

Umständen die Gemeindeordnung Nordrhein-Westfalens entgegen, die 

eine hierarchische Aufgabenverteilung nach Fraktionsstärke vorsieht. 

Darüber würde eine feste Zuordnung der Europaarbeit schwierig, da 

mehrere Bürgermeister bzw. Bürgermeisterinnen dem Thema Europa ei-

ne hohe Priorität zuordnen.  

Dezentrale Netzwerkaktivität und Austausch von Best-Practices 
fördern 

In Teilen der städtischen Verwaltung findet nur wenig Austausch von 

Best-Practices mit externen Partnern statt und auch die Möglichkeit zur 

Vernetzung in fachspezifischen europäischen Netzwerken wird dezentral 

nur begrenzt wahrgenommen. Es wird empfohlen, den Austausch in den 

Fachbereichen zu fördern, bei denen ein Gewinn zu erwarten ist. Bei 

knappen finanziellen Ressourcen ist der Austausch über Best-Practices 

auch über die Partizipation an Online-Foren möglich. Gefördert werden 

sollte auch die Teilnahme von Ratsmitgliedern an Netzwerkaktivitäten 

und am Austausch von Best-Practices.  
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Netzwerkressourcen von nicht-städtischen Akteuren nutzen 

Es gibt Akteure in Köln, die nicht Teil der Stadtverwaltung sind, aber über 

sehr gute europäische Netzwerkzugänge verfügen. Diese Pfade nutzt die 

Stadt Köln bislang nur schwach. Die Netzwerke anderer kölner Akteure – 

z. B. zivilgesellschaftliche Netzwerke, das Netzwerk Daseinsvorsorge, die 

Netzwerke der Hochschulen oder parteipolitische Netzwerke – sollten ak-

tiv in die Europaarbeit der Stadt mit einbezogen und genutzt werden. 

Ausbau der Kontakte zu zentralen Akteuren wie NRW-Landesre-
gierung und Deutscher Städtetag  

Nach außen ist die Stadt Köln gut vernetzt. Sie ist sowohl mit den zentra-

len Akteuren auf regionaler Ebene wie der NRW-Landesregierung und 

dem Deutschen Städtetag als auch mit Akteuren aus den Generaldirekti-

onen der Europäischen Kommission auf der europäischen Ebene verbun-

den. Über den Kontakt zu diesen Institutionen kann das Büro für interna-

tionale Angelegenheiten alle anderen Akteure des ermittelten Pfadnetz-

werks über kurze Distanzen erreichen. Da der Erhalt von Kontakten im-

mer mit Kosten verbunden ist, die der Akteur zu tragen hat, der diese Be-

ziehung direkt unterhält, ist eine stärkere Anbindung an zentrale Akteure 

mit vielen direkten Beziehungen sinnvoll, um Netzwerkzugänge unter 

minimalen Kosten zu erhalten. Es wird ein europabezogener Ausbau der 

Beziehungen vor allem zur NRW-Staatskanzlei und zum Deutschen Städ-

tetag – wegen der guten Anbindung beider Institution – empfohlen.  

Ausbau der Kontakte zum Europäischen Parlament hilfreich für die 
Herstellung von weiteren Kontakten in Brüssel 

Da sich unter den wichtigsten Kontakten des Büros für internationale An-

gelegenheiten zwar Akteure aus der Europäischen Kommission befan-

den, nicht jedoch aus dem Europäischen Parlament, erscheinen die Be-

ziehungen zu letztgenannter Institution ausbaufähig.  
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Erhöhung der Effizienz und Verminderung der Störanfälligkeit beim 
Transfer von Ressourcen und Informationen 

Die kurzen Pfaddistanzen der Stadt Köln zu Akteuren, die Verbindungen 

nach Brüssel garantieren, sind positiv zu bewerten. Denn mit steigenden 

Distanzen erhöht sich die Störanfälligkeit beim Transfer von Ressourcen 

und Informationen. Außerdem fördert der Optionenreichtum vieler indi-

rekter Beziehungen die Effizienz eines Netzwerkes und minimiert die Ge-

fahr, wichtige Akteure bei Ausfall eines Akteurs nicht mehr erreichen zu 

können.  

Gute Ausgangsposition für Kooperationsprozesse und Vernetzung 
nach außen, aber Gefahr eines „Flaschenhals“-Effekts 

Die zentrale Position des Büros für internationale Angelegenheiten und 

die damit einhergehende Rolle als „Gatekeeper“ (Verbindungsrolle) sind 

für die kölner Stadtverwaltung grundsätzlich positiv zu bewerten. Es 

werden verschiedene Gruppen innerhalb des Netzwerks verbunden und 

damit überbrückt das Büro für internationale Angelegenheiten soge-

nannte strukturelle Löcher. Diese „Löcher“ sind Bereiche im Netzwerk, wo 

Verbindungen und überbrückende Beziehungen ohne das Büro für inter-

nationale Angelegenheiten fehlen würden. Das Büro für internationale 

Angelegenheiten nimmt insofern innerhalb der Stadt Köln eine wichtige 

Vermittlungsposition wahr, die als gute Ausgangsposition für Kooperati-

onsprozesse gelten kann. Allerdings birgt das Alleinstellungsmerkmal im 

Innern der kölner Stadtverwaltung aber auch die Gefahr eines „Flaschen-

hals“-Effektes, weil der gesamte Informationsfluss und Ressourcenaus-

tausch nur über das Büro läuft.  
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weiter gepflegt werden. Das Europabüro vermittelt externe Informatio-

nen über europäische Themen an die entsprechenden Stellen der Stadt-

verwaltung als Dienstleistung weiter. In diesem Modell ist die Kernaufga-

be des Europabüros die Vermittlung von Kontakten und Dienstleistun-

gen. Nach der Erbringung der Dienstleistung liegen die Kontrolle und die 

Verantwortung über die Netzwerkaktivitäten nicht mehr beim Europabü-

ro, sondern bei der dezentralen Organisationseinheit, die quasi fachlich 

zuständig ist. Voraussetzung für das Funktionieren des Modells ist es, 

dass die Dienstleistung der Schaffung einer Grundlage von den Dezerna-

ten angefragt wird. Das Europabüro nimmt Anfragen entgegen, bearbei-

tet diese und leitet sie ggf. an das zuständige Fachressort weiter. Da ne-

ben dem Büro für internationale Angelegenheiten in der Praxis auch ein-

zelne Akteure der kölner Stadtverwaltung selbstständig vernetzt sind 

und damit ebenfalls Brückenverbindungen nach außen bilden, käme ein 

solches Modell der gelebten Praxis recht nah. In der Diskussion mit Exper-

ten aus der kölner Stadtverwaltung wurde bestätigt, dass die Pflege der 

teilweise großen Anzahl an eigenständigen Kontakten der einzelnen 

Fachabteilungen zu einer Überforderung des Büros für internationale 

Angelegenheiten führen müsse, sollte es als einziges Organ der Stadt-

verwaltung hierfür zuständig sein. Die bestehende Praxis einer eher de-

zentralen Strategie in der Außenvernetzung sollte bestehen bleiben. Ein 

Konzept, bei welchem das Büro für internationale Angelegenheiten die 

außenstrategische Vernetzung als Broker organisiert, wurde als positiv 

und in der Praxis gut umsetzbar bewertet. Hierfür ist es allerdings wichtig, 

dass das Büro für internationale Angelegenheiten über die Kontakte der 

Fachabteilungen und Bürgermeister/-innen informiert ist. 

Es wird empfohlen, den weiteren Netzwerkausbau in der Stadt Köln mit 

einer dezentralisierenden Tendenz anzulegen. Das heißt: Die aufzubau-

enden Strukturen aus den Fachbereichen der kölner Stadtverwaltung, 

aber auch aus Politik, Wirtschaft und Zivilgesellschaft Kölns müssen rela-
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das Büro für internationale Angelegenheiten quasi als Gatekeeper den 

Zugang nach außen. Nach der Kontaktvermittlung verbleibt die Kontrolle 

über den Beziehungsverlauf beim Büro für internationale Angelegenhei-

ten.  

Alternativ steht daneben das Vermittlungsmodell. Dabei fördert und 

vermittelt das Büro für internationale Angelegenheiten zwar auch inter-

nationale und europäische Kontakte, aber die Kontrolle über den weite-

ren Beziehungsverlauf geht nach der erfolgreichen Vermittlung an die 

jeweilige Organisationseinheit der Stadtverwaltung (hier dargestellt 

durch einen weißen Kreis und eine fette Linie) über. Das Büro für interna-

tionale Angelegenheiten gibt zur Anbahnung von internationalen Bezie-

hungen die Impulse und bleibt anschließend über die Beziehungsereig-

nisse und über sich ergebende weitere Verknüpfungen informiert. Weite-

re zukünftige Kontaktvermittlungen zu dem internationalen bzw. europä-

ischen Akteur können dann über die Organisationseinheit innerhalb der 

kölner Stadtverwaltung erfolgen, die die entstandene Beziehung konti-

nuierlich pflegt. 

Einbeziehung der Fachabteilungen in die kölner Europaarbeit 

Eine weitere Handlungsempfehlung zielt darauf ab, in den Fachbereichen 

der kölner Stadtverwaltung Fachkoordinator/-innen für die systematische 

Pflege der europafokussierten Außenbeziehungen zu gewinnen. Für die 

selbstständig vernetzten Fachbereiche und -abteilungen bedeutet das, 

dass die Kontakte in ihrem jeweiligen Themengebiet über dezentrale Eu-

ropabeauftragte koordiniert werden: Das gut vernetzte Rechts- und Ver-

sicherungsamt übernähme dann z. B. die Netzwerkkoordination für alle 

das europäische Wirtschaftsrecht betreffenden Kontakte; das Umweltamt 

die Verantwortung für alles, was mit Nachhaltigkeit zu tun hat, und das 

Sozialamt für Themen, die die Daseinsvorsorge betreffen. Das Büro für 

internationale Angelegenheiten könnte die Europaarbeit als Ganzes zwar 
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in der Abbildung 26 durch die Ellipse zwischen Köln und Brüssel darge-

stellt.  

Zur effizienten Gestaltung eines Büros in Brüssel kann auch eine Büroge-

meinschaft in Erwägung gezogen werden. Es bietet sich die Zusammen-

arbeit mit anderen Städten zu Themenschwerpunkten gemeinsamer Eu-

ropabetroffenheit an. Interessen in bestimmten Themenbereichen kön-

nen so tiefergehend bearbeitet, früh gebündelt und mit Nachdruck ver-

mittelt werden, wenn Synergieeffekte genutzt werden. Die gemeinsame 

Nutzung von Räumen und technischen Infrastrukturen senkt die Kosten 

für die Einrichtung eines Büros in Brüssel. Durch ein kölner Europabüro in 

Brüssel oder eine Bürogemeinschaft wird es möglich, Mitglieder der köl-

ner Stadtverwaltung für eine bestimmte Zeit in diesem Büro hospitieren 

zu lassen – auch im Rahmen des oben vorgeschlagenen Europazertifikats. 

Dies kann die Europakompetenzen – und eventuell auch das Europa-

Interesse – der Verwaltungsmitglieder stärken und die Anzahl kompeten-

ter Europa-Akteure in den einzelnen Dezernaten erhöhen. Die Büros der 

Landesvertretung in Brüssel und der kommunalen Spitzenverbände bie-

ten eine solche Möglichkeit bereits an. 

Voraussetzungen für die erfolgreiche Arbeit eines externen Europabüros 

sind eine sehr enge Anbindung an die kölner Stadtverwaltung und aktive 

Europabeauftragte in den verschiedenen Dezernaten und Fachbereichen, 

aber auch intensive Kontakte zu relevanten Akteuren aus der Politik, 

Wirtschaft und Zivilgesellschaft Kölns. Ohne eine starke Rückkoppelung 

zu kompetenten europapolitischen Strukturen in Köln muss ein externes 

Büro allein wirkungslos bleiben. Bei Berücksichtigung dieser Randbedin-

gungen kann die Einrichtung eines kölner Europabüros in Brüssel auf 

längere Sicht empfohlen werden. Die Idee wurde bereits im Rat der Stadt 

diskutiert, aufgrund der Haushaltslage aber abgelehnt.  

Die Ergebnisse der Untersuchung von Kölns Wegen im EU-

Mehrebenensystem zeigen, dass unter den beiden Prämissen der stei-

genden Europabetroffenheit einerseits und der Knappheit an finanziellen 

und personellen Ressourcen andererseits eine intensive Auseinanderset-
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zung mit den Bedingungen und Möglichkeiten für kommunale Euro-

paarbeit notwendig ist. Nicht nur für kommunale Akteure sondern auch 

für die EU-Forschung ist es von Relevanz, die verschiedenen Ausgestal-

tungen von kommunaler Europäisierung und Organisation von Euro-

paarbeit zu erfassen und zu bewerten. Hierzu könnten die Ergebnisse 

dieses Forschungsprojektes über die Stadt Köln in Zukunft gewinnbrin-

gend mit der Erforschung anderer nordrhein-westfälischer, deutscher 

und europäischer Städte verknüpft werden. Spätestens mit Blick auf die 

mittelfristigen Finanzplanung der EU ab 2014 sowie auf das neu gewählte 

Europäische Parlament und auf die neu besetzte Kommission sollte die 

Strategiedebatte intensiviert werden. 
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des Netzwerkes. Verwendet wird später nur die institutionelle Zugehörigkeit der Ak-
teure.Es würde auch reichen, wenn Sie mir nur die Funktion und die Institution Ihres 
Kontaktes nennen.  
Vor- und Nachnamen eintragen!  

Kontakt 1     

Kontakt 2     

Kontakt 3     
… 

   
 

Institution K1    

Institution K2    

Institution K3     

  
… 
Frage 3  
Wie häufig haben Sie in etwa mit Herrn/Frau X zu tun?  

 täglich 

 wöchentlich 

 monatlich 

 vierteljährlich 

 halbjährlich 

 seltener als halbjährlich 
 
Frage 4  
Über welche der oben genannten europäischen Themen sprechen Sie mit 
Herrn/Frau X? 
Mehrfachnennung möglich!  
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Frage 5  
Welchen der folgenden Aussagen über Ihren Kontakt zu Herrn/Frau X würden Sie 
zustimmen? 
Der Kontakt zu Herr/Frau X ist wichtig für .  
Mehrfachantworten sind möglich!  

  . die Gewinnung von allgemeinen Informationen  

  . die Verbreitung von Informationen (Multiplikator)  

  . die Kenntnis der Rechtslage  

  . die Herstellung von Kontakten in Brüssel  

  . die Einflussnahme auf europapolitische Entscheidungen  
Gibt es noch andere Bereiche, für die Herrn/Frau X wichtig ist?  
 
Frage 6  
Bitte sagen Sie mir nun, ob Sie von Herrn/Frau X eher Informationen erhalten, eher 
Informationen an ihn weitergeben, oder ob der Informationsaustausch ausgeglichen 
ist? 

eher Informationen erhalten 

 eher Informationen gegeben 

 ausgeglichen 

 (es werden mit dieser Person keine Informationen ausgetauscht) 
 
Frage 7  
Wie kommunizieren Sie mit Herrn/Frau X?  
Mehrfachnennungen möglich!  

 über Telefongespräche  

 über informelle Treffen (z.B. Essen gehen)  

 über formelle Treffen (Arbeitsgespräch z.B. Gremien)  

 über E-Mails  

 über Kongresse/Tagungen  
weitere Bereiche:  
Kategorie nicht vorlesen!  
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Frage 8  
Welche anderen relevanten Akteure, zu denen Sie selbst keinen direkten Kontakt 
haben, können Sie über Herrn/Frau X erreichen?  
Vor- und Nachnamen eintragen!  

indirekter Kontakt 1     

indirekter Kontakt 2     

indirekter Kontakt 3     

indirekter Kontakt 4     

indirekter Kontakt 5     

  
 

 Über diese Person kann ich keine anderen Personen erreichen. 

 keine Angabe 
 

Nun zu Herrn/Frau Y …  Wiederholung des Fragenkomplexes Frage 3 bis 8 
 
Frage 9  
Wie viel Zeit pro Woche wenden Sie für die Netzwerkarbeit zu europäischen Themen 
in etwa auf?  

 weniger als 4 Stunden 

 4 Stunden 

 8 Stunden 

 2 Tage 

 mehr als 2 Tage 
 
Frage 10  
Wo sehen Sie Schwierigkeiten, Defizite oder Lücken in der Kommunikation mit ande-
ren Akteuren?  
 
Frage 11  
Welche Wünsche, Ideen oder Verbesserungsvorschläge gibt es aus Ihrer Sicht für 
die Kommunikation mit wichtigen Akteuren?  
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Frage 12  
Für wie wichtig halten Sie Fremdsprachenkenntnisse für Ihre Netzwerkarbeit?  

 sehr wichtig  

 wichtig  

 weniger wichtig  

 unwichtig  
 
Frage 13  
Bitte nennen Sie uns die Verbände, Fachverbände oder Netzwerke zu europäischen 
Fragestellungen, in denen Sie aktiv sind.  
Mehrfachnennung möglich!  

Netzwerk 1     

Netzwerk 2     

Netzwerk 3     

Netzwerk 4     

Netzwerk 5     

 

 Ich bin/ wir sind in keinem Verband / Netzwerk aktiv 

 keine Angabe 
 
Frage 14  
Wer ist in den genannten Netzwerken Ihr Hauptansprechpartner?  
Ansprechpartner/Schlüsselpersonen erfragen!  

Schlüsselperson Netzwerk 1     

Schlüsselperson Netzwerk 2     

Schlüsselperson Netzwerk 3     

Schlüsselperson Netzwerk 4     

Schlüsselperson Netzwerk 5     
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 keine Angabe 
 
Frage 15  
Nehmen wir einmal an, Sie wollen das Ergebnis einer europapolitischen Entschei-
dung von kommunaler Relevanz beeinflussen. Durch welche der folgenden Aktivitä-
ten haben Sie versucht, bzw. würden Sie versuchen, das Ergebnis der Entscheidung 
zu beeinflussen? Sagen Sie mir bitte alle Aktivitäten, die in Frage kommen. Wie ist 
das mit .  
Mehrfachnennungen möglich!  

 Formelle institutionelle Kontakte mit Regierung, Parlament oder Gericht (Hearings, Bei-
ratstätigkeit, Sachverständiger vor Gericht etc.)  

 Informelle persönliche Kontakte mit Ministerialen, zuständigen Beamten, Abgeordneten, 
Verbandsvertretern  

 Öffentliche Stellungnahmen, um über die Massenmedien Ihren Standpunkt bekannt zu 
machen  

 Mobilisierung der Öffentlichkeit, um die zuständigen Institutionen zu beeinflussen  

 Bildung von Koalitionen mit anderen Organisationen, Verbände oder kommunale Zu-
sammenschlüssen  

 (keine Angabe)  
 
Gibt es noch andere Aktivitäten, durch die Sie Einfluss auf europapolitische Ent-

scheidungen nehmen könnten, die noch nicht genannt wurden?  
 
Frage 16  
Welche Person (welchen Akteur) müssten Sie idealerweise kontaktieren, um das Er-
gebnis einer europapolitischen Entscheidung von kommunaler Relevanz beeinflus-
sen zu können?  

 
Kennen Sie die Person persönlich? 
Wenn nein:  
An wen könnten Sie sich wenden, um diese Person zu erreichen? 
"ja" bei Ja. Bei Nein die Namen und Institutionen der Personen eintragen!  
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Frage 16b  
Wie stark sind die Mitarbeiter Ihrer Organisation/ Ihres Dezernats an der Entschei-
dungsfindung zu europäischen Themen auf Landes- Bundes oder EU Ebene betei-
ligt?  
Skala vorlesen!  

 

 sehr stark 

 stark 

 mittel 

 wenig 

 gar nicht 
 
Frage 17  
Wie viele Stellen in Vollzeit und Teilzeit sind in Ihrer Organisation/ Ihrem Dezernat 
speziell für europäische Fragen eingerichtet?  
Anzahl Stellen Vollzeit 
 

   
Anzahl Stellen Teilzeit 
 

   

  
 
Frage 18  
Inwiefern hat sich Ihre Organisation/ Ihr Dezernat in den letzten Jahren und in den 
folgenden Bereichen an europäische Herausforderungen angepasst? Wählen Sie bei 
jedem der folgenden Bereiche zwischen 1 "dieser Bereich wurde stark ausgebaut" 
bis 5 "in diesem Bereich gab es starke Einschränkungen". Wie ist das im Bereich .  
 
Frage 19  
Haben Sie Wünsche, Ideen oder Verbesserungsvorschläge, wie sich Ihre Organisati-
on/ Ihr Dezernat besser an europäische Herausforderungen anpassen könnte?  

 
Zum Abschluss des Interviews haben wir noch ein paar Fragen zu Ihnen persönlich. 
 
Frage 20  
Welche Funktion üben Sie in Ihrer Organisation aus?  

 
Frage 21  
Wie lange arbeiten Sie schon in dieser Funktion?  
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in Jahren!  
 
Frage 22  
Haben Sie studiert? Wenn ja, welche Fachrichtung?  
 
Frage 23  
Welche Fremdsprachen sprechen Sie?  

 
  

Frage 24  
In welchem Jahr sind Sie geboren?  

 
Frage 25  
Geschlecht?  
Nicht fragen, sondern zuordnen!  
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9.2 Interviewleitfaden der qualitativen Interviews mit kölner 
Akteuren 

 

Datum: 

Uhrzeit: 

Name des Interviewpartners: 

Institution: 

Funktion: 

 

1. Begrüßung und Einstieg 

• Guten Tag. Zunächst möchten wir Ihnen für Ihre Bereitschaft zu 

einem Interview danken. 

• Wir würden dieses Interview gerne aufzeichnen, um keine rele-

vanten Informationen zu verlieren. Das Interview ist anonym, Ihre 

Daten werden nur zu unserer Information aufgenommen. Später 

wird kein Bezug zu Ihrer Person genommen werden. Sind Sie ein-

verstanden mit der Aufnahme des Interviews? Können wir begin-

nen? Haben Sie noch Fragen? 

 

2. „Warm-Up“ – Arbeitsweise der Institution 

• Können Sie uns erzählen, wie Ihre tägliche Arbeit und die Ihrer 

Mitarbeiter/-innen aussieht? 

 

3. Vernetzungsstrategie 

• Wann ist eine Kontaktaufnahme des Europabüros mit externen 

Institutionen notwendig und mit welchen Institutionen/ Organisa-

tionen nehmen Sie dann Kontakt auf?  
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 Unter welchen Voraussetzungen und mit welcher Inten-

tion werden Akteure kontaktiert? 

 Welche Bedeutung messen Sie dem Kontakt zu anderen 

wichtigen Akteuren bei? 

 Wie lange bestehen diese Kontakte und wie intensiv sind 

sie? (regelmäßig vs. punktuell Problembezogen) 

 Wie laufen diese Kontakte normalerweise ab? Kommuni-

ziert man ausschließlich über Telefon, E-Mail, begegnet 

sich auf Veranstaltungen oder sind die Kontakte eher in-

formell? 

 Gibt es Kontakte zu anderen europäischen (Partner-) 

Städten? Und wenn ja, wie wichtig ist die horizontale 

Vernetzung für die Arbeit des Büros? 

 

• Wie ist die kölner Stadtverwaltung in die Kommunikation über 

europäische Themen eingebunden und wie beurteilen Sie die Si-

tuation?  

 

 Kommen Anfragen aus den Dezernaten? Um was für An-

fragen handelt es sich genau? 

 Wann gehen Informationen an die Dezernate?  

 Wäre es für Ihre Arbeit sinnvoll, wenn einzelne Akteure 

innerhalb der Stadtverwaltung eigene Kontakte unterhal-

ten würden? 

 

 

• Wie ist der Rat der Stadt Köln in die Kommunikation über europä-

ische Themen eingebunden und wie beurteilen Sie die Situation?  

 

 Kommen Anfragen aus dem Rat? Um was für Anfragen 

handelt es sich genau? 

 Wann gehen Informationen an den Rat?  

 Wäre es für Ihre Arbeit sinnvoll, wenn einzelne Akteure 

innerhalb des Rats eigene Kontakte unterhalten würden? 
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3. Vernetzungsgrafik 

• Ich habe hier einmal eine Grafik vorbereitet die zeigt, wie sich die 

Vernetzung der Stadt Köln nach unseren bisherigen Erkenntnissen 

darstellt. Wären Sie so nett und könnten überprüfen, ob wir die 

Situation richtig abgebildet haben? Können Sie die Grafik eventu-

ell ergänzen? 

 

7. Sonstiges und Ende 

 

• Gibt es aus Ihrer Sicht noch Dinge, die nicht angesprochen wur-

den, aber Ihrer Meinung nach wichtig wären? 
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9.3 Interviewleitfaden der qualitativen Interviews mit externen 
Akteuren 

 

Datum: 

Uhrzeit: 

Name des Interviewpartners: 

Institution: 

Funktion: 

 

1. Begrüßung und Einstieg 

• Guten Tag. Zunächst möchten wir Ihnen für Ihre Bereitschaft zu 

einem Interview danken. 

• Wir würden dieses Interview gerne aufzeichnen, um keine rele-

vanten Informationen zu verlieren. Das Interview ist anonym, Ihre 

Daten werden nur zu unserer Information aufgenommen. Später 

wird kein Bezug zu Ihrer Person genommen werden. Sind Sie ein-

verstanden mit der Aufnahme des Interviews? Können wir begin-

nen? Haben Sie noch Fragen? 

 

2. „Warm-Up“ 

• Können Sie uns erklären, für welche Aufgaben Sie bzw. Ihre Insti-

tution zuständig sind, bzw. worin Ihre Arbeit grundsätzlich be-

steht? 

 

• Was halten Sie ganz generell von der These der „Europabetrof-

fenheit“ europäischer Kommunen? 

 

3. Zusammenhang der EU Politik mit der Lokalpolitik  

• In welchen Bereichen ist die kommunale Ebene für die Arbeit Ih-

rer Institution von besonderer Relevanz? Und warum? 
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• Welche tatsächlichen Veränderungen ergeben sich für Kommunen 

durch den Vertrag von Lissabon? 

 Politikbereiche 

 Beteiligungsmöglichkeiten 

 Berücksichtigung der lokalen Ebene bei Entscheidungen 

 

5. Beteiligung der Kommunen auf europäischer Ebene 

 

• Wo sind für Kommunen gute Anknüpfungspunkte auf europäi-

scher Ebene? 

 

• Wie beteiligen sich Ihrem Wissen nach die europäischen Kommu-

nen an der EU Politik? Das heißt, welche formellen aber auch wel-

che informellen Kontakte gibt es Ihrem Wissen nach zwischen 

Vertretern der europäischen Städte und Kommunen und den Or-

ganen der Europäischen Union? 

 Formale Kontakte? 

 Informelle Kontakte? 

 

• Mit welchen Vertretern kommunaler Interessen pflegt Ihre Insti-

tution regelmäßigen Kontakt?  

 

• Sind in Ihrer Institution kommunale Vertreter an der Arbeit bzw. 

der Entscheidungsfindung beteiligt? 

 

• Wo sehen Sie Schwierigkeiten, Defizite oder Lücken in der Kom-

munikation und Zusammenarbeit mit lokalen oder regionalen 

Akteuren? 
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6. Strategien  

• Wie haben sich seit dem Vertrag von Lissabon aus Ihrer Sicht die 

Strategien der Kommunen zur Einflussnahme im europäischen Po-

litikgestaltungsprozess geändert? 

 Interne Strategien?  

 Externe Strategien? 

 

7. Netzwerkpfade 

• Welche Kontakte pflegen Sie zu Vertretern der regionalen und 

kommunalen Ebene? 

 

8. Kontakte/Hinweise 

• Welche weiteren Kontakte innerhalb und außerhalb Ihrer Institu-

tion würden Sie uns in Bezug auf unsere Forschungsthematik 

empfehlen? 

 

• Welche für die Thematik relevanten Dokumente würden Sie uns 

empfehlen? 

 

8. Sonstiges und Ende 

• Wir sind nun am Ende des Interviews angekommen. Gibt es Punk-

te, die Sie ergänzen wollen? 
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9.4 Glossar 

 

Broker 

Broker haben häufig eine ähnliche Position in einem Netzwerk wie Ga-

tekeeper, in dem sie die Verbindung zwischen Teilgruppen darstellen. Im 

Unterschied zu Gatekeepern nehmen sie die Vermittlungsfunktion gezielt 

wahr.  

Gatekeeper 

Gatekeeper bezeichnet eine Position innerhalb eines Netzwerkes, in dem 

sie zwei ansonsten getrennte Gruppen verbinden können, um beispiels-

weise strukturelle Löcher zu überbrücken. Eine solche Position im Netz-

werk geht mit einem Machtpotenzial einher, birgt aber auch die Gefahr 

eines Flaschenhalses oder eines Netzwerkzerfalls.  

Netzwerk 

Ein Netzwerk meint „eine abgegrenzte Menge von Knoten oder Elemen-

ten und der Menge der zwischen ihnen verlaufenden sogenannten Kan-

ten“ (Jansen 2006:58). Als „Knoten“ eines Netzwerks werden die zum 

Netzwerk gehörenden Akteure bezeichnet. Dies können sowohl Perso-

nen als auch korporative Akteure sein. Die „Kanten“ eines Netzwerks sind 

die Beziehungen oder Relationen zwischen ihnen. 

Netzwerkpfad 

Ein Netzwerkpfad ist eine Verbindung von zwei Knoten (Akteuren) über 

andere Knoten. In der Konstellation A B C D kann Akteur A Akteur D 

in drei Schritten (über B und C) erreichen. Interpretiert werden die kürzes-

ten durchschnittlichen Pfaddistanzen, d. h., es wird der Durchschnitt aller 

kürzesten Verbindungen eines Akteurs zu allen anderen Akteuren im 

Netzwerk berechnet. Je kürzer die durchschnittliche Pfaddistanz eines 

Akteurs, desto geringer ist die Störanfälligkeit der Beziehung. Außerdem 
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bleiben bei insgesamt kurzen Pfaddistanzen die Kosten für den Informa-

tions- oder Ressourcentransfer niedrig.  

Netzwerkzentralität 

Die degreebasierte Netzwerkzentralität beschreibt die Anzahl der einge-

henden (In-Degree) und ausgehenden (Out-Degree) Verbindungen eines 

Akteurs im Netzwerk. Besitzt ein Akteur einen hohen Zentralitäts- oder 

Degreewert, wurde er von vielen anderen Akteuren gewählt bzw. besitzt 

selbst viele Verbindungen zu anderen Akteuren. Er nimmt innerhalb die-

ses Netzwerkes dann eine besonders zentrale (Out-Degree) oder presti-

geträchtige (In-Degree) Position ein.  

Strukturelles Loch 

Vernetzungslücken zwischen eng miteinander vernetzten Teilnetzwerken 

werden nach Burt (1992) als strukturelle Löcher bezeichnet. Akteure, die 

diese strukturellen Löcher überbrücken können, erhalten dadurch einen 

Wettbewerbsvorteil, indem sie im Unterschied zu ihren Mitbewerbern 

Zugriff auf zusätzliche Ressourcen realisieren können.  
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9.5 Abkürzungsverzeichnis  

 

AdR Ausschuss der Regionen 

AEUV Vertrag über die Arbeitsweise der Europäischen Union 

BIA Büro für internationale Angelegenheiten 

Difu  Deutsches Institut für Urbanistik 

DLT Deutscher Landkreistag 

DST Deutscher Städtetag 

DStGB Deutscher Städte- und Gemeindebund 

EG Europäische Gemeinschaft 

EU Europäische Union 

EUV Vertrag über die Europäische Union 

GCD Global Cities Dialogue 

GD  Generaldirektion der Europäischen Kommission 

GdW Bundesverband deutscher Wohnungs- und Immobilienunter-

nehmen e. V. 

GG Grundgesetz 

GIA Geschäftsanweisung Internationale Angelegenheiten der Stadt 

Köln 

MdEP Mitglied des Europäischen Parlaments 

NGOs Non-Governmental Organization (Nichtregierungsorganisation) 

NRW Nordrhein-Westfalen 

OB Oberbürgermeister/-in 

RGRE Der Rat der Gemeinden und Regionen Europas 
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